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Telegrapfische Depefchen. 


(Geliefert von der „United Pre.) 
Inland. 


Der Iruben-Ausfland. 
Die Sadjlage im Ganzen friedfider. 


Springfield, Ill, 31. Mai. Aus 
LaSalle ſind, die Miliztruppen, auf 
Erfuchen des dortigen County-Sheriffs 
ſelbſt, zurücdigezogen worden, nachdem 
fih die Grubenarbeiter bereit erflärt 
hatten, den Zivilbehörben in der Auf- 
techterhaltung des Triedend und der 
Beſchützung von Eigenthum behilflich 
au fein. 

Colorado Springs, Eol., 31. Mai. 
Rev. Carrington, Vorfiker desSchieds⸗ 
gerichts-Ausſchuſſes, hat vom Präfi- 
denten des Grubenarbeiter-Berbandeg, 
Calderwood, in Cripple Creek Nachricht 
erhalten, daß die Striker die ganze 
Frage bedingungslos in die Hände des 
Gouverneurs Waite gelegt haben. 

Uniontomn, Ba., 31. Mai. Die 
Proflamation des Gouverneurs Pat- 
tilon bezüglich des Grubenftrifes wur- 
de heute an allen Plätzen im County 

anette angejchlagen und wird von 

den Gtrifeführern den des Englischen 
unfundigen GStrifern erklärt. Heute 
find bis jegt gar feine Unordnungen 
zu melden. In Kyle find alle Xmpor- 
tirten und auch ein Theil der alten 
Angeſtellten an der Arbeit. Es wurde 
eine Anzahl Haftbefehle gegen Män- 
ner und Frauen ausgejtellt, welche an 
den geftrigen Unruhen an den Valley: 
Merten betheiligt waren. 

Cumberland, Md., 31. Mai. Im 
‚Kreisgericht wurde von den Richtern 
Hoffman und Boyot die Entfcheidung 
in der Klage der „Conſolidated Coal 
Co.” gegen Wilfon, Brown, Dapiz, 
Burnel und andere Gtrifer abgege- 
ben wegen Mißachtung des Gericht3- 
hofe8 Durch MUebertretung eines Ein- 

“ Haltsbefehles, der ihnen verbot, das 
Eigenthum der Gefelfchaft zu betreten 
und die dort Beichäftigten zu ftören. 
Wilſon wurde freigeſprochen; auch 
die Anderen wurden freigelaſſen, muß— 
ten aber die Koſten des Verfahrens 
tragen. Die Bellagten wurden vor 
der Wiederholung des Vergehens ge- 
marnt. Das war der erjte derartige 
Prozeß in diefem Gerichtshof. 

Scottdale, Ba., 31. Mai. Die Ar: 
beiterführer find ſehr entrüftet über 
die neuefte Proflamation des Staat3- 
ouverneurs Pattiſon, und ſie ſagen, 

x Gouverneur ſei jetzt auch verpflich⸗ 

ft, eine Protlamation ausſchließlich 
an die Coke-Unternehmer zu erlaſſen, 
damit dieſelben ſofort auf die Dienſte 
der Sheriffsgehilfen verzichteten. Die 
öffentliche Meinung in der ganzen Ge— 
gend iſt ſtark zu Gunſten der Unbe— 
ſchäftigten, und die Unternehmer wer— 
den beſchuldigt, alles Mögliche zu 
thun, um zu Krawallen aufzureizen, 
in der Hoffnung, daß dann die Miliz 
zu ihrem Beiſtand ausgeſandt würde. 

Springfield, Ill. 31.Mai. Die Kon— 

»ferenz der Kohlengruben-Beſitzer von 
llinois, welche heute in der Senats— 
kammer des Staatskapitols abgehalten 
wurde, die Kohlenpreiſe feſtſetzen und 
Schritte zur Beilegung des Gruben— 
ftrifes than ſollte, iſt reſultatlos ver— 
laufen. Es waren nur 13 Grubengeſell⸗ 
ſchaften auf der Konferenz vertreten. 

Der hier weilende Präſident des Na— 
tionalverbandes der Grubenarbeiter, 
MeBride, erklärt, daß die Striker ftär- 
ker daſtänden, als je zuvor. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 31. Mai. Im' 
Senat brachte Hill von New York eine 
. Kefolution ein, welche verlangt, daß 

die Verhandlungen des Gray’ichen Ex— 
tra⸗Ausſchuſſes vor offenen Thüren 
lattfinden, undDolph von Oregon eine 
ktjolution behufs Verhaftung des Zei- 
tungöforrefpondenten Elifha J. Ed— 
wards ein, welcher in ber Zuder- 
„Zruft“=Ungelegenheit ſich gemeigert 
hatte, die Namen feiner Informanten 
anzugeben. Beide Refolutionen wur 
den bis morgen zurüdgelegt. 

Die vom Ausſchuß für ausmärtige 
Angelegenheiten einberichtete Hawai— 

Reſolution, welche fich gegen jede fer- 
ere Einmiſchung der Ver. Staaten in 

' dortige Politik ausfpricht, wurde 

genommen; 55 Stimmen fielen da= 
für, und feine dagegen. Mills von 
Texas erklärte aber, er würde dagegen 
geftimmt haben, wenn er nicht mit ei= 
nem Kollegen abgepaart gemejen wäre; 
benn die amerikaniſche Regierung habe 
die alte Regierung in Hawaii thatfäch- 
lich umgeſtürzt und jet verpflichtet, die— 
fen Akt zurüdzunehmen, damit der je— 
Bigen Dligarchie auf Hawaii ein Ende 

entacht werde, und das dortige Volt 
Fein GSelbitbeftimmungsrecht miederer- 
lenge. 

Der Volfsparteiler Peffer brachte 
eine Rejolution ein, wonach der Aus- 
ſchuß für Juftizwejen darüber berichten 
Toll, ob die Bundesregierung das Recht 

abe, rejp. vom Kongreß ermächtigt 
Werben könne, von allen Kohlenlagern 
des Landes zeitweilig Beſitz zu ergrei- 
fen und fie zum*allgemeinen Beften zu 
berwalten. Der Antrag wurde auf 
Morgen zurüdgelegt, deögleichen der 
Antrag von Turpie von Indiana, wo— 
nad der ruffifchen Regierung der mit 
Rußland beftehende Auslieferungsper- 
‚trag mit Gmonatiger Frift gefündigt 
werden fol. 
- „Dann wurde die Debatte. über bie 
Soll- und Steuervorlage fortgeſetzt. 
aſhington, D. C. 31. Mai. Das 
geordnetenhaus erledigte verſchiede⸗ 


| 


ne örtliche Angelegenheiten und nahm 
u. U. eine vom Republitaner Childs 
aus Illinois eingebrachte Vorlage an, 
wonach noch ein Richter für das Bun 
despiftriftägericht‘ des nördlichen Di- 
ſtriktes von Illinois ernannt wird, 


Hochwaſſer. 
Großes Auheil in RBueblo! 


Pueblo, Eol., 31. Mai. Geſtern 
Nacht und heute früh wurde unjere 
Stadt von der ſchlimmſten Hochfluth 
heimgefucht, die je hier dagemejen. Et— 
wa 100 .Häufer find weggeſchwemmt, 
eine ganze Anzahl Brüden über den 
Arkanſas ift vernichtet, alle Geſchäfts— 
häufer in den Nieverungen und die 
eleftrifche Beleuchtungs-Anlage jtehen 
unter Waffer, jämmtliche hölzernen 
Bürgerfteige find fortgeſchwemmt und 
der verurfachte Schaden ijt unberechen- 
bar. Man glaubt, daß auch mehrere 
Menſchen umgelommen find. Sicher 
ilt, daß viele Perſonen verlegt wur— 
den. Die Hochfluth ift Die Folge eines 
zweitägigen Regens und. erjtredt ſich 
6 Meilen meit. 

Auch aus einer Anzahl anderer Orte 
Colorado3 fommen ähnliche Unbheild- 
berichte, 

Spofane, Wafh., 31. Mai. Es ift 
bier die Nachricht eingetroffen, daß das 
Städtchen Concunnully volljtändig von 
den Hocfluthen vernichtet.morden ift. 
Eine Frau: und vielleicht noch mehrere 
Andere famen dabei um. Unter den 
Ueberlebenden herrfcht jet große Noth. 

Vancouver, B. E., 31. Mai. Der 
Fraſerfluß fteigt noch immer, und es 
Icheint, daß das Hochwaſſer noch ver- 
hängnißvoller werben wird, als das be- 
rühmte vom Jahr 1882. Die Inſel 
Annacis, 2 Meilen oberhalb WeitMin- 
fter, iſt volljtändig von den Yluthen be= 
deckt. 

Die Coxeyaner. 


Waſhington, D. C., 31. Mai. Mer 
will fich jet doch im Intereſſe des ver- 
urtheilten Coxey und feiner Genoflen 
an das Bundesobergericht wenden und 
einen Habeascorpus=Befehl beantragen, 
da das Diftriftsgefeß, auf Grund dej- 
fen die Schuldigſprechung im Polizei- 
gericht erfolgte, verfallungsmwidrig ſei. 
Kongreßmann Hudjon bon Kanſas 
und Anwalt Zipscomb haben bereit 
ein dießbezgliches Geſuch ausgearbeitet. 
(Die Verurtheilung erfolgte befannt- 
lich ſchon vor 10 Tagen, und die Haft- 
itrafen, die in feinem der Fälle mehr, 
als 20 Tage betragen, wurden jofort 
angetreten; auch wird ſelbſt im gün— 
ftigften Fall wieder etwas Zeit verge- 
ben, bis über das neue Geſuch entjchie- 
den ift. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
nicht anzunehmen, daß dieſe Applifa= 
tion an das Bundesobergericht . einen 
andern, als einen propagandijtifchen 
Zweck verfolgt.) 

Helena, Monnt., 31. Mai. Die Füh— 
ter der Coreyaner-Armee von Seattle 
wurden vor dasBundesgericht gebracht, 
um Sich wegen Beichlagnahme eines Zu= 
ges ver Northern Bacific-Bahn (am 
18. Mai) zu verantworten. Der Ober: 
fommandeur %. W. Kelly (ein Bruder 
des Schriftſetzers Kelly, welcher die 
bootfahrende, augenblidlid in Gt. 
Louis befindliche Induſtrie-Armee be- 
fehligt) wurde zu 6 Monaten County- 
gefängniß verurtheilt. Auch der Loko— 
motivführer John Rob befam 6 Mo- 
nate Gefängniß. Vier andere, William 
Blair, Stewart, Ladeyg und Thomas 
Dapidfon, wurden zu je 30 Tagen ver- 
urtheilt. 


Außer Verfolgung geſetzt. 


MWafhington, D. E., 31. Mai. Die 
zweite von den Geſthworenen erhobene 
Anklage gegen Obefit Ainsworth, Chef 
der Benfionsabtheilung des Kriegsde— 
partements, wegen Todtſchlags (in 
Verbindung mit dem Eigfturz des al- 
ten Ford'ſchen hentergehäubes, mobei 
befanntlih 22 Clerks ihr Leben verlo— 
ten) wurde heute von Richter McEo- 
mas niedergefchlagen. Damit tft der 
Oberſt endgiltig frei, und die Verfol- 
gung in jener Angelegenheit ift that⸗ 
ſächlich zu Ende. 


Schlimme Explofion. 


New York, 31. Mai. Durch eine Er- 
plofion in der Schnapshandlung, Nr. 
199 Suffolf Str., wurden heute früh 
Lizzie Yarga getöbtet, und 4 andere 
Perfonen trugen ſchwere Verlegungen 
davon. Die Erplofion verurfachte gros 
Ben Schreden in der Nachbarfchaft. 


Dampfernadridten. 
Ungelommen: 


New York: Tiape von«Bremen. 
Philadelphia: Maine von London. 
Baltimore: Cora von Bremen; Ohio 
von Antwerpen. 
Rotterdam: Maaddam und Rotters 
dam bon New York: 
—— Indiana von Philadel⸗ 
phia. 
London: Baumwall von Montreal. 
An Scilly vorbei: Cusker von Phi- 
ladelphia. . 
Southampton: Ruffia, 
York nah Hamburg. 
Curbaven: Diamant von New York. 
Bremen: Roland von New York. 
% Ubgegangen: 


von New 


New York: New York nah Sout⸗ 
Teutonic nach Liverpool; | 


hampton; 

Rhynland nach Antwerpen; 

nach Hamburg. 
BWetterberiäit. 


Für die nächften 18 Stunden folgen- 
des Metter in Illinois Im Allgemei- 


Dania 





‚nen ſchöner; wärmer; abwechfelnd öſt⸗ 


liche und nördliche Wi 





. it heute. 


Ausland. 


Wegen Kanzler-Beleidigung. 

Berlin, 31. Mai. Der bayeriiche 
Agrarier Baron vd. Thüngen wurde hier 
megen Beleidigung des Kanzler3 Ca- 
privi zu 12 Monaten Gefängniß verurs 
theilt. Er hatte vor einigen Monaten in 
einem Artikel der „Würzburger Lan- 
deszeitung“ gefagt, der Kanzler Ca⸗ 
privi unterwerfe fich ſklaviſch Dem 
Willen de3 Kaiſers. 

Auf eine gleichartige Anfchuldigung 
wurde der chriftlich-joziale Redakteur 
Oberwinder dahier zu 6 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt. Redakteur Mem- 
minger von Würzburg wurde freige- 
ſprochen. 

Die preußiſche Synodal-Hrönung. 

Berlin, 31. Mai. Kaifer Wilhelm 
bat feine Unterfchrift unter die neue, 
vom preußifchen Landtag angenomme⸗— 
ne SynodalsDrdnung geſetzt, und die— 
felbe hat dadurch Gefetesfraft erlangt. 


Beläftigte Konfervenverkänfer. 

Berlin, 31. Mai. Die hiefige ame 
rikaniſche Botſchaft ift gegenwärtig 
damit befchäftigt, die Beſchwerden ei= 
niger Gefchäftsleute in der württember⸗ 
giihen Stadt Heilbronn zu unterfu= 
chen, melche bei ihr Klage Darüber 
führten, daß die dortigen Ortsbehör— 
den ihnen beim Verkauf eingemachter, 
aus den Ver. Staaten importirter Le— 
bensmittel Schwierigkeiten in den Weg 
legen. 

Mit Bitriol befprigt. 

Berlin, 31. Mai. Eine elegante Pro- 
menadentoilette ift der Gegenftand ei- 
nes ruchlofen Attentates geworden. Als 


Frau Pietſch, die Gattin des befann- 


ten Sournaliften Ludwig Pietſch, und 
ihre reizende Entelin, von einem Spa—⸗ 
ziergange heimfehrend, bereit in bie 
Nähe ihrer Wohnung gefommen wa— 
ren, näherte fich ihnen in unauffälliger 
MWeife ein Unbekannter und begoß das 
Kleid der jüngerer Dame mit Vitrigl. 
Was der Grund des „Attentat3”, ober 
mer der „Attentäter“ ift, darüber fonnte 
bisher nichts in Erfahrung gebracht 
werden. 
Gegen die Pfarrers-Bärte! 

Kiel, 31. Mai. Der Landpfarrer 
Paulfen im ſchleswigſchen Kirchdorfe 
Kropp predigt einen neuen Kreuzzug. 
Nicht etwa gegen den Unglauben, — 
in dem frommen Dörflein herrſcht ein 
ftarfer Glaube — ſondern gegen die 
eigenen Amtsbrüder. Er mettert all- 
fonntäglih von der Kanzel gegen die 
Brüder im Herrn, welche ihre Eitelkeit 


und Weltluft zum allgemeinen Aerger⸗ 


niß und dem des Landpfarrers im Be— 
fonderen durch das Tragen einer — 
Bartzierde zur Schau tragen. „Fort 
mit den Bärten, an deſſen Haaren der 
Teufel den Träger zu fich zieht, fort 
mit den Vollbärten vor allen anderen!” 
das iſt der Kampfruf des jtreitbaren 
Landpfarrers von Kropp. Der Haß 
des Pfarrer gegen Vollbärte erflärt 
fich daraus, daß derſelbe einen Amts— 
bruder, welcher eine derartige männliche 
Zierde trug, nicht verftehen Tonnte, als 
derfelbe im ſchleswig-holſteinſchen Mij- 
fionsverein eine Rede hielt. 


Wird nit weiter verfolgt. 


Frankfurt, a. M., 31. Mai. Der der 
Stöcer-Beleidigung angeflagte Redak— 
teur der „Frankfurter Zeitung“, Dr. 
phil. Feodor Mamroth, hat die Erflä- 
rung abgegeben, daß die anjtößigen 
Ausdrücke, — in einem Artikel „Das 
ungarifche Parlament“ mar Stöcker 
bei einem Vergleiche mit dem ungari- 
Tchen Premier Dr. Welerle ein „Schein- 
heiliger Zügerpaftor“ genannt — in 
Folge eines bedauerlichen Verſehens in 
dem betreffenden Feuilleton-Artikel fte- 
ben geblieben und jo veröffentlicht wor— 
den feien. Nach diefer Erklärung hat 
der Vertreter Stöder3 den Strafan- 
trag zurüdgezogen. 

Gemaßregelter Shufleßrer. 

Nürnberg, 31. Mai. Der biefige 
Volkschullehrer Lindert fügt fih auf 
da3 durch die Verfaffung gemährleiftete 
Recht der freien Meinungsäußerung, 
es nüßt ihm aber nichts. Er hatte 
während der demofratifchen Märzfeier 
eine Rede vom Stapel laffen zu müffen 
geglaubt, in welcher er ven Wahlſpruch 
König Ludwigs I. von Bayern „Ge- 
recht und beharrlich“ einer Kritik un- 
terzog. Seine vorgeſetzte Behörde 
glaubte fich ihrerfeit3 dazu berechtigt, 
eine Erklärung ob dieſes Redeerguſſes 
bon ihm zu verlangen, der Volksſchul— 
lehrer aber verweigerte diefelbe, fich auf 
das Recht der freien Meinungsäuße- 
rung fteifend. Und da wurde er dann 
ohne Federleſen juspendirt, 

Amerikaner verhaftet. 


London, 31. Mai. Im Elerfenmwell- 
Polizeigeriht wurde heute General 
Sohn Hewſton, ein 7Ojähriger Ameri- 
kaner aus Californien, als Gefangener 
borgeführt und bis zu der, in. einer 
Woche ftattfindenden Hauptverband» 
lung feitgehalten. Er ijt beſchuldigt, 
geftern den Tod des Straßenmufitan- 
ten George Burton verurfacht zu ha⸗ 
ben, indem er demfelben mit derSpitze 


ſeines Regenſchirmes in das linke Auge 


ſtach. Hewſton war von Burton und ei⸗ 
ner Anzahl anderer Muftfanten auf 
der Straße angegriffen worden. 
Stambulows Bürte zerfört. 
Sofia, 31. Mai. Eine große An- 


‚ zahl Studenten und Anderer. drangen 


in den Park und zertrümmerten die 


dortige Büſte des Er⸗Premierminiſters 


Stambulow. Ein bei den 


| jüngften 
Ruheſtörungen verwundeter Student 


* 


— 





Stanzöffche Politik. 
Debüt des neuen Minifterinms. 


Paris, 31. Mai. Unter gewaltigem 
Zudrang wurde heute Nachmittag die 
erfte Situng der Deputirtentammer 
feit dem Amtsantritt des neuen Mini- 
fteriums eröffnet. Der Premiermini- 
fter Dupuy beftieg die Tribüne und 
legte Die Politit des Miniſteriums dar. 
Seine abgelejenen Ausführungen wa- 
ven jachlich und geradeheraus, nahmen 
nur 5 Minuten in Anfpruch und wur⸗ 
den häufig von Beifall‘ unterbrochen. 
Dupuy beriwies die Wbgeorbneten auf 
feine befannten Anfichten und feinen 
Wunſch nach Reformen und ſprach die 


.| Mbficht aus, diefelben nach beſtem Kön— 


nen auszuführen. 

Der Bize-Rammerpräfident De 
Mahy machte darauf aufmerkfam, daß 
tie Radifalen die Regierung über ihre 
Politik und die Bildung des neuen Mi- 
nifterrums interpelliten mollten. 

Der Premierminifter fchlug vor, dat 
die Debatte hierüber, wenn Idie Kam— 
mer damit einverjtanden fei,; am näch— 
ſten Montag ſtattfinde. Goblet forderte 
unter riefiegem Beifall der Radikalen 
fofortige Debatte über das Zuſtande— 
fommen der neuen Regierung, aber eine 
große Mehrheit der Kammer ftimmte 
für Verlegung auf nächſten Montag. 


Wollen der Polizei troßın. 


Paris, 31. Mai. Die Kommuniften 
haben fich entſchloſſen, die am leiten 
Senntag veranjtaltete Kundgebung 
auf und vor tem Friedhof Bere la 
Chaiſe jede Woche zu miederholen, bis 
fie nicht länger kon der Polizei beläſtigt 
mürden. Dan fürchtet daher, daß e3 
am nächſten Sonntag zu einem Zus 
fammenftoß zwiſchen ihnen und ver 
Polizei fommt. Vom Gemeinderath 
fünnen fie faum Schuß erwarten; denn 
diefer hatte, wie an anderer ‚Stelle 
ſchon erwähnt, einen Antrag, der Po— 
lizei für ihr Verhalten am letzten Sonn⸗ 
tag eine Rüge zu ertheilen, in der ge— 
ſtrigen Situng abgelehnt. 

Die Eurpin’fde „Mords- Erfindung‘. 

Paris, 31, Mai. Man muntelt jett 
davon, daß der Erfinder Turpin von 
der deutfchen Regierung $800,000 für 
die neue, angeblich fo furchtbare militä— 
rifche Erfindung erhalten habe, welche 
er aubor der frangöfifchen Regierung 
vergebens angeboten hatte. 


Wekerle dankt ab! 


London, 31. Mai. Eine Depefche 
aus Wien meldet, daß der ungarijche 
Premierminifter Wekerle abgedantt 


habe. 
Neue Bomben- Attentate. 


Rom, 31. Mai. Geftern Naht um 
11 Uhr find vor den Fenſtern des Fi— 
nanzminifteriums- und des Kriegsmi— 
nifterium3-Gebäudes zwei Bomben er=- 
plodirt; die Erplofionen verurjachten 
nur geringen Schaden an den Gebün- 
den, aber große Aufregung. Man hat 
noch feine Spur von den Thätern. 

Meſſina, Sizilien, 30. Mai. Eine 
mit Bilrinfäure, Eifen-Abfällen, Nä- 
geln u.f.m. geladene Bombe iſt geftern 
auf der Straße erplodirt. E3 wurde 
Niemand verlegt, und aud fein Scha— 
den verurſacht. Ein ehemaliger Zei- 
tungsreporter wurde al3 der That ver- 
dächtig in Haft genommen. 





Telegraphiſche Hollzen. 


— Die ruffiihe Regierung beab— 
fihtigt, im nächlten Jahr 3 neue Pan— 
zerichiffe für die Flotte des Schwar— 
zen Meeres fertigjtellen zu laflen. 

— Der Norddeutiche Lioyd läßt 
zwei neue Dampfer von je 1000 Ton⸗ 
nengehalt bei der Schiffsbaugeſellſchaft 
„Bulfan” in Stettin und zwei eben— 
ſolche bei der „Deutihen Schiffsbau— 
gefellſchaft“ in Kiel heritellen. 

— Da3 Herrenhaus des preußiſchen 
Landtages hat die Vorlage betreffs 
Wiedereinführung der landwirthichaft- 
lichen Kammern, mie fie im Abgeord⸗ 
netenhau3 angenommen morden war, 
ebenfall3 gutgeheißen. 

— Der ſpaniſche Senat lehnte es 
troß de3 Drängens der Regierung ab, 
in jeigen Sigungsperiode auf die Be- 
rathung der neuen Handelsverträge 
mit Deutfchland und Defterreich-Un- 
garn einzugehen. 

— In der Hofburg-Kirche in Wien 
fand geftern die bereit3 angekündigte 
Vermählung de3 Prinzen Auguft von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit der Erz⸗ 
herzogin Caroline Immaculata ſtatt, 
in Anweſenheit des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph und des ganzen öſterreichiſchen 
Hofes 


— Bei der Fortſetzung der Budgets⸗ 
debatte in der italienijchen Abgeordne- 
tenfammer hielt der Yinanzminiiter 
Eonnino eine längere Rede, welche für 
ein Meifterftüd gilt und mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Sonni- 
no wurde vom Minifterpräfidenten 
Crispi zu feiner borzüglichen Leiſtung 
beglückwünſcht. 

— Vor dem Kriegsgericht in Pa⸗ 
lermo, Sizilien, wurde eine Anzahl 
Anarchiſten und Theilnehmer an den 
ſiziliſchen Unruhen des vergangenen (?) 
Winiers verurtheilt. Der italieniſche 
Abgeordnete de Felice erhielt 18 Jahre 
Einzelhaft und außerdem 3 Jahre Po- 


Yizeiaufficht. Bosco, Barbato um. 


Vatto wurden zu 12 Jahren, Montal 
zu 10 Jahren, Rito zu 5 Jahren Ein- 
zelhaft und zum Verluſt der bürgerli⸗ 
hen Ehrenrechte verurtheilt. Betrina 

Jahre Gefäng⸗ 


n 
den 


rhielt 3, und. Banca 2 
—* Caſſija, Ciſalli und Guli wur- 





Schutzmittel gegen Blattern. 


Ein hieſiger Arzt, Namens Dr. 
Gentry, ſprach heute beim Polizeichef 
Brennan vor und theilte demſelben 
mit, daß er die Anwendung von Eilig- 
ſäure für ein vorzügliche® Vorbeu— 
gungsmittel gegen die Blaitern Halte. 
Er habe die Beobachtung gemacht, daß | 
die Ungeftellten von Effigfabriten nie= | 
mal3 von den Blattern befallen wür= | 
den, meil die Efjigfäure die Keime der | 
Krankheit zerftöre. Der Doktor machte 
demPolizeichef den Vorſchlag, die im 
den Blatterngegenden ftationirten Po— 
lizilten mit Eſſigſäure auszurüften und 
diefelben jo gegen Anſteckung zu ſchü— 
en. Hr. Brennan wird dad Gutachten 
des Geſundheits-Kommiſſärs in dieſer 
Angelegenheit zuerſt einholen, ehe er die 
Anwendung des beſagten Schutzmittels 
anordnet. 





Buchſtäblich zermalmt. 








Ein entſetzliches Ende fand heute 
Morgen gegen halb fünf Uhr der 26— 
jährige Lofomotivführer Nicholas Urs 
banfon, der in den Walzwerfen der 
Illinois Steel Eo. angejtelt ift. Der | 
Genannte war beauftragt, mitteljt der 
ihm unterjtehenden Lokomotive eine 
Anzahl Waggons auf einen Schienen- 
ftrang zu überführen, melcher dicht ne— 
ben einer fteinernen Mauer entlang 
führte. Da um die angegebene Zeit noch 
ziemliche Dunkel in den Fabrifhöfen 
herrſchte, bemerkte Urbanfon, der ſich 
aus dem Tyeniter feines Raumes her- 
ausgebeuck hatte, um etwas an den äu— 
Beren Theilen der Mafchine in Ord— 
nung zu bringen, die Mauer nicht, die 
nur noch einige Schritte von der Loko— 
motive entfernt war, Er jtieß, ſobald 
die Lokomotive die leßtere erreicht hatte, 
mit feinem Kopfe gegen die jcharfe 
Kante der Mauer und wurde zwiſchen 
dieje und die Mafchine geworfen. Die 
Kolbenſtange der letzteren ergriff ihn 
und 309g ihn vollends in die zermalmen— 
de Majchinerie der Lokomotive. Als es 
dem Heizer, der den fürchterlichen Vor— 
gang mit angefehen hatte, gelang, die 
Mafchine zum Stehen zu bringen und 
Herabzuflettern, war der Körper Ur— 
banjon3 nur noch eine verſtümmelte, 
unfenntliche Fleiſchmaſſe. Trotz dieſes 
entſetzlichen Zuſtandes lebte der Un— 
glückliche noch eine volle halbe Stunde 
und ſtarb erſt auf dem Wege nach dem 
Hoſpital, wohin er mittelſt Ambu— 
lanzwagens überführt wurde. Er war 
— und lebte Nr.9010 Strand 

tt, 


Telegraphiſche Notizen. 


— Mie au Guatemala gemeldet 
wird, droht jet wieder eine allgemeine 
Revolution in ganz Zentralamerifa, 
und europäifche Anardiften follen da— 
rauf ausgehen, alle lateinifch-amerifa- 
nifchen Yänder in Aufruhr zu verjegen. 

— Das neue franzöfifhe Miniſte— 
rium hat bereit3 den Beinamen „das 
jugendliche” erhalten, da jelbit das äl- 
tejte Mitglied, der Minijterpräfident 
Dupuy, nur 42 Jahre alt ift. Alle 
Mitglieder des Kabinets gelten als jehr 
gute Redner. 

— Im PBarifer Gemeinderath wurde 
nch einer jehr lebhaften Debatte der 
Antrag, die Polizei für ihr Verhalten 
auf dem Friedhof „Pere la Chaife“ zu 
tadeln, mit 41 gegen 24 Stimmen ab- 
gelehnt. Die Polizei hatte befannt- 
lich, als fi am legten Sonntag So— 
zialiften nach den dortigen Gräbern 
der Kommunarden begaben, nur Sol— 
chen, welche Kränze mit fich trugen,den 
Eintritt in den Friedhof geftattet. 

— Aus Parid wird gemeldet: Ge- 
ftern, al3 am Jahrestag des Todes der 
Sungfrau von Orleans, legten die De— 
putationen mehrerer Freimaurer⸗-Lo— 
gen am Fuß des Denkmals der Jung⸗ 
frau in der Rue des Pyramide einen 
großen Kranz nieder, an welchem fich 
eine Schleife befand mit der Inſchrift: 
„Kür Jeanne D’Arc, vom Königthum 
verlaffen, von der Kirche verbrannt.“ 
Wegen diefer Inſchrift kam es alsbald 
zu einer Prügelei zmwifchen den reis 
maurern und einer Anzahl junger Ka— 
tholiten. Die Bolizei ftellte endlich 
nah Vornahme verjchiedener Verhaf— 
tungen die Nuhe wieder ber. 

— In der bulgariſchen Hauptjtadt 
Sofia fam es geſtern Abend, nad) 
Schluß mehrerer politifcher Verfamm- 
lungen, zu einem hitzigen Gefecht zwi⸗ 
chen den Anhängern. des Er-Minifter- 
präfidenten Stambulotw und den Geg- 
nern desfelben. E& wurde dabei aud 
geichoflen, ein Mann blieb todt, und 
mehrere andere wurden verlegt. Die 
Stambulomw-Partei trug den Sieg da= 
ton und z0g dann. bor das Haus Stam⸗ 
bulows, welcher den Leuten feinen 
Dank für ihre Anhänglichkeit aus— 
ſprach. Der Krawall war unmittelbar 
bor dem Palaft ausgebrochen, und ver— 
gebeng war der Minifter Petrow am 
Fenſter erfchienen und hatte die Käm— 
pfenden im Namen des Fürften erfucht, 
ruhig augeinanderzugehen. Spät in ber 
Nacht brach nochmals ein Gtraßen- 
fampf los, und die Polizei konnte nur 
mit größter Mühe die Orbnung wie— 
berheritellen. i 

— Durch das Umfchlagen eines Ses 
gelbootes find bei Smith Fall, unweit 
Picton, Ont., eine Frau und 4 Jungen 
ertrunfen. 

— Im Galesburg, Ill. brannte das 
Haus, ‚welches von Frau Steckels be- 

mt wurde, infolge einer Gafolin- 

on nieder, und Frau — 
t unmittelbarem To ur 

zettete, daß fie ſich raſch in einen alten 








Teppich widelte, Tiegt jet in bebenfli- 
hen Zuftand darnieder. 


Auf der Strafe aufgewadien. 


Trauriges Bild der Derwahrlo- 
fung und Derdorbenheit. 


Die heutige Gerichtsverhandlung 
bor Richter Severfon gewährte den 
Zuſchauern Einblid in ein völlig ver— 
wahrloſtes Familienleben. Der 16- 
jährige Ralph Eurino, der angeklagt 
war, Frau MeBey, die im Haufe Nr. 


| 55 Indiana Str. wohnt, auf offener 


Etraße und zwar Ede der. Indiana 


Etr. und Union Ave. ein $16 enthal« | 


tendes Portemonnaie aus der Hand ge= 
riſſen zu haben, ift einer der vielen be— 
dauernsmwerthen Jungen, die überhaupt 
feine Erziehung genoffen haben und 
fozufagen auf der Straße aufgewach— 
fen find, d. h. dort leben, trinten, eſſen 
und womöglich auch jchlafen. Seine 
Mutter ift jefon ſeit langen Jahren 
todt und fein Vater ein unverbejferli- 
cher Säufer, der fich faum mehr erin- 
nern fann, überhaupt einen Sohn zu 
befien. Die Ueberfallene hatte Gei- 
ſtesgegenwart genug, den Burfchen,als 
er ihr das Portemonnaie entriffen hat— 
te, jo lange am Rode feitzubalten, bis 
ein Poliziſt herbeikam und ihn nach der 
Station führte. Der Richter vertagte, 
um etwas Einblid in das Vorleben des 
Angeklagten zu erhalten, die Verbands 
lung gegen ihn auf nächſten Mittwoch 
und ftellte ihn bis dahin unter $500 
Bürgſchaft. 


Sturz aus ſchwindelnder Höhe. 


Einen entſetzlichen Tod fand heute 
Morgen der Hausknecht Andrew Nord— 
gren, während er im 5. Stockwerk des 
„Venetian Gebäudes“, Nr. 34-36 
Mafhington Str, mit dem Reinigen 
eines Fenſters befchäftigt war. Der 
Unfall ereignete fi} gegen 8 Uhr 20 
Minuten vor ten Augen zahlreicher 
Paffanten, die um diefe zeit auf der 
Straße vorübergingen. " Nordgren 
hatte jeine Arbeit nahezu vollendet und 
mor gerade im Begriffe, von der äuße- 
ren Platform eine Fenſters in das 
Gebäude zurüdzuflettern, al3 er plöß- 
lih daS Gleichgewicht verlor und aus 
Ihmwindelnder Höhe auf das Straßen 
pflajter herabjtürzte. Dem unglüdli- 
hen Manne waren beide Beine, der 
rehte Arm und die Hirmfchale zer: 
fchmettert worden. Als man ihn me- 
nige Augenblide jpäter aufhob, mar 
bereit3 das lebte "Lebenszeichen aus 
dem ſchrecklich zugerichteten Körper 
entflohen. Ein Ambulanzwagen jchaff- 
te die Leiche nad) Sigmunds Morgue, 
wo der Coroner einen Inqueſt abhalten 
wird. Nordgren war 22 Jahre alt, 
unverheirathet und mohnte in dem 
Haufe Nr. 56 W. Huron Str. 


Die Polizei leiht ihre Unterſtützung. 


Da die Uerzte des Gefundheitsam- 
te3 bei ihrem Beſuche der Häujer, wo 
die Blattern berrjchen, vielfach auf 
Widerſtand und Hinderniffe ftoßen, jo 
bat fich der jtädtifche Gefundheitstom- 
miflär Dr. Reynolds an den Bolizei- 
chef am Hilfe gewendet, und heutt Vor- 
mittag wurden von Inſpekior Lewis 
100 Potiziſten den Beamten des Ge- 
ſundheitsdepartements zur Verfügung 
geitellt. E3 wurde den Poliziften die 
Weiſung ertheilt, feine Verhaftungen 
borzunehmen, außer in Fällen, wo es 
unvermeidlich ift, und hauptfächlich da— 
für zu forgen, daß die Anordnungen 
der Aerzte befolgt werden. Bekanntlich 
berrfcht in einem gewiſſen Theil der 
Bevölkerung, namentlich unter den Be- 
mwohnern der 8. und 9. Ward, ein ent- 
Tchievenes®orurtheil gegen diegmwang3- 
impfung, und die Folge davon tft, daß 
die Gejundheitbeamten auf heftigen 
Widerſtand ftoßen, wenn fie ihre ſani— 
tären Schugmaßregeln treffen mwollen. 
Von jet ab wird alfo jeder Sanität3- 
beamte im füdmeitlichen Teile der 
Stadt von einem Poliziften begleitet 
werben. 








Ausleerung der Adfalltälten. 


Supt. Schofield vom Straßenreini- 
gungs-Bureau erklärte heute, daß er 
die Ausleerung der Abfallfäften in 
den Alleys der 5. und der 23. Ward 
auf Koſten der Kontraftoren J. 3%. 
Burns & Co. und J. Harrington be- 
forgen laffe, da die Legteren diefe Ur- 
beit nicht Tchnell genug ausführten. 

Zu gleicher Zeit macht Hr. Scho- 
field darauf aufmerffam, daß er gegen 
alle Perſonen, welche den Stallmift 
binter ihren Stallungen nicht inner- 
halb der vorgeſchriebenen Zeit fort- 
Iheffen laflen, gerichtlich vorgehen 
werde. 








Temperaturſtand in Chicago. 


Der TIhermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium» Thurm ftellte 
fih feit unjerem legten Berichte, mie 
folgt: Geftern Mbend um 6 Uhr. 42 
Grad, Mitternaht 41 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 41 Grad, und heute 
Mittag 46 Grad über Null. 





* Aus folgenden Häufern mwurben 
heute bi3 2 Uhr Nachmittagd neue 
Blatternfüle zur Anzeige gebradt: 
Nr. 91 Lam Ave., 662 Alport Str., 
894 W. 19, Str., 1207 State Str., 
2920 Butler Str. 

* Um bald drei Uhr heute Morgen 
brach in dem unbewohnten Haufe Rr. 
6496 Eottage Grove Ave. ein Feuer 
aus, welchem das Gebäude zumOpfer 
fiel, ehe auch nut an ein Retien desſel⸗ 
ben gedacht werben fonnte. DerScha: 
den wird auf $3000 angegeben. Wahr- 
ſcheinlich Tiegt Brandftiftung vor, 


Gerieth unter die Räder. 


Heute Vormittag gegen Halb zehm 
Uhr war John Daily, der von der Fir⸗ 
ma Swift & Co. ald Reparatur-n= 
ſpektor von Luftbremjen anggftellt tft, 
auf den Geleifen der Grand Trunk— 
Bahn, Ede der 46. und Green Str., 
ı beichäftigt, die Bremfe eines Wagens 
| zu unterfuchen, al3 eine Zofomotive der 
| genannten Bahn gegen die Wagen an- 
| fuhr. Daily wurde durch die Erfchüt- 
| terung zu Boden geworfen und brach 
drei Rippen, außerdem erfitt er bedenk⸗ 
liche innere Verlegungen. Er wurde 
nach feinem Nr. 6449 Wentworth Ave. 
gelegenen Haufe überführt. Sein Zus 
ſtand iſt hoffnungslos. , Fi 


Bom Bundesgericht beftätigt. 


Das hieſige Bundes-Appellationg- 
gericht hat heute die Entſcheidung der 
unteren Inſtanz, betreffend die „Gua= 
rantee Inveſtment Co.“, mwelder zu 
Folge Die leßtere für ein LZotterie-Un- 
ternehmen erklärt murde, betätigt. 
Ebenſo wurde auch die über den Prä⸗ 
jiventen McDonald verhängte, auf den 
Betrag von $1000 und elf Monate Ge- 
fängniß lautende Strafe ala zu Recht 
beſtehend anerkannt. Desgleichen bie 
über den Sefretär und Schagmeifter 
verhängten Strafurtheile ($200 in je» 
dem alle.) 
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Die Volkszaählung. 


Der vollſtändige Bericht über die 
vom Schulrath angeordnete Volkszäh— 
lung wird wohl vorläufig noch nicht 
bekannt gemacht werden können, da die 
Zuſammenzählungen der Zenfus-Auf- 
nahme bis jet erft biß zur 20. Ward 
fertiggeftellt find. Supt. Graham er- 
Härte, daß ihm für legtere Arbeit feine 
genügende Anzahl von Gehilfen zur 
Verfügung ftänden und diejelbe daher 
nur langjam vor fich gehe. Er glaubt 
jedoch, innerhalb zwei Wochen mit dem 
vollſtändigen Bericht fertig zu fein. 





Das neue Blattern-Sofpital. 


Man fcheint fich jet auf die Lokali—⸗ 
tät de3 neuen Blattern-Hoſpitals ge— 
eintgt zu haben. Dasjelbe wird mahr- 
Iheinlih an der Archer Ave. und 47, 
Str. errichtet werden, mo die Stadts 
behörde ein 10 Acres umfafjenves 
Grundſtück von P. H. Fleming zum 
Preiſe von $25,000 anzutaufen beab- 
fichfigt. Der Eigenthümer pflog heute 
Vormittag eine längere Unterhaltung 
mit dem Mayor betreff3 Antaufs des 
Grundſtücks. af 


Er: Präfident Sarrifon hier. 


Geit heute Morgen befindet fih Ers 
Präfident Benjamin Harrifon in hie 
figer Stadt. Er wohnt im Grand Bas 
cific Hotel und wird mehrere Tage 
bier bleiben, um vor dem Bundes⸗Ap⸗ 
pellationsgericht al3 Vertreter der einen 
Partei in einem großer Eifenbahnpro= 
zefle, bei welchem mehr ala eine Mil- 
lion Dollar auf dem Spiele fteht, zw 
fungiren. Im Gerichtsfalender ift der 
| Prozeß mit dem Titel „Cincinnati, 
Hamilton & Dayton R. R. Co. verſus 
DW. R. MeKeen“ verzeichnet. Derjelbe 
wurde in erjter Inſtanz vor Richter 
Jenkins verhandelt. Das Bundez-Ap- 
pellationggericht befindet fich im Zim⸗ 
mer Nr. 448 im Monadnock-Gebäude. 
Herr Harrifon erfhien gegen Mittag 
im Gerichtszimmer, hielt ſich aber micht 
lange dort auf, fondern überließ es dem 
ehemaligen General-Anmalt, W. 9. 9. 
Miller, der befanntlich fein Compagnon 
ift, den Verhandlungen zu folgen. 


Kurz und Neu. 


* Bürgermeifter Hopfind dat bie 
Verorbnung, wonach der als Buena 
Park befannte Stadttheil zu eimem 
„Local Option“-Bezirt erhoben mich, 
mit feiner Unterfchrift verfehen. 

* Die Bewilligung eine Rabatis 
bon 15 Prozent an allen Rechnungen 
für Wafferlieferung feitens der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerke erlifcht am nächften 
Samftag, ſodaß diejenigen Waſſerkon⸗ 
fumenten, melde ihre Abgaben noch 
nicht bezahlt haben, fich hiermit beei⸗ 
len müffen. 

* Ald. Schlafe von der 26. Warki 
hat den Mayor aufgefordert, dem Bes 
figer der Lumpen-Miederlage an der 
Ede von Afhland We. und Dunning 
Etr. die Erneuerung des Gewerbes 
ſcheins zu verweigern, weil die in jener 
Gegend mohnenden Leute einem derar⸗ 
tigen Gejchäft wegen der Gefahr der 
Verbreitung der Blattern nicht ſehr 
günftig geſinnt find. 

* Ein gewiffer Louis Omeling fand 
heute Morgen hinter feinem 
hauſe, Nr. 1822 W. Randolph Str., 
die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Gejchlecht3, die in einem 
alten Korbe lag und mit einem groben 
Tuche ummidelt war. Der fleine Leich- 
nam murde nach der County Morgue 
gebracht, und der Eoroner benachrich⸗ 
tigt. Bon der unnatürlihen Mutter 
fehlt bisher jede Spur. ‚ 

* Vor dem Bunde3-Appellationdges 
richt wurde heute der Prozeß von PB 
M. Arthur und anderer Arbeiterfühs 
ter gegen die befannte Entſcheidung 
des Bundesrichterd Jenkins, nach mels 
cher den Arbeitern an der Northern 
Bacific Bahn dur einen Einhaltshes 
fehl das Recht zu ftriten, verboten 
wurde,’aufgerufen. Richter Harlam 
hörte die Argumente beider Parteien 
und erklärte dann, morgen jeine Ente 
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ſcheidung abgeben zu wollen, 
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Ein wahres Näuber-Eldotado. 
Der Schlahthäuferdifteiff in beänge | 


ftigender Weile von Raubge⸗ 
findel heimgefucht. 


Auh Town of Kafe macht böfe 
Erfahrungen. 


Die Räuberbande, melche ſeit den 
legten Wochen mit fo vielem gejchäftli- 
hen Erfolge den Schladhthäufer-Di- 
ftrift unficher macht; hat gejtern Nacht 
einer Ede der 40. Str. und Halfted 
Str. gelegenen Office des befannten 
Großkohlenhändlers W. B. Rend ei— 
nen Beh abgeftattet. John Dins- 
more, ein bort angeftellter Wächter, der 
dem Raubgefindel für ihre Zwecke un— 
bequem erjchien, wurde mit vorgehal- 
tenem Revolver genöthigt, in einer&de 
Poſto zu fallen und fi mäuschenftill 
zu verhalten, während in der Zwiſchen⸗ 
zeit die anderen Spitbuben — es wa— 
ren im Ganzen beren vier — die Kaf- 
ſenſchublade mit fachmänniſcher Si— 
cherheit öffneten und die darin befind— 
lichen $16 in die Taſche ſteckten. Da— 
rauf verduftete das intereſſante Quar= 
tett mit derſelben Schnelligkeit, wie es 
gekommen war. 

Um dieſelbe Zeit verſuchten zwei 
Straßenräuber, die, wie von der Polizei 
vermuthet wird, zu ein und derſelben 
Bande gehören, einen in demſelben Di- 
ſtrilt lebenden Bremſer Namens Ri— 
chard Johnſon aufzuhalten und ihm 
ſeine Baarſchaft abzunehmen. Es ge— 
lang Johnſon indeſſen, nach einem in 
der Nähe befindlichen Frachtſchuppen 
zu laufen und ſich dort zu verſtecken. 
Durch dieſen Mißerfolg nicht abge— 
ſchreckt, überfiel daſſelbe Räubergeſindel 
an der Ede von Center Ave. und 51. 
Straße, einen Jüngling Namens Pe- 
ter Rooney und nahmen ihm das mes 
nige Kleingeld ab, melches ihm ber 
Eiscream- Appetit feiner Dulcinea, von 
deren Haus er gerade fam, übriggelaj- 
jen Hatte. An der Ede von Halſted 
und 43, Straße befitt Henry Cohn 
einen Jumelierladen. Dort trat geſtern 
ein junger Mann ein und drüdte den 
Wunſch aus, fich einige goldene Uhren 
anzufehen. Als Frau Cohn ihm eine 
Anzahl derjelben zur Anficht-vorlegte, 
verfehte er ihr einen wuchtigen Fauſt— 
ſchlag mitten in das Geficht, ergriff 
drei der auf dem Ladentiſche liegenden 
Uhren und juchte damit das Weite. 
Das Nr. 4713 Atlantic Str. gelegene 
Haus der Familie Macauley wurde 
gleichfalls von Räubern heimgefucht. 
Einer derjelben hielt die Bewohner des 
Haufes mittelft eines Revolbers in 
Schach, während drei andere das ganze 
Gebäude durchſuchten und mitjchlepp- 
ten, was ihnen Werthoolles in die Hän— 
de fiel, 

Der ſogenannte Stockyards-Diſtrikt 
von dem hier die Rede war, kann ſich 
nach dem Sprichworte: „Getheilter 
Schmerz iſt halber Schmerz“ mit dem 
Schickſale des benachbarten Town of 
Lake tröſten, denn dort ſcheint das 
Raubgeſindel geradeſo eifrig an der 
Arbeit zu ſein, wie in dem erſtgenann— 
ten Diſtrikt. Ja, dort ſcheint es, wie 
es ſich jetzt herausſtellt, noch ſchlimmer 
augegangen zu ſein. Am vergangenen 
Yreitag drangen Einbrecher in daß 
Haus von Fräulein Scheuer, das Ede 
bon Grove Place und 65. Str. gelegen 
ift und erbeuteten eine Anzahl Klei- 
dungsftüde. Dann brach diejelbe Ban— 
de in das Erdgeſchoß der Bomeroy’fchen 
Apotheke und entwendete von dort eine 
Anzahl Waaren. Aus dem Haufe Nr. 
6532 Perry Ave. ftahlen fie leider 
und Schmuckgegenſtände im Werthe 
von $200. Der Nr. 218 65. Straße 
lebende Briefträger E. L. Mott be— 
trauert einen Verluft von Schmudfa= 
hen, baarem Gelde und Kleidungsſtücke. 
Selbſt vor der hohen Geiſtlichkeit hat 
das Diebsgeſindel feinen Reſpekt. Denn 
der an der Ede der59.Str. u. Prince- 
ton Une. lebende Pater Schäfer fieht 
fi durch einen ihm Sonntag Abend 
abgeftatteten Befuch der Gauner um 
verſchiedene Schmuckſachen und um 
eine beträchtliche Summe Geldes är- 
mer. Wenn das fo fortgeht, wird der 
Preffe nicht3 Anderes übrig bleiben, 
nicht mehr Diejenigen Häufer nahmhaft 
zu madıen, in denen eingebrochen wur- 
de, ſondern diejenigen ala Merkwürdig— 
teit zur nennen, die von dem Gefindel, 
Das die ebenfo foftipielige als ohn- 
mächtige Polizei auslacht, noch nicht 
heimgejucht wurden. O, welche Luft, 
Chicagoer zu fein! 





Der Zweiradfahrer-Wettitreit. 


Wie im der 5 Uhr-Ausgabe der ge 
ftrigen „Ubendpoft“ Berichte, trug 
Fred. Rau vom „Morgan & Wright 
Cycling Club“ bei dem geftrigen jähr- 
lihen Zweiradfahrer-Wettſtreit im, 
Lincoln Bart den erjten Preis davon, 
welcher aus einer mit Diamanten be= 
ſetzten Medaille im MWerthe von $250 
und einem Zweirad im Werthe von 
$150 beſteht. Den zweiten Preis ge⸗ 
wennen EC. 9. Peck vom „Ehicago 
Cheling Club“ und W. Bainbridge 
vom „Bolumbia Wheelmen Club“ 
gemeinfam. Jeder der Beiden 
erhielt als Preis ein Zweirad 
im Werthe von 8170. Dann folgten 
als nächſte Gewinner der weniger 
werthvollen Preiſe: A. Gardner vom 
„Solumbia Wheelmen Club“, J. J. 
Bezenel vom „Pizen Cyeling Club“ und 
8 Ban Herif vom „Morgan & Wright 

ycling Club“. 

‚Dem Wettjtreit, an welchem imGan- 
zen 408 Zweiradfahrer theilnahmen, 
wohnten wenigſtens 10,000 Menſchen 
bei, die größte Zahl, welche ſich ſeit der 
Enthüllung von Grants Denkmal vor 
24 Jahren im Lincoln Park je ver⸗ 
jammelt hatte. 


‚ 4 





Feuer. 


In dem dreiſtöckigen Holzbaufe Nr. 
48 Cheftnut Str., welches das Eigen- 
thum von John ONeil ift, entſtand 
geftern Abend in Folge der Erplofion 
eines Gaſolin⸗Ofens ein Feuer, daß eis 
x den dom eiwa $400 anrichtete, 

gevedt i 


Jaa, der Aufichliger 


u 

wet Petfonen von eine 
fannten Mann he f 
ftiche tödtlich verwundet. 

Det Mordbube entkommen. 


Ein veritabler „ad, der Auffchlis 
ber”, der mit einem langen Dolghmeifer 
bewaffnet mar und fich wie ein Wahn- 
finniger. geberdete, hat geitern Ahend 
an der Nord= und Weſtſeite entfegliches 
Unheil angerichtet. Zwei Perſonen find 
dem rafenden Burfchen zum Opfer ge- 
fallen und befinden fich jetzt im Ho⸗ 
ſpital, ſchrecklich zugerichtet und in ei— 
nem kritiſchen Zuſtande. Die Namen 
der Unglüdlichen find: Martin Beter- 
fon, wohnhaft Nr. 84 Milton Ave., 
am Rüden und im Unterleibe Durch 
Mefferftiche ſchwer verwundet; nach 
dem Alerianer-Hofpital gebracht; Tann 
unmöglich mit dem Leben davonkom— 
men; ferner John Long, Nr. 97 W. 
Monroe Str. wohnhaft, tiefe Schnitt- 
wunde am Halfe, wodurch die Gurgel 
bloßgelegt ‚wurde; Tiegt im County⸗ 
Hofpitale in höchſt bedenklichem Zu— 
ſtande. 

Der „böſe Feind“ mit dem Dolch— 
meffer befindet ficy noch immer auf 
freiem Fuße. Das erſteVerbrechen wur⸗ 
de gegen 5 Uhr Nachmittags an ber 
Nordjeite verübt, und etwa drei Stun 
den fpäter fand man das zweite Opfer 
an der MWeitfeite. Auf den Polizeiſta— 
tionen herrſchte in Folge dieſer Vor— 
fälle eine gewaltige Aufregung, zumal 
faſt gleichzeitig von verſchiedenen Thei⸗— 
len der Stadt allerlei übertriebene Be— 
richte einliefen. Man ift feſt davon 
überzeugt, daß derfelde Mann für beis 
de Verbrechen verantwortlich ijt, ob— 
wohl die Vejchreibung ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit eine höchſt ungenügende iſt. 
Von der einen Seite wird er als ein 
großer weißer Mann mit dunkler Ge— 
ſichtsfarbe geſchildert, während die an— 
deren ihn für einen Farbigen hielten, 
deſſen Geſichtsfarbe jedoch außerge— 
wöhnlich hell erſchien. 

Ueber die Vorfälle ſelbſt ſind die 
folgenden Einzelheiten bekannt gemor= 
den: Martin Peterfon, das erjtgenann- 


mens Beter Geoghan: und Edward 
Harrilyg, an ber Ede von Franklin— 
und Ontario Str., als ein großer 
Mann, der einen Anzug bon dunkel⸗ 
blauer Farbe trug, auf ihn zutrat und 
ihn fragte, ob er „etwas werth“ fei. 
Der Ungerevete faßte die ſeltſameFra— 
ge fo auf, al$ ob e3 dem Fremden um 
Geld zum Ankauf eine Schnapfes zu 
thun jei, und antwortete deshalb Furz 
und bündig mit „Nein. Das Wort 
war faum gefallen, als der brutale 
Burfche ein Dolchmeffer zog und das— 
felbe feinem Opfer zweimal in den Leib 
rannte. Der Angriff erfolgte To ſchnell 
und unerwartet, daß an einen Wider: 
ftand nicht zu denken war, Unmittel- 
bar nach der Ihat entfloh der Mord— 
bube, mährend Peterfon blutüber- 
itrömt und tödtlich verlegt zu Boden 
ftürzte. Ein Ambulanzwagen brachte 
den Verwundeten nach dem Alexianer— 
Hofpital, mo die Aerzte feinen Zuſtand 
für hoffnungslos erklärten, 

Etma eine Stunde fpäter erfchien 
ein Mann, mit einem langen Meſſer 
bewaffnet, an der Ede von Sanga— 
mon= und Indiana Str., und mifchte 
fich dort unter eine Schaar junger Leu— 
te, die auf einen Straßenbahnmwagen 
warteten und beim Anblick des jelt- 
famen Burjchen entjegt außeinanders 
Itoben. Der fremde ſah fich wild nad) 
allen Seiten um, fette aber fchließlich 
feinen Weg in weſtlicher Richtung fort. 
Man nimmt an, daß er über den nade- 
gelegenen Viadukt und von dort nad) 
der Weſtſeite ging. ⁊ 

Gegen 8 Uhr Abends fand Polizift 
Dillon das zweite Opfer, einen gewiſſen 
Sohn Long, der an der Madiſon- und 
Clinton Str, bemußtlod und mit 
durchfchnittenem Halfe auf dem Sei— 
tenwege lag. Der Verlehte wurbe nad) 
dem County-Hoſpital geſchafft und er- 
holte ſich dort jo weit, daß er'über dem 
Vorfall Bericht. erftatten koͤnnte. Gei- 
ner Ausſage zufolge hatte Ein farbiger 
Mann, den er feines Willens nie zus 
bor gefehen, ihn mit den Worten ange— 
redet: „Haben Sie Geld?“, worauf 
Zong ermwiderte: „Nein, heute Abend 
nicht.“ Der Fremde fei darauf einen 
Schritt zurüdgetreten, habe ein langes 
Meffer unter feinem Aermel hervorge⸗ 
zogen und fofort wie rajend auf ihn 
losgeftochen. Auch Hier ging Alles fo 
raſch vor fich, daß der Ueberfallene 
feine Zeit behielt, die Flucht zu er- 
greifen oder Widerſtand zu leiten. 
Kong’ fiel, fobald er den Stich erhalten 
hatte, auf feine Knie und verlor bald 
tarauf das Bewußtſein. Er glaubt, 
daß fein Angreifer die Richtung nad) 
der Lafe Str. zu einfchlug, mo er bald 
im Dunfeln verſchwunden war. Meh⸗ 
tere Poliziften waren die ganze Nacht 
‘auf den Beinen, haben aber bisher kei— 
ne Spur des unheimlichen Mordbuben 
entdeden können. Longs Zuftand ift 
gleichfalls lebensgefährlich, obſchon eis 
ee Rn nicht ausgeſchloſ⸗ 
en iſt. 





— —— 


Glücklich gerettet. 


Einem ſchrecklichen Geſchick entging 
geſtern mit genauer Noth die Familie 
desPoliziſten Thomas Meahan von der 
Grand Croſſing Polizeiſtation. Zu frü⸗ 
her Morgenſtunde brach nämlich in dem 
von der genannten Familie bewohnten 
dreiſtöckigen Holzhauſe an der Ecke von 
Jefferſon Abe. und 56, Str. ein Feuer 
cus, das mit eimer ſolchen Schnellig- 
teit um ſich griff, daß die Inſaſſen 
faum Zeit zu ihrer Rettung befamen. 
Es gelang Meahan jedoch, feine Ange- 
börigen noch rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen. Man glaubt, daß das 
Teuer das Werk von Branpitiftern 
war, 


* In der „Sentral Mufic Hal“ 
murben Heute Nachmittag die zweiten 
jährlichen Schlußfeierlichteiten der 
Graduirten der Kent’fchen juriftifchen 
Lehranſtalt unter zahlreicher Betheili⸗ 











bollauf durch Verſicherung | gung feitens eine außgewählten Publi- 


abgehalten. 


te Opfer, ftand mit zwei Freunden, Nas | 


Die Sadhlage in Pulman. 


Mißlungener Verſuch, einen Son- 
derbund zu gründen. 


Geftern murbe in Rofeland der Ver- 
fuch gemacht, eine beſondere Vereinis 
gung von in den Pullman’schen Werfen 
beichäftigt gemejenen Holländern zu 
Stande zu bringen. Der Zweck, welchen 
diefe Vereinigung haben follte, wurde 
nicht recht klar, doch die Striker waren 
feft davon überzeugt, daß es fih um 
eine ihnen feidliche Maßregel handle. 
Die Verfammlung, in melcher Die 
Gründung vor fi gehen follte, war 
von einem Manne Namens Henry Sie- 
foo einberufen morden, der bor etwa 
5 Monaten nad) Amerika kam. E3 hat⸗ 
te fich außer feinen Freunden auch ei= 
ne große Anzahl Mitglieder der „Um. 
Railway Union“ eingefunden, und die 
legteren wollten durchaus willen, mas 
e3 mit der neuen Vereinigung für eine 
Bemwandtni habe. Sieſoo ignorirte die 
geftellten Fragen meiſtens, und die 
Antworten, welche er ſchließlich zu ge= 
ben gezwungen mar, befriedigten bie 
Striker nit. So fam e3, daß dieVer⸗ 
jammlung mit der Zeit fich fo unruhig 
geftaltete, daß bon einer regelmäßigen 
Abwicklung von Geſchäften nicht mehr 
die Rede jein konnte und Vertagung 
eintreten mußte. Wie fpäterhin bon 
den Führern desStrikes verfichert wur⸗ 
de, jteht der erwähnte Sieſoo im 
Dienste der Pullman-Geſellſchaft und 
ill verfuchen, der „A. R. U.“ fo viele 
Mitglieder als möglih — Tpeziell die 
Holländer — abſpenſtig zu machen. 
Die auf diefe Weiſe gemonnenen Leute 
follten ſpäter die eriten fein, welche bei 
einem Verſuch, die Werke in Betrieb zu 
fegen, zu den alten Bedingungen an 
Die Arbeit zurückkehren. 

Wie Vize-Präfident Howard von 
der „A. R. U.“ mittheilte, ift die Dr- 
gantjation. der Bullman’schen Arbeiter 
in St. Louis, Ludlow, Ky., und Wil- 
mington, Del., eine jo vollftändige, daß 
es nur einer furzen Depefche bedarf, 
um auch die genannten Werke zum 
Stillſtand zu bringen. 

Wenn hier in den nächſten Tagen 
bon Seiten der Pullman-Gefellichaft 
nichts gejchieht, um eine Aenderung der 
Sachlage herbeizuführen, jo mird 
mahrjcheinlich die Arbeit an den ge— 
nannten Pläßen ebenfalls eingejtellt 
werden. 


— 





Eine nette Familie. 


Dem RichterEberhardt wurde geftern 
eine junge Frau, Namens LouifaWein- 
berger, vorgeführt, Die de Ladendieb— 
ſtahls angeklagt war. Als Kläger 
trat der Schnittwaarenhändler A. 
Srnefus von Nr. 116 Johnſon Str. 
auf, der die Angeklagte Dienftag angeb- 
lich auf friiher That ertappt und ihre 
jefortige Verhaftung veranlaßt hatte, 
Frau Weinberger ftammt nach den An— 
gaben der Polizei aus einer Familie, 
die das Stehlen als Lebensberuf be— 
trachtet. Ihre Mutter fol kürzlich in 
New Hort wegen wiederholten Dieb- 
ſtahls zu einer längeren Freiheitsftrafe 
verurtheilt fein, mährend ihr Gatte 
gleichfalls im Zuchthaus fitt. Auf 
Antrag de3 Vertheidigers verſchob der 
Richter die Verhandlung des Falles 
auf den 2, Juni, nachdem die Bürg- 
ſchaft auf $400 feitgefegt war. 


Beinahe eritidt. 


Durch unvorfichtiges Auflaffen des 

ı Gashahns in ihrem Zimmer hätte vor— 
| lebte Nacht das bei der Familie 
Walliſer, Nr. 54 Bet Ave., angeftellte 
ı 14jährigeDienftmäbchen LizzieBufchau 
ı beinahe ihr Leben eingebüßt. Als ein 
——— der Familie geſtern Morgen 
gegen halb ſieben Uhr in das Zimmer 
der Genannten trat, um fie zu wecken, 
‚ lag da3 junge Mädchen bemußtlo3 in 
ihrem Bette, während’ das Zimmer völ⸗ 
lig mit ausgeſtrömtem Gas gefüllt mar. 
Der fofort herbeigerufene Arzt nahm 








es gelang ihm, fie in’3 Leben zurüdzus 
rufen. Ihr Zuftand gibt zu ernften Be- 
fürdtungen VBeranlaffung. 





Kam mis dent Schreien Davon. 


Als während bes geftrigen Tages der 
Nr. 644 25. Place wohnende Milchver- 
käufer Frank Czerney in der 28. Str, 
die Geleife der Pittsburg, Fort Wayne 
| & Chicago Bahn mit feinem Fuhrwerk 
| paffiren wollte, fam eine Lokomotive 
der genannten Bahn herangeltürmt und 
| fuhr direkt in das Gefährt hinein. Das 
ı Pferd des Iebteren wurde fofort ge= 
| töbtet, während Czerney felbft glüdlis 
chermweife mit dem bloßen Schreden da⸗ 
bonfam. 











Warnung. 


Das Publitum wird dor 
gewiffenlojen Händlern ge 
warnt, die gemwöhnlides 
Glauberfalz, oder eine Mi» 

S “ hung von gewöhnlichem 

A Seidlig-Pulver als „Rarld 
bader Salz", „Sprubel-Salzg", „Deutjches (German) 
Salz", „KRünftlihe® Karlsbader Salz“, oder „Ju 
proved Karlsbader Salt", und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verkaufen. juchen, unter der Anprei 
fung, daß „dieje ebenfo gut” feien, wie die echten Pro 
dukte bom Karlsbad, welche direkt aus den weltbes 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des Publikums 
des größeren Verdienſtes wegen, den der betreffende 
Händler an diefen Fälſchungen macht. Iſt tünftli 
Her Wein fo gut wie egter? Würde irgend 
Jemand wiſſentlich kunſtlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi) von Yie 
fen Färfgungen hinterführen laſſen. ſpeziell wenn die 
Gejundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen don Karlsbad enthalten Be- 
ftandtheite, die fünftlich micht hergeſtellt werden kon · 
nen. Seit Jahrhunderten find die MWäfler von Karla. 
bad wegen ihrer Geilwietung bei Kranfbeiten der Le⸗ 
ber, Nieren und des Magens rũhmlichſt betaunt. 

8 echte Rarlabade r Sprudel · Salz wird direkt aus 
der Sprudelguelle unter Leitung ber Stadtgemeinde 
Karlöbad gewonnen. und durch deren Agenten für bie 
Vereinigten Staaten, die Eißner & Mendelſon Goms 
pany, New York, verkauft. Jede Blafche des echt im» 

‚portirten Waffers und Sprudel-Salzes muß obigen 
| Stadtfiegel, ſowie die Unterfchrift der Agenten „Cis« 
ner & Mendelfon Co. 152-154 Franklin Str., New 
York“, anf der Etitette haben. Zu haben in allen 


Mau püte fie vor Falſfqungen. 
-1 Der Städtrath: Karläben. 
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die Bewußtloſe in Behandlung, und | 


ans men 





Arbeitertämpfe an den Dods. 


„ Der Strite der Schiffäverlaber, mel- 
er bisher in jo —— Weiſe ver⸗ 
lief, iſt geſtern in ein anderesStadium 


bereien zwiſchen den Unionleuten und 
einer Anzahl farbiger Nichtunionleute 
kam. Eine Anzahl Farbiger hatten ſich 
anwerben laſſen, um am „Ill. Central 


beiten an jenem Platz beſorgt hatten. 
Sie mußten, daß der „Morley“ ange- 


te, und hatten die Abſicht, letzteres zu 
den alten Preiſen zu thun. Als fie die 


Dingen in den Belt aller nur erreich- 
baren Waffen, als da find: Schaufeln, 
Haden, Eifenftangen u.f.m. Die Far— 
bigen #haten dasjelbe, und dann, als 
die Rüftungen beendet waren, began— 
nen bie „friedlichen Verhandlungen.“ 
Beide Parteien ftellten fich einander ges 
genüber auf. Einer der Strifer hielt 
eine Anſprache an die Anderen und 
ſuchte ihnen ar zu machen, daß es 
Unrecht fei, wenn man den Leuten, 
melche ſeit 25 Jahren nicht anderes al3 
Merftarbeit gethan, das Brot vom 
Munde megnehme. Die Arbeit fei 
ſchwer, und der Lohn, welcher dafür 
beanjprucht würde, jei keineswegs zu 
hoch. Die andere Partei hatte ebenfalls 
einen Redner. Derfelbe fagte, ihnen fei 
das alles einerlei und fie waren willens, 
für ihre Arbeit zu nehmen, was zu 
befommen wäre. 

Damit waren die Präliminarien er= 
Ihöpft und der Krieg erklärt. Bon 
welcher Seite der erite Schlag gethan 
wurde, ift nicht feftgejtellt worden, denn 
die Schläge fielen mit einem Male ha= 
geldiht. Etwa fünf Minuten ſpäter 
flohen die Farbigen nach allen Rich— 
tungen, die Anderen blieben Sieger, 
und am Ded des Dampfers lagen fünf 
Verwundete. Einer, Namens Martin 
King, hatte einen Stich in die Bruft 
erhalten und blutete ziemlich ftark; ein 
Underer Namens Martin Flannigan 
hatte eine Wunde im lUnterleibe, was 
jedoch feiner Giegesfreude feinen Ab— 
bruch that, und einige andere litten an 
den Folgen von Schaufelhieben auf die 
Köpfe. Lebensgefährlich verlegt mar 
Niemand. King wurde nach dem Ale: 
rianer-Hofpital gejchafft, und die ins 
zwiſchen erjchienene Polizei verhaftete 
einen Striker und einen yarbigen. Spä— 
ter trafen fich die Parteien nochmals in 
der Nähe des Börfengebäudes und er- 
neuerten dieFeindſeligkeiten. Doch wur— 
den die Farbigen diesmal ohne befon- 
dere Anjtrengung und ohne Blutvergie- 
Ben in die Flucht gefchlagen. 





Der Chicago Schützenverein. 


Am nächſten Sonntag eröffnet der 
Chicagoer Schübenverein bekanntlich 
jeine neue Schießhale in Palo 
Springs, Da zu der Eröffnungsfeier 
eine große Zahl von Gäften erwartet 
wird, jo hat das Arrangementskomite 
umfaffende Vorbereitungen getroffen, 
um allen Theilnehmern den Aufenthalt 
im dortigen Schüßenparf zu einem an- 
genehmen zu machen. Ein Ertrazug 
der Wabaſh Bahn wird um 10 Uhr 
Vormittags dom Bolt Str.-Bahnhof 
aus die Schübenbrüder und Gäfte nach 
Palos Springs befördern. Dort ange- 
fommen formiren ſich die Theilnehmer 
zu einem Feltzug und unter Vorantritt 
einer Militärfapelle wird nach der neu— 
en Schießhalle marſchirt. Nach der 
Uebergabe der Schlüffel durch den Archi— 
teften des Schübenhaufes, Herrn Wil- 
heim Strippelmann, an den Vorſitzen— 
den des Baufomites, U. Boeſe, wird 
der Präfident des Vereins, Herr Georg 
Kuehl, die eigentliche Feſtrede halten, 
worauf Liedervorträge des Kreuber- 
Quartett-Klubs, Mufif und Tanz fol- 
gen wird. Das Schießen und Preis- 
fegeln beginnt um 1 Uhr 15 Min. Nach— 
mittags; um 7 Uhr 30 Min. Abends 
wird der Ertrazug die Feſttheilnehmer 
nad) Chicago zurüdbringen. DerPreis 
für die Hin- und Rüdfahrt von Palos 
Springs beträgt 50 Cents, 


Berunglüdt. 


Der jährige Schankkellner Kohn 
Kelly gerieth am geftrigen Tage bei dem 
Berjuche, auf eine in Bewegung befind- 
liche Greifcar zu jpringen, unter die 
Räder des Kabelbahnzuges und erlitt 
fo ſchwere Verlegungen, daß an feinem 
Aufkommen gezmeifelt mind. Der Un- 
fall ereignete fich vor dem Haufe Nr, 
294 W. Madilon Str. Dem unglüd- 
lihen Mann wer fait die ganze Kopf: 
haut abgeriffen worden. Ein Ambu- 
lanzwagen jchaffte den Verlegten nach 
jeiner Wohnung, Nr. 329 ©. State 
Str., wo ein Arzt die Wunden zunähte 
und verband — eine Arbeit, Die meh— 
tere Stunden in Anſpruch nahm, 





Brillante Geihä te. 


Die Beamten der Nordfeite-Stra- 
Benbahngefelfchaft berichten, daß die 
während des geftrigen Tages auf ihren 
verichiedenen Linien beförberten Paſſa— 
giere die höchſte Zahl in diefem Jahre 
erreichte und dieſe ſich mit den leb- 
bafteiten Gefchäftstagen während des 
Ausftellungsjahres meilen fann. Dies 
war befonders in den Morgenftunden 
bor dem Zmeirabturnier der Fall. J. 
MW. Helm, der Schameifter der Ge- 
ſellſchaft, ſchätt die geftrigen Einnah- 
men auf fämmtlichen Linien auf 8000 
bis $9000, wonach ſich die Zahl der 
Sunlagier auf eiwa 150,000 belaufen 
dürfte, 





.  * Die Beerdigung bon Julius Leh- 
mann, des 12jührigen Sohnes bes all» 
gemein beliebten Verwalters J. Lehr 
mann dom Nord Chicago Schügen- 
part, fand Heute Nachmittag unter 
zahlreicher Theilnahme von Freunden 
und Velannten der fehmergeprüften 
"Familie ftatt. Betannilich büßte der 

abe dor einigen Tagen durch das 
gufälige Entladen einer Biftole fein Le 


nem 





getreten, indem e3 zu beventlichen Reis 


Elevator” den Dampfer „W. 3. Mors | 


fommen war und beladen werben jolls | 


Farbigen ſahen, fetten fie fich vor allen | 


Mai 1894; 


Der Herr Friedensrichter in der 
Batihe. 
In dem kleinen ftillen Vorort Niles 


 Eenter find fenfationelle Vorlommniſſe 


eine Seltenheit, und wenn das große 


niffen nicht für den nöthigen Unter 
baltungaftoff ſorgte, vie, 
teriten müßten wahrhaftig manchmal 


ter feine eigene echte und unverfälichte 
—— das Sonderbarſte da⸗ 
bei iſt, daß ſich die Senſation an einen 
Namen fnüpft, den viele Bewohner des 
Sladichens zu fürchten oder vielmehr 
zu refpeftiren Grund ‚haben, nämlich 
Andrem Schmig. Herr Schmig mar 


die befannte meiße Schürze und ber- 
zapfte Bier. Beide Geſchäfte haben 
den Herrn Yriedensrichter zu einem 
reichen Manne gemacht. Gejtern nun 
traf Herr Schmiß feinen alten Freund 
Herrn 9. €. Lontih und Beide be= 
ichloffen, da das Wetter ihnen einla⸗ 
dend erſchien, eine Spazierfahrt zu— 
ſammen zu unternehmen. In ſauſen— 
der Carriere ging es nach Rogers Park. 
Die Leute, die das Buggy vorbeifah— 
ten fahen, glaubten, es brenne irgend— 
mo und ein Feuermarſchall ſei auf der 
Fahrt nach der Brandſtätte. Zwei 
Boliziften in Rogers Park machten der 
flotten Spazierfahrt ein rafches Ende. 
Det Herr Friedensrichter und fein 
Freund wurden verhaftet und mußten 
mie ganz gewöhnliche Sterbliche in ei= 
ner Zelle der dortigen Polizeiftation 
Platz nehmen. Erſt am Abend, nach- 
dem fie für ihr heutiges Erfcheinen bor 
dem Polizeirichter Bürgſchaft geitellt 
hatten, wurden die beiden Schnellfahrer 
entlaffen. Daß die Geſchichte von der 
Verhaftung des Friedensrichterg fich in 
Niles Center mit Blitzesſchnelle ver— 
breitete, braucht nicht erſt bejonders 
hervorgehoben zu werben. Böſe Zun- 
gen behaupten, daß die dortigen Be— 
mohner bei Empfang, der Nachricht 
durchaus feine traurige Miene mach— 
ten, jondern im Gegentheil ein ſchaden— 
frohes Lächeln zeigten. Doc das iſt 
offenbar nur Verleumdung. 





Deutſche Militärfapelle. 


Am nächften Sonntag, den 3. Juni, 
Nachmittags und Abends, findet ein 
weiteres Konzert diefer beliebten Ka— 
pelle in Thielmanns Lincoln Bart 
Beach jtatt und wird durch die 50 vor— 
züglichen Muſiker, unter der fünftleri- 
ichen Leitung ihres Kapellmeiſters U. 
Rojenbeder, ein Programm zur Aus— 
führung fommen, das ſelbſt den kriti— 
ſchen Mufiffreund in jeder Beziehung 
befriedigen muß. Das Konzert findet 
auf jeden Fall ftatt, od Sonnenfchein 
oder Regen, in legterem alle wird die 
Kapelle in der Glas-Halle, welche Sitz— 
raum für ungefähr 1000 Perſonen bie- 
tet, ſpielen. 





* Nicht abgeholte, auf Beitellung gemachte 
Hofen werden jpottbillig verfauft. Apollo 
Euftom Pants Manufacturers, 161 5. Ave. 





Kur; und Neu. 


* Volle zehntaufend Perfonen nah- 
men an ber geſtrigen Gräberſchmü— 
ckungsparade Theil. 


nn 








* Nur fünf neue Blatternfälle find 
im Laufe des gejtrigen Tages zur An— 
zeige gelangt umd zwar aus folgenden | 
Häufern: 484 MW. 20. Str., 1232 Hin- 
man Str., 512 State Str., 576 Laf— 
lin Str. und 2106 State Str. 

* Die Polizilten Kelly und MeGeary 
berhafteten DienſtagAbend einen gemif= | 
fen John Wppleton, der furz vorher | 
aus der Wafchanftalt des Chinefenting 
Lee eine Quantität Wäſche entwendet 
hatte. Der Dieb wurde gejtern dem 
Richter Scully vorgeführt und unter 
$500 Bürgſchaft zum Prozeß feitge- 
halten. 

* Im Countggebäude find in letter 
Zeit mehrere Heine Diebftähle verübt 
worden, und Röde, Hüte, Handſchuhe 
u.ſ.w. abhanden gefommen. Sogar ein 
ſchwerer Armfeffel, der für den Richter 
Blanfe beitimmt mar, iſt feit einigen 
Tagen verſchwunden. Da zahlreiche 
Wächter in dem Gebäude ftationirt find, 
fo erfcheinen diefe Diebftähle in einem 
fehr geheimnißvollen Licht. 


* Der PBolizift Edward Fihgerald 
vom 17. Bezirk und W. L. Eollinger, 
ein in dem Hayfe Nr. 3446 StateStr. 
mwohnender Dann, retteten gejtern einer 
Frau Clara Nelfon hinter ihrer Woh- 
nung, Nr. 2443 Dearborn Str., das | 
Leben. Während die Frau nämlich | 
mit dem Verbrennen von Kehricht bes | 
i&äftigt war, fing ihr Kleid Feuer und | 
im Nu war fie von Flammen eingehüllt. | 


* Nach einer zweitägigen Sigung im | 
Sherman Houje bewerkſtelligten Die 
weſtlichen Erben von Jacob De Haben, 
des verjtorbenen Kröfug, die Organija= 
tion des De Haven Clubs. Der neue 
Club wird im Verein mit den öftlichen 
Erben die Bezahlung des. Anfpruches 
feitens der Bundesregierung zu erlan- 
gen ſuchen, welcher Änſpruch auf $2,- 
——— bis $10,000,000 geſchätzt 

it * 

* Herr Willarb A. Smith, der ehe- 
malige Chef des Verfehrsmittel-De- 
partements auf der Weltausſtellung 
wird am nächſten Dienftag durch die 
Ueberreihung einer prachtvollen fiel- 
bernen Vaſe erfreut werben, die er für 
treue Pflihterfüllung während feiner 
Amtszeit als Gefchent erhalten fol. 
Die Vaſe ift ein Kunſtwerk erften Ran- 
ge3 und hat einen Wert von $A000. 
Der „Union League Club“ iſt der Ge- 
ber des werthvollen Gefchentes, 

* Den zahlreihen Freunden des be- 
fannten Sournaliften Auguſt Boedlin 
wird e3 intereffant fein, zu erfähren, 
daß derfelbe die Redaktion des in Los 
Angeles erſcheinenden Süd⸗Califor⸗ 
nier“ übernommen hat. Herr Boedlin 
weilt befanntlich jchon ſeit etwa einem 

n Jahre an der pacififchen Küfte 
und bei feiner Befähigung und Energie 
iſt auch nicht im Geringiten daran zu 
zweifeln, daß er den „Süd-Ealifor- 











nier“ in würdiger Weiſe verzapfen wird, 


| verfaufen, über die Northweſtern Ei— 


Springs, Denver, Colorado Springs, 
| Manitou, Salt Lake City, Yellowitone 
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Das geftrige © rnen. 


Wie in dem geſtrigen Bericht über | 


die Gräberihmüdungssfyeier bereits 
furz erwähnt, beftand ein. Theil diefer 


i theit, Feier aus dem Schauturnen, welches 
Chicago mit ſeinen vielen Zagesereig⸗ don der Chicago Turngemeinde 8* 
A a Lincoln Bart und vom Eentral Turn- 
die guten ben- * im Humdoldt Park veranitaltet 
| murde. Im Lincoln Bart w i 
nicht, worüber fie ſich unterhalten ſoll⸗ 3 


fey“ mit Getreide zu beladen. Gerade |, ten. Seit gejtern hat aber Niles Gen- 


um die Zeit, als die Yarbigen mit der 
Arbeit beginnen wollten, erſchien ein 
Irupp der Leute, welche font die Ar= | 


Menfchenmenge fo groß, daß es ſchwer 
ſchien, den nöthigen Platz für das 
Zurnen frei zu befommen, Doc als 
gegen 312 Uhr die Turner und Zög- 
linge in geichloffenem Zuge anrüdten, 
gab die Menge bereitwilligit Raum. 
Die Turner marfhirten in ganz vor- 
züglicher Haltung und machten einen 


nicht immer Friedensrichter. Che er geminnenden Eindrud beim Publikum. 


Nechtögelehrheit „verzapfte”, trug er Ficht Hinter den „Aktiven“ marfchirten, 


Die Damen: und Kinderklaſſen, welche 


wurden überall mit Beifall begrüßt. 
Sie fahen auch in ihren Turn-Anzü— 
gen mit den bänbergefhmücdten Keu— 
len im Arm, wirklich reizend aus. 

Das Schauturnen fand unter Lei- 
tung des Lehrers Hein ftatt und wurde 
mit Marfch- und Freiübungen eröff- 
net. Dann folgten die Mädchen mit 
Keulenfchwingen und Stabübungen, 
darauf Uebungen am Barren, Hoch— 
und MWeitfprung und ſchließlich eine 
Vorſtellung der Fechtfeltion. Sämmt- 
liche Uebungen riefen Die Bewunderung 
und den Beifall der Menge hervor. 

Im Humboldt Park fungirte Turn- 
lehrer Otto Schmidt als Xeiter des 
Schauturnens. Auch bier war die 
Menge, die fich eingefunden hatte, das 
jeltene Schaufpiel de Turnens im 
Freien mit anzufehen, eine jo große, 
daß es längere Zeit dauerte, ehe der 
nöthige Raum freigemacht werden 
fonnte. Nachdem dies gefchehen,nahm 
da3 Programm feinen Anfang. Es 
war jo ziemlich dasfelbe, wie das im 
Lincoln Park, wurde ebenfall3 mit 
Bravour durchgeführt und trug den 
Jurnern und QTurnerinnen den Beifall 
des Publikums in reichlichem Maße ein. 


Der Late Shord’3 Sommer: 
Fahrplan, 


Dom 27. Mai ab werden verfchie- 
dene wichtige Veränderungen borge= 
nommen werden. The New York Limi- 
ted fährt von Chicago ab täglich um 
5.30 Nachmittags, fommt an in New 
York am nächſten Tage, Nachmittags 
um 6.30 am Grand Central Depot, 42. 
Str., macht die Fahrt in 24 Stun— 
den. Der Chicago und Bojton Spe- 
ciql wird abgehen wie früher um 10.30 
Morgens, in New York anlommen am 
nächſten Nachmittag 1.45, in Boſton 
um 4.15 Nachmittags, Direkte Ver— 
bindung herſtellend mit allen in ver— 
fchiedenen Richtungen laufenden New 
England Linien. Der Zug, abgehend 
um 3.10 Nachmittags, früher dureh 
New York fahrend, geht jet nur bis 
Toledo. New York und Bolton Er- 
preß geht ab um 8.45 Abends, anitatt 
um 7.45, und New York Erpreß wird 
abaehen um 10.45 Abend anitatt 
Abend? um 11.30. 

F. M. Byron, City Paff. und Tidet 
Agent, 66 Clark Str.; C. K. Wilber, 
MW. Paff. Agent, Chicago. —31m 





Tonriiten-Ereurfions:-Tiefets 


zu herabgeſetzten Raten find jebt zu 
fenbahnlinie, nad St. Paul, Minnea= 
polis, Dulutd, Deadiwood, Dakota Hot 


National-PBart und ſämmtlichen See- 
und Gebirgs-Aufenthaltsorten des 
Weſtens und Nordmweitend. Wegen 
Fahrpreifen und eingehender Austunft 
wendet Euch an die Agenten der Ber- 
bindungslinien. Illuſtrirte Pam— 
phlete, mit allen Einzelheiten werden 
auf Erfuchen, zu richten an W. W. 
Thrall, General Paſſagier- und Tidet- 
Agent, Chicago & Northweſtern-Eiſen⸗ 
bahn, Chicago, frei durch die Poſt zu— 
gefandt. Pe 26m,2j 

* Non allen das beite für Verſto— 
pfung und Unverdaulichkeit ift Cald- 
wells Syrup Bepfin, 10 Dojen 10 Et3., 
bei Ihrem Droguiften. 4 








Brieffaften. 


eantwortet ber 
re. Jens 8. Chris 
er 12—14, Nr. 95 5. Abe. 


9. ©. — Na, falls Sie das baare Geld hinterlegen. 

R. 2 — Dı wir und grundjägli nicht mit Lot: 
terie-Angelegenberten befaffen, lönnen wir Ihnen Die 
dewünſchte Auskunft nicht geben. 

Frau B. A. — Wenn die Leute wieder fommen 
und fih in Ihret Wohnung ungcbührlih benehmen, 
jo werfen Sie dieſelben hinaus oder foffen Sie Die} 
Durch jemand Anoeres beforgen, wenn Sie es ſelbſt 
nicht fönnen. 

%. D. Natürlich müfen Eie kein Dienftmäd- 
chen den vollen Yohn ausbezahlen, das erford:rt ſchon 
der Anſtand. Außerdem find Sie auch gejeglih Dazu 
berprlichtet. 

Frau EC. — Nah den neueren Feflftellungen fan: 
den fih die erften Freimauretlogen im 14. Jahrhun⸗ 
dert im Deutſchland. Die Straßburger. Loge nahm 
damals den höchſten Rang ein. 





Topeställe. 


Nachſtehend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
ſchen, über dern Tod dem Geſundheits amte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 

Emanuel Levi, 36, Bernon Abe. 54 J. 

Wilpelm Rid, 117 Home Str., 63.27. 





Sefet die Sonutngsbeilage der Adendpofl. 





Maritbericdt. 
Chicago, den H. Mai 189. 


Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gremäüje. 
Rothe Beeten, 50e 750 per. Dub. 
Sellerie, 40-60: per Tugend. 
Salat, $2.00--$2.50:per Yarrel 
Rartojfein, 65c— 1% per Yuibel. 
Swiebein, %3.00—83.50 per Barrel, 
Kohl; E.W-2.50 per Kifte. 
Sebendes Geflügel. 
unge Hübner, T—e_ ber Biuid, 
EaR Ac per Biund. 
Truthühner, 6c—Tc_per Bund, 
Enten, Te—K per PBrund. 
Gänfe, 83.00-81.00 per Dußend.. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter 16c—1Te per Bund, 
Rije - 
Gheddar, 11c—1% per Pfund. 
Gien 
Friſche Gier, 10c—11e per Dutzend. 
Sruäßte 
Apfel, 85.00-86.00 per Barrel, 
———— 32.0.0 per Kite. 
rangen, 32.50-83.50 per Kite, 
Hen. 
Rr. 1, Timotby, $9.00-$10.00, 
Mr. 2 33.00-89.80. 


re eh 


Emm Unglüdf 

M e3, Trank zu jein, doch gewährt e8 dem 
ı Kranten eine größere Zufriedenheit, daß 
ı wenn er Arzueien nehmen muß, er wenig- 
| zend eıne Medizin nehmen kann, welche für 
| feinen Fall ſpeziell hergeftellt ill. Die Ur- 
ſache der Krantpeit . äzuerjt in Erwäg⸗ 
ung gezogen werden. Dr. Schoop war 
nicht damit zufrieden, mit fogenannten Blut⸗ 
reımigung3-Witteln noch althergebradhtem 
Gebraud zu behandeln, welche nur vor- 
| übergehende Linderung gewähren, da jolche 
die Urſachen des Leidens nicht entfernen, 

Dr. Schoop’3 eingehende Unterjud- 
ungen zeigten, daß Wagen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ge- 
wife Nerven tontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven geſchwächt find, verrichten die Ver- 
dauung3-Organe ihre Funktionen nicht und 
Magen» und Xeber-Xeiden werden dadurd) 
vernriacdht. 

‚Die Nahrung, die wir zu und nehmen, 
dient zur Heritelung des Blutes und wenn 
diejelbe nicht gehörig verdaut und nicht in rei- 
nes Blut, Knochen und Muskeln verwan- 
kein wird, jo können wir unmöglich gejund 
„Dr. Schoop's Wiederherfteller 
ift ein Magen, Leber⸗ und Nieren-Heilmit» 
tel, indem derjelbe auf die Netven diejer Or⸗ 
gane einwirtt, mo allein die Urjache der Lei- 
den zu juchen iſt. Dieſe Arznei tit fein Ner- 
——— — giftiges Nerven-Reiz- 

‚ ondern dient zur Ernährun 
geichwächten Nerven, . en 

In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 

— Der deutſche „Weg- 
— weiſer zur Gejundheit“, 
Pe ER welcher die Behandlung 
am 374„Z mit diejer Arznei genau 
VEBRE beſchreibt, nebſt Proben, 
u Ber) Merden an irgend eine 
Fr Wdrefie Frei verfandt. 

ee Man ichreibe an 


Dr. Schoop, Bor 9, Racine, Wis, 








Anzeigen: Annafmefleilen. 


Nordfeiter: 


Mar Schmeling, Apothefer, 333 Wells Str. ‘ 
Bagle Bharmach, 115 Elybourn Ave, Ecke Lam 
abee Str. 


E. Weber, Apotheker, 445 N. GlarfStr.. EdeDivifion. 

H.H. Dante, Apotheker, 80 O. Ehicago Ave. 

Gern ameling, Apotheker, 506 Wels Str, Ecke 
Uer. 


Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 
R. Sutter, Apotheter, Center Str. und Orchard. 
6. F. Claß, Apotheker, 801 Halſted Str. 

entre. und Larrabee u. —8 Era . 


F. A Apothefer, Ede Wells u. Didie 
on Etr. 


Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Wis 
Ede Hudſon Ave. ‚ — 


C. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedawi 
445 North Ave. . — — 


6. B. Olds, Upotheler, Clart u. Centre Str. 
Heurny Goetz, Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 
Pr. G. F. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave, 
E. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Stk. 
F. E. Kurz, Apothefer, 235 Ruſh Str. 


6. &. Krzjeminsti, Apotheter, Ifted Str. 
North ade, EIER ——— 


Siucoln Pharmach, Apothete, Lincoln und Fule 
lerton “de. 


8.8. Boald, Apotheker, Ede Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

Gufi. Wendt, 69 Eugenie Str. 

2. Geiipig, 757 N. Halitey Str. 

Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 

AM. Reis, 311 E North Avo. 

A. Martens & Go., Apotheter, WIN. State Str., 
und Osgood uud Centre Str. 

6. Ripke, Apotheker, 80 Webiter Ave. 


Fry Bros,, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 


Deftfeite: 
3. Eichtenberger, Avothefer, 833 Milmaufee 


“ Ave., Ede Diviiton Str. 
2. Woltersdorf, Apotheter, 171 Blue Island Ave, 
DB. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 


Henry Schröder, Apotheter, 453 Milwaukee Ape,, 
Ede Chicago Ave. 


Dito SB. Haller, Ayotbeker, Ele Milwaukee und 
North Ades. 

Otto 3. Sertwig, Apotheter, 1570 Milwaufee Ave., 
&de Weitern Ade. 

Bm. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 


diudoiph Stangenr, Mpotbeter, Sl I. Divifiom 
Str., Ede Walhtenaw Ave, 

— — 675 W. Vafe Str, Ede Wood ws 
A rar 


S Be. 
E. 3. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 WB. Diviſion 
U. Batsiese, Apotheker, Ede W. Diviſion und 
0008 ir. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 
+ &tr.. Erfe Sanalport Ave. 
S. 3; —— Apotheter, 547 Blue Island Ave, 
Ecte . SIT. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ede 
Doyne Ave 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 
r gentie, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 


ve. 
b m Bahlteich, Apotheker, Milmwautee u. Genter 


ves. 
J. H. Zelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
%- 3. Berger, Apotbefer, 1486 Milmaufee Ave. 
. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
. &. Link, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
h eg Apotheker, 369: W. Chicago oe, Ede 
Stoble Str. 
.#. Eloner, Apotbeter, 1061-1063 Milwautee oe. 
+ Zoienhans, Apothefer, Aſhland u. North Ave, 
. Mühlhan, Apotheter,Rorth u. Weitern Aves. 
©. Wiedel, Apotbeter, Chicago Ave, u. BaulinaSt, 
Indiana Wood & Goal Eo., 917 Blue Island 
e. 


ve. 

A. C. Freumd, Apotheker, Armitage u. Kedzie Une, 

SHoljinger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 

M. Getz. Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 

N. B. Baqchelle, Apotheter, Taylor u. Paulina Str. 

and > Go., Apotheter. Haljted und Raus 

Sir. 

M. — 1107 W. Chicago Ave. 

Bur, Scleizer, Halited und Harrijon Str 

2. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
a Coltzan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 


©. — Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 
=. Æ. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrich, Apothefer, 629 31. Str. x 
H. 8. Hibben, Apotheter, 420 26. Str. PR 


Nudolph B. Braun, Apotheier, 3100 Wentwort 
Ave., Ede 31. Str. 

8. B. Gifford, Apothefer, 258 31. Str. fe 
ichigan Ave 


de. 
F. Wienede, Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 
Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave, 


Deering Str. 
2 —— Apotheter. Norboft-Ede 35. und 


balfted Str. 
gouis Zungf, Apothefer, 5100 Aſhland Ave. 


A. J. Kettering, Apotheker, 26. und Halſted Ste 
C. ©. Kreyßler, Apotbefer, 2614 Cottage Grove 


Ave. 
A. witter, Apotheker. 41. und Halſted Str. 


m. Farusworth & Go., Apotheker, 43. und 
Wentworth Ave. 
Boulevard Pharmacy, 5400 ©. Halited Str. \ 


Seo. Xen; & bo., Apothefer. 2901 Wallvce sr 





Wallace St. Dharmacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiedling, 6409 ©. May Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ade. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ang, 
es. Barwig, Apotheter, 37. und Halited Str. 

G. 9A. Handtmann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zuramwsty, Arotheler, 48. und Loomis Ste 
Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Apothefer, 723 Sheffield Ang, 

8. M. Dodt, S6l Lincoln Ave. 

Chad. Sirſch, Apotheker, 303 Belmont Ang, 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ane. 

J. Balentin, 1239. Aſhland Ave. 

R. 2. Brown, Apotheter. 1985 N. Aſhland Ave, 


Ma; Saui;, Apotheter, Lincoln und Geminary 


Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ade. 
MR.3. Gerded, Glart und Belmont Ave, 

I. 3. Abt, Apotheter. 722 Lincoln Ave. 

MM. Gorged, Belmont und Lincolu Ang, 





— Ein Haus ohne Bücher ft ein 


| Körper ohne Seele. Und bejonders in 


einem deutſchen Haufe follten die reis 
hen Schäpe der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoft“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beften Schöpfungen des deutſchen Geis 
fleg zu erwerben, indem fie die Werte 
von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.ſ.w. in guter Ausgabe, Thon gb 
den, zu 25 Cent3 den Band vom 





Hafen 
Ar. 2, MI; Re. 3, KcIte. 


ſchnittlich 450 Seiten anbietet, 
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Der tluge MeBride, 


Mährend alle Welt den Ausſtand 
Ber Kohlengräber für verpfufcht Hält, 
ift John MeBride, Präfident der Gru— 
benarbeiter=Union, von der Ueberlegen⸗ 
heit feines Feldherrntalentes noch im— 
mer überzeugt. Nach jeiner Anficht hat 
das Publikum einen ganz falfchen Be- 


des Ausſtandes. Es bildet ſich ein, 
derſelbe ſei gegen die Unternehmer ge— 
richtet, welche nicht gutwillig die Löhne 
erhöhen, und deshalb dazu gezwungen 
werden jollen. 


befitern aus einer großen Verlegenheit 
zu helfen und Geld in ihren Beutel zu 
thun. Darüber jagt MeBride wörtlich 
folgendes: 

„Wir gingen in diefen Kampf mit 
der Abſicht, ihm dadurch zu gewinnen, 
daß mwir die Produktion hemmten, bis 
bie überflüffige Kohle aufgebraucht mä- 
we. Die Nachfrage nahBrennftoff würde 
bahn den Werth der Kohlengräber-Ar- 
beit fo erhöhen, daß die Unternehmer 
fich geftatten könnten, zum Leben aus— 
reichende Löhne zu zahlen. Thatſäch— 
lich bebürfen auch jegt alle Märkte der 
Kohle, unde zwar jehr dringend, und 
felbjt wenn einige Grubenarbeiter un= 


ſere Reihen verlaffen follten, jo fünnen | 


fie allein die große Nachfrage nad) 
Kohle nicht mehr befriedigen. Wir 
brauchen alfo nur feſt zu bleiben.” 
Somit müfjen unmittelbar 140,000 
und mittelbar mindeftens 500,000 Ar⸗ 
beiter viele Wochen lang darben; Der 


Eifenbahnverfehr des Landes muß uns | 


terbrochen werben; hunderte von Ort— 
fchaften müſſen auf ihre nächtliche Be— 
Jeuchtung verzichten; die Milizen bon 
vier Staaten müſſen mit Bajonetten 
die Ruhe aufrecht erhalten, und Die 
Nation muß mit allen Schreden eines 
Bürgerfrieges bebroht werden, damit 
die Kohlengruben-Bejiber ihre Vorrä— 
the zu hohen Preiſen loswerden können. 
Da wurde die Sache im Mittelalter 
Doc viel einfacher gemacht. Als einjt 
in Antwerpen mehrere Schiffe zugleich 
eintrafen, die mit ihrer Ladung den 
Gewürzmarkt zu drüden drohten, wur— 
den fie alefammt erbarmungslos ver= 
brannt. In Folge deſſen brauchten die 
Krämer ihre alten Pfeffervorräthe nicht 
zu Schleuderpreifen loszuſchlagen. 
Menn MeBride feinen Plan nicht fo 


für einen Spaßmacher halten. Denn 
daß die Kohlengräber nicht nur hun— 
gern, jondern fih auch haufenweiſe 
einjperren und ſogar todifchießen laſ⸗ 
fen, um ven Boflen beffere Märkte zu 
verfchaffen, das hätte ohne MeBrides 
DVerlicherung Doch wohl Niemand für 
möglih gehalten. Die 


ivicious foreigners, über welche die 
amerikaniſche Preſſe jo furchtbar her— 
gezogen iſt, ſind alſo in Wahrheit nur 


die Opfer ihrer übermenschlichenSelbft-. 


loſigkeit. Sie haben in eriter Reihe an 
bie unglüdlichen Grubenbefiger und erit 
in zmeiter an fich felbit gedacht. In 
Der Vorausfegung, daß die Unterneh 
mer mit Vergnügen höhere Löhne zah— 


len würden, wenn fie nur könnten, ha= | 


ben die Arbeiter ihnen die Ausführung 
ihrer mohlthätigen Beftrebungen 
Yeichtern mollen. 

Wie fommt es nun aber, daß bie 
Grubenbeſitzer diefe Uneigennühigkeit 
fo ſehr verfannten und den Betrieb 
durchaus fortſetzen mollten? Und 
wer bürgt Herrn MeBride dafür, daß 
fie höhere Löhne zahlen werben, wenn 
fie ihre alten Vorräthe 


wenn fie vorübergehend, der vielen Auf- 
träge wegen, alle Grubenleute mit ho— 


doch die Märkte fehr bald abermals 
überfüllt werben, und die Kohlenpreife 
aufs Neue heruntergehen. Dann wird 
wieder die Arbeitszeit verkürzt und der 
Mochenverbienft der Kohlengräber auf 
einige Dollar? herabgeſetzt werden. 
Sobald das Angebot von Arbeitzfräf- 
ten wieder die Nachfrage überſteigt, 
wird auch das alte Elend eintreten. 
Es iſt ein Unglüd für die Kohlen- 
gräber, daß fie feine Führer auszu- 
wählen verjtehen, die über ihre Naſen— 
fpige hinwegjehen können. Ihr blin- 
bes Vertrauen zu Leuten vom Schlage 
biefes MeBride kommt ihnen allemal 
kbeuer zu ſtehen. 


— — — 


Lũgenſtatiſtit. 


Um zu beweiſen, daß die dem Sena— 
fe unterbreitete Zolbill mit ihren 400 
Amendements keineswegs fo hochzöllne⸗ 
xiſch iſt, wie allgemein angenommen 
wird, haben die Urheber derfelben ſich 
von einem Schatzamtis-⸗Angeftellten ei- 
ne vergleichende Statiſtik ausarbeiten 
laſſen. Auf Grund derſelben ſind die 
Senatszölle durchſchnittlich nur 
um 2 oder 3 Prozent höher, als die der 
Milfonbil. Der „Durchſchnitt“ aber 
wirtd dadurch geivonnen, daß die Zölle 
auf alle Glaswaaren, Eifenmwaaren 
oder Wollenwaaten zufammenge- 
morfen merden. Auf diefe Weife 
werden die —— hohen Zölle auf 
einzelne Glas- Eifen- oder Wol- 
wagren, welche die Anwälte der Mono- 
poliften durchzuſetzen verjtanden, ſehr 
geſchickt verſteckt. 

Dieſe Lügenſtatiſtik haben nun die 
Nompromißler im Senate unter vie 





Kampagneſchriften gefchmuggelt, mel- 
che der demtoftatifche —— 
unter dem Volke verbreiten fol. Ueber 
einen fo gemeinen Streich aber find bie 
ehrlichen ey "rg im Abgeordne⸗ 
tenhaufe mit Recht empört. Denn da 
das Haus doch auch ein Wörtchen mit- 
zugeden hat und die „Ausgleichsbill“ 
des Senates entfchieden nicht unver- 
Andert annehmen wird, fo hat Nie: 
mand ein Necht, die Senatsbill jetzt 
Thon zur Grundlage des nächſten 
Wahlfeldzuges machen zu wollen. 

Am frechiten haben die Kompromiß- 
ler die Wahrheit in Bezug auf die Zu— 
ckerzölle entjtelt. Während fie nämlich 
den Zudertruft in der unverſchämteſten 
Weiſe begünftigen wollen, geben fie ſich 
den Anfchein, als ob fie demfelben m e= 
niger gewährten, al dad Haus. Der 
Abgeordnete DeWitt aus New York 
bat nun folgende nachgemwiejen: Un- 
ter dem MeKinley-Geſetze bezahlte das 
amerifanifche Volt im Jahre 1893 an 
den Zudertruft $24,000,000, an bie 
Zuderpflanger $9,500,000 und an bie 








Regierung blos $200,000, Die Wil: 


i | fonbill, welche auch den gereinigtenZu= 
BEIjE BON. Dem ——— cker zollfrei macht und die Zuderprä- 


mien abjchafft, würde alfo, ſelbſt wenn 
der Konfum nicht zunähme, dem Volke 





In Wahrheit aber ift | 


der Streit Dazu beftimmt, den Gruben— | derzölle im Betrage von $36,000,000 


ı erheben, während dem Zudertruft min- 
| deitens $20,000,000 und 


eine Erleichterung von $33,700,000 
jährlich verfchaffen. Dagegen würde 
nach der Senat3bill die RegierungZu— 


den Zuder- 
pflangern $6,750,000 aufließen wür— 
den, — natürlich ebenfall3 aus ber 


Auffhlag des Zolles verkaufen, da er 
Der Gewinnft aus dieſer Quelle allein 
ſchätzt. 

urtheilung der Senatsbill. 


der Senat die beantragte Unterſuchung 


iiber den Einfluß der Havemeyers auf 
die Feſtſetzung der Zuderzölle ſchon im 











| Tcheiden te 
Weiſe von den amerifanifchen. Wäh- 
| rend die amerifanifchen Yabritanten 
faſt ununterbrochen demKongreß in den 
ı Ohren liegen mit Forderungen nad) | 
| mehr Shut, das heißt nach fünftlicher 

ernfihaft begründete, jo müßte man ihn | 


er= | 


das neue Zollgefeb übergehen. 
Eine deutſche Erfindung. 


Die deutjchen Induſtriellen unter- 
ſich in 


Vertheuerung der Yabrifate, und bei 


‚einer Steigerung gleich das Wehelied 
| von der „nothwendig gewordenen Be— 
ſchneidung der Arbeitslöhne“ anſtim— 


men, ſind die deutſchen Induſtriellen 


| darauf bedacht, die Herſtelungskoſten 
ihrer Fabritate nicht Durch Hinabdrü= | 
| den der Löhne zu verringern, jondern 
verruchten 
Hunnen, Dagos und Slovaken, die | 


dureh Verbeſſerung der Heritellungs- 
methode. Dem ununterbrochenen For— 


ſchen und Erperimentiren der Deutſchen 
hat die indujtrielle Welt gerade in ben | 
ı lebten Jahren viele wichtige Errungen— 


Ichaften zu danken gehabt, die neueite 


deutjche Entdeckung auf diefem Gebiete, | 


von der Generalfonful Mafon aus 


Frankfurt a. M. berichtet, jcheint je= 
doch an Bedeutung alle neueren weit zu 


übertreffen. 


neuen Schmelz⸗ 
Nah demfelden werben 


zent, fondern auch 
Zeiterſparniß und ein beſſeres Pro— 
dukt erreicht wird, denn der Guß iſt 


frei von Blaſen und von Oxidirung. 
mit rieſigem 
Vortheile losgeſchlagen haben»und die | 
ausgehungerten Arbeiter fich ihnen um | 
jeden Preis wieder anbieten? Selbſt 


lage aus einem luftdichten Hochofen, 


gen der Schwere abfliefen. Durch 
die glafirten Feuerziegel wird eine 
ı gründliche Iſolirung bewirkt, ſodaß der 
 eleftrife Strom direkt in 
‚ Ichmelgende Metall geleitet » werden 
ı Tann. In einem kleinen Erperimentir- 
| Ofen wurden auf diefe Weiſe andert- 
halb Tonnen Roheifen binnen fünfzehn 
Diinuten zum Schmelzen gebradht, 
durch die Anmendung eines elettrifchen 
Stromes bon 39,000 Ampheren und 50 
Bolten, gleichbedeutend mit 2000 Pfer- 
befraft. Das gefchmolzene Metall ift 
nahezu rein und frei von Kohlenftoff. 
Dur die fortdauernde Ausnützung 
ber Luft und der erzeugten Gafe wird 
das Metall dünnflüffiger, Oridirung 
und Blafenbildung merden dadurch 
vermieden, und ein innerlich dichter 
und fompalter, und äußerlich glatter 
Guß wird erzielt, der die beiten Eigen- 
ſchaften für Fabrikationszwecke beſitzt. 

Der elektriſche Strom, der, einfach 
durch das zu ſchmelzende Metall hin—⸗ 
durch geleitet, daffelbe ohne Anwen: 
dung irgend welcher anderer Hilfsmit- 
tel zum Schmelzen bringt, fann dureh 
Waſſerkraft erzeugt werden; wir ftehen 
alfo vor der äußerft intereffanten That- 
fache, daß mir hier ein Metallgub-Ver- 
fahren vor ung haben, zu dem feinerlei 
Brennftoff nöthig ift. Gerade die Be- 
trachtung dieſes Punktes eröffnet die 
Ausficht auf eine ganz gewaltige Reihe 
bon Möglichkeiten, welche die Zukunft 
in der Anmwenbung des neuen Verfah— 
ten bringen fann. Für Gebirgsgegen- 
den, die reich an Wafler und Erz, aber 
arm an Kohle und Holz find, muß die 
Entdedung beſonders werthvoll fein, 
aber auch wenn die benöthigte Elektri- 





zität durch Dampflraft erzeugt werden 


s 


muß, wird nad} ben bißherinen Grfah- 
tungen eine PR a * 
Prozent an Feuerungsmaterial erzielt, 
im Vergleiche mit bem bisherigen 
Schmelz⸗ und Gußperfahren, 

Wenn die Neuerung alles das Hält 
was fie verfpricht, fo, wird dadurch eine 
weitere bedeutende Verminderung der 
Herftellungsfoften bon Eifen undStapt 
erzielt werben. Die jetzt beftehenven 
Eiſen- und GStahlhütten werden nicht 
zögern, das neue Verfahren einzufüh- 
ten, weiter aber werben neue Anlagen 
errichtet werden in Gegenden, in denen 
Wafferkraft billig ift, Jo lange fie nur 
von den Bergbaudiftriften aus leicht 
zu erreichen find. Das neue Verfahren 
fann nicht nur zum Schmelzen und 
Gießen von Metallen, fondern auch — 
und das ift das wichtigſte — zur Ge— 
winnung der Metalle aus den Erzen 
angewendet werben, und im Hinblid 
darauf ift es wohl nicht gewagt, zu be= 
haupten, daß diefe deutfche Entdedung 
die ganze Eifen- und Stahlgewinnung 
rebolutioniren wird. Solche Gegenden 
mit gewaltiger Waſſerkraft, mie bie 
Umgebung der Niagara-Fälle, nad) der 
das Erz 3. B. aus der Superior-Gee 
Region auf dem Waffermege billig be= 
fördert werben kann, dürften in Zu— 


Stahl-Induſtvie werden. 


Rußland und die Ber. Staaten. 





Tafche der Konfumenten. Ferner könn-⸗ 
te der Zudertruft bi8 zum Jahre 1895 | 
riefige Vorräthe von Rohzucker zollfrei | 
| einführen und bdiefelben nachher mit | 


ja thatfächlich feinen Mitbewerb Hat. 
wird ebenfalls auf $20,000,000 ges | 


Diefes eine Veifpiel genügt zur Ver- 
Auch er: | 
klären die angeführten Ziffern, warum | 


Keime erſticken mil. Daß auch die Res | 
publifaner zur Zeit, ala die MeKin- 
feybill dem Senate vorlag, mit dem | 
Zuckertruſt Schacher trieben, ift feine 
Entfhuldigung für die Demokraten. | 
Wenn Lebtere es nicht beffer machen | 
wollten, als ihre Vorgänger, jo hätten | 
fie auf die republifanifche Korruption 
I nicht jo viel fchimpfen follen. | 
| Abgeordnetenhaus follte darauf beites 
hen, daß wenigſtens die ärgften Unger 
ı heuerlichfeiten der Senatsbill nicht in 


Daß | 


ber bortheilhafteften dem Rabbi in's Vertrauen gezogen und 


liche Lage der Juden 
duch Anlegung von jüdifchen Kolo— 


| werben könnte. 
in Rußland nicht das Recht der Frei— 
zügigkeit. Sie müſſen in den Diitrif- 
ten mohnen bleiben, denen fie zugetheilt 
find und fien da viel zu dicht zufam- 
men, um ihren Lebensunterhalt verdie- 
nen zu fönnen. Daher fein Kolonija- 
tionsplan, ber natürlich nur mit Zu— 
fiimmung der Juden jomohl ala der 
rufftichen Regierung ausgeführt werden 
kann. Da der Rabbi ein gründlicher 
Dann iſt und viele Millionen für fei- 
nen Zweck zu jammeln gedentt, fo 
wollte er fich, ehe er an’3 Merk jchrei- 
tet, über bie Verhältniffe der Juden 
in Rußland perfönlich Durch Augen— 
ſchein unterrichten. Er will die Bezirke, 
in denen die Juden zufammengepfercht 
jind, bereifen, um darüber verläßlichen 
Bericht erftatten zu fünnen. Um aber 
ganz ficher zu gehen, und im Voraus 
zu willen, auf welchen Empfang er in 
Rußland zu rechnen habe, hat er die- 
jen ganzen Plan dem ruffifchen Ge— 
fandten in Wafhington vorgetragen, 
bon ihm aber den Befcheid erhalten, 
daß er von einem folchen Unternehmen 
feine amtliche Kenntniß nehmen könne. 


Auch der Staat3fefretär Grefham und 


Präſident Cleveland ſelbſt wurden von 


| fie ließen fich, mie verfichert wird, be= 
ſtimmen, durch den amerikaniſchen Ge— 


ſandten in Petersburg unter derHand 
anfragen zu laſſen, wie die ruſſtſche 
Regierung den friedlichen und rein 


philanthropiſchen Plan des Rabbi und 


diefen jelbjt aufnehmen und behan— 
deln werde. Die Antwort war: Daß 
die ruſſiſche Regierung außerordentlich 
bebaure, dem Erfuchen bes Reverend 
| Dr. Krauskopf nicht entſprechen zu 
fönnen. 

jo 





Nach Konſul Mafon befteht die An- 


der mit glafixten Feuerziegeln außges | 
füttert ift, und dejfen Heerd mit Mul- | 
den in Verbindung steht, in welche die | 
geſchmolzenen Metalle nad) den Geſe- 
bem Lohne anftellen follten, fo würden | 


das zu | 


Die Antwort wird allgemein 

ausgelegt, bat wahrſcheinlich auch 
wörtlich fo gelautet, daß man dem 
Dr. Krausfopf das Bereifen der jü- 
difchen Diftrikte in Rußland oder viel- 
leicht gar das Betreten des ruſſiſchen 
Gebietes zu ſolchen Zmeden nicht ges 
jtatten könne, Doc Herr Krauskopf 
ill fich dabei nicht beruhigen. Als 


ı amerifanifcher Bürger und mit einem 
ı amerifanifchen Paſſe ausgerüftet, ver- 


Die Entdefung beiteht in einem langt er „jein Recht.” Dan müßte ihm, 
und Gußverfahren. | 
die Metalle | 
durch Glektrizität pa — 5 | 

bracht, wodurch bei Eilen un ahl ı e 
nicht nur eine Erfparniß von 50 Pro: | Metivage von 1ASR: 
eine beträchtliche 


fagt er, ſchon kraft der beftehenden Ver— 
träge den Aufenthalt und das Reifen 
in Rußland geftatten. Denn es ftehe 
gefchrieben im ruffifch-amerifanifchen 


„Die Bewohner der beiden Staaten 
(Rußland und die Ver. Staaten) jollen 
| gegenfeitig das Recht haben, die Hä— 
' fen, die Plätze und die Flüſſe des bei- 
| derfeitigen Gebiet3, mo immer Handel 
mit dem Auslande erlaubt ift, zu be— 
fuchen.“ 


Krauskopf den Eintritt auf ruſſiſches 


funft die Mittelpuntte der Eifen- und 


nen an men ng enunnen 


Auslanbe erlaubt ift, fondern um eine | Arbeiter mitten in ihrer gewerblichen 





Rabbiner Dr. Krausfopf von Phiz | 
ladelphia trägt fich feit längerer Zeit | 
mit dem Gedanfen, daß die jämmer- | 
in Rußland 


nien im Innern Rußlands verbefjert 
Die Juden geniehen 


Alfo ſei es eim gröblicher Vertrags 
bruch, wenn Rußland dem Rabbi 


Gebiet und die Erfüllung feinerMiffton | 





| 


‚ verbieten wolle. Diefe Angelegenheit | 
ı macht, wie die Depefchen verfichern, in 


; regt große Entrüftung. Hr. Rayner von 
' Maryland mil im Repräfentanten- 
hauſe eine Refolution eindringen, wo— 


rin erklärt werben fol: daß ſolches 
| Verhalten Rußlands eine Vertragsver- | 


ı legung ſei und daß, wenn darauf be— 
harrt mürde, alle Verträge der Ber. 
Staaten mit Rußland aufgehoben wer— 

| den müßten. Die Angelegenheit mird 
in Wafhington, wenn die Depefchen 
| verläßlich find, fo aufgefaßt, als ob 
| Rußland dem Rabbi den Eintritt oder 
das Reifen in Rußland nur deshalb 
verſage, weil er ein Jude fei. Es handle 
ich alfo um Aufrechterhaltung der 
Gleihberechtigung aller ameritanifchen 
Bürger ohne Unterfchied der Religion. 
Trotz unferer wärmften Sympathie 
mit der Perſon und der Miffion des 
Herrn Rabbi fünnen wir die Sache 
nicht jo anfehen, wie er ſelbſt und Hr. 
Rayner. Zunächit ift zusbemerfen, daß 
der Vertrag von 1832 fih nur auf 
Perfonen bezieht, welche Handelsge⸗ 
ſchäfte zu betverben gedenken, mas Hr. 
Krausfopf nicht  beabfichtigt. Sein 
Plan ift ein menfchenfreumdlicher, aber 
auch ein politifcher. Er will die Juden 
aus ihren jegigen Diſtrilten in ein bej- 
ſeres und größere® Land im Innern 
Rußlands führen. So hat er dem ruſ⸗ 
fiichen Gefandten in Waſhington per⸗ 
ſonlich mitgetheilt und ber ruſſiſchen 
Gejandten in Petersburg mittheilen 
Iafien. &3 handelt ſich alſo nicht um 
bie Zulaffung eines Geſchäftsmannes 
in irgend einem Hafen, Handelsplatz 





oder Fluß, wo der Handel: mit dem 


u 


Wafhington viel von fich reden und er= 
| Ben Welttheile wie Amerika möglich if, 
.ohne große ftehende Heere auszukom— 


| 





ne 


— — —— 


* — N u ne Zäsii die, * BEST a 
— X — ——— —5 TERROR An Er} a, Ze Bunt 








Miffton eines Menſchenfreundes, der und technifchen Ausbildung auf Jahre 


die ruffifhen Juden aus der 
{hen (wollte jagen ruffifchen)- 
genſchaft nah Tanaan (wollte fagen in 
das Innere Rußlands) führen und 


urn 
fan | 


i 
! 


} 


i 
| 


dort folonifiren will, Daß dies ohne 
Zuftimmung Rußlands nicht gefchehen | 


fann, 
tung d 


* daß ſich die ruffifche Regie- | 
e Anweſenheit eines Miffionärs ' 


diefer Art auf ihrem Gebiete nicht ges | 
fallen zu laffen braucht, ift ſelbſtver- 


ftändlih. Sie fünnte den Dr. Kraus 


fopf, wenn er ſchon in Rußland mwäre, | 
ausmeifen, und hat ficherlich auch das | 
Recht, ihm den Eintritt in ihr Gebiet | 
zu vermehren. Keine Regierung hat je= | 


mals auf das Recht verzichtet, einen 


Ausländer, der ſich in die inneren An= 


gelegeniheiten eines 


fremden Landes | 


mifchen will oder ihrVerlegenheiten und 


Schwierigkeiten bereiten mag, aus ih— 


ı Das Ziel ift nicht ohne Schwierigkeiten | 


rem Gebiet fernzuhalten oder auszu- | 


reifen, („Unz. d. Weſt.“) 


Die Steigerung der Rüſtungen. 


Die Spannung, die lange Zeit über 
Europa lagerte, hat nachgelaffen. Nie— 
mand glaubt heute an einen nahen 


Krieg. Kein Herrfcher hat die Verwe- 


genheit, den Sprung in's Dunkle zu | 
thun. bei dem er jelbit verunglüden | 


’ 


fönnte. Wenn Graf Moltte gemeint | 
hat, die Zeit der Dynaftifchen Kriege fer 
borüber, die der nationalen Kriege ſei 


gefommen, jo kann die vorbehaltlofe | 


Richtigkeit diefes Wortes bezmeifelt 
werden. Allein die Füriten undStaat3- 
oberhäupier und Regierungen haben 
heute mindeſtens gleiche Bedenken ge- 
gen einen Krieg wie die Völker, Die 
nicht immer jo aufgeregt find, wie eins 
zelne ihrer Wortführer ſich geberben. 
Auf dem medizinischen Kongreß in 
Rom find die Wirkungen des klein— 


| 





akademiſchen Betrachtungen, 
auch in der praftifchen®olitif dasWort | Ei 


hinaus entzogen werben. 
Doch wer hätte nöthig, die großen 


Vortheile einer theilmeifen Abrüftung 
erſt zu fehildern? Vielleicht hätte Fürft | | 
Bismarck, wäre er-heute no am Rus | M 
der, den Ehrgeiz, ferne Laufbahn mit | 
einem Werke zu fchließen, deſſen Ver- J 
ſuch ſchon den Dank der Völker fichert. | F 
Und ift gleich eine gleichmäßige und || 
zu M 
gemärtigen, jo könnte doch 1. J 
r 
Großmaͤchte eine weitere Steigerung | 
der Rüftungen im bisherigen Stile | 
ausgeſchloſſen werben. Für eine ſolche 
Vereinbarung ſcheint die Zeit ſo gut ge⸗ 
kommen, wie für die vertragsmäßige 
Derficherung, auf eine Reie bon So J Wir offeriren am Bargain-Freitag— 


100 gute wolfene Tweed:Männeranzüge — hübſche Muiter 
und gut gemacht — werden von neun aus zehn Kleiberlä- 
den in Chicago für 810 p.Anzug verfauft—Bargain- Freitag 


75 Röde und Weiten für Männer, von Anzügen, die zu 
812, 814 und 815 verfauft wurden, — da wir feine dazu 
pajjenden Hojen haben, verkaufen wir dieje Röde und Wer 


mwefentlihe Wbrüftung noch nicht 
durch gemeinjchaftliche Abreden 


ren hinaus feinen Krieg zu führen. 


zu erreichen. Uber es ift auch nicht nö= | 
thig, daß man fofort da3 ganze Seh: | 
nen der Völker erfülle. Man kann von J 
Etappe zu Etappe gehen, und wo ein | | 
Mille ift, da ift auch ein Weg. Von al- 
len Seiten fommen Friedensverſiche- 
rungen; auf allen Seiten pflanzt man | 


dad Banner merfthätiger Sozialpo— 
litik auf. Da follte man nicht nur in 


beherzigen, das ein franzöſiſcher 


Schriftſteller treffend. gefprochen hat: 1 
„Mit der Hälfte defien, was heute in | J 


Europa die Kriegskoften betragen, lie— 
Be fich das Elend aufheben.” 
(Voſſ. Zeitung.”) 





Djean und Binnenſee. 


auf hoher 


Wenn auf dem Ozean, 


See, ein Schiff vom Sturm betroffen | % 
wird, fo werden die oberen und unteren | 


Segel feſtgemacht, die Schratfegel ein- 


falibrigen Gewehres gefchildert worden. | gezogen, die Marzfegel dicht gerefft 


Fürſt Bismarck hat neulich Hinzuges | U 
fügt, den Frieden danfe man beſonders fes gegen den Wind gefehrt. 


den Fortichritten der Technik, DieTech- 
nit ſteht nicht Still. Mag der fugelfichere 
Panzer noch nicht erfunden fein, mag 


| 


| 
| 
1 
| 


| 


ber Stoff des Herin Dome in der heus | 
tigen Geltalt für Kriegszwecke nicht zu 
verwenden fein, morgen fann vorliegen, | 


was heute vermißt mird, 


und Die | 


Kriegsführung, die Bewaffnung, die | 


Taktik erfährt abermals eine 
fommene Umsgeftaltung. 


dung, die der Heereöverwaltung zu 


bolls | 
Jede Erfins | 


Gute fommt, belajtet die Steuerzahler | 


mit einer neuen Bürde. 


Die Völker | 


feufzen; es ift richtig, wenn man gejagt | 
hat, fie jeien fteuermüde, Woher rührt | 
die Neuralgie der Finanzminifter? Nur | 


bon der Uebertreibung und Ueberha— 


tung der Rüftungen. Ohne neueWehr- 
gefege gäbe es im Reiche feine neuen 
Steuern und im Staate feine Yehldes | 


träge, 


Ale Kulturaufgaben könnten | 


meitherziger und reichlicher erfüllt wer= | 
den. Und wieviel fünnte das Gemein= | 
weſen thun, um feine foziale Fürforge | 
für die Enterbten zu bemeifen, wenn | 


nicht zehntaufende Offiziere unterhal- 


ten, Jahr für Jahr mehr Penfionäre | 
bezahlt und im der alten Welt Millio- | 
nen rüftiger Bürger der werbenden Ur= | 
beit in der Vollkraft ihres Lebens ent— | 


zogen würden? 


Amerika rüftet ich zu einen immer | 
Tchärferen Wettfampf mit dem altern= | 
den Europa auf allen Gebieten der Kul- 


tur, der Ziviliſation, 


des Eriverbe2. | 


Jenſeits des Ozeans find große jtes | 
hende Heere unbefannt. Glaubt man | 


darum, daß die amerikanischen Völker 


nicht ihre Freiheit und Ehre zu vers | 


theidigen wiſſen? Man Hat. erfahren, 


I 


tie die Vereinigten Staaten dem Ver⸗ 
treter der ihnen gefährlichiten Macht, 
Englands, jehr unhöflich die Päſſe zu-⸗ 
Ihidten, als er fich bei den Wahlen | 


einer Ungeſchicklichkeit ſchuldig mach— 
te. Man weiß, daß die Union in inter— 
mationalen Streitigkeiten einen ſehr 
kecken Ton anſchlägt, obwohl ſie weder 
über eine große Armee noch über eine 
große Marine verfügt. Die Italiener 
wiſſen davon zu erzählen, wie ihnen in 
Amerika mitgeſpielt wurde, ohne daß 


fie bis heute Genugthuung erlangt has | 
ben. Was nützt da Herrn Crispi und | 
feinem Vaterlande die große koftfpielige | 
Kriegsflotte, wenn fie ich jelbit von ei= | 
unbebeutenden | 
Staate wie die Union Beleidigungen 
gefallen laffen müflen? \ndeffen man | 


nem militärifh To 


meiß in der neuen Welt, wie man auch 
in Italien willen fonnte, daß eine Ar— 
mee noch nicht die Wehrfraft eines 
Bolfes, und daß der Drill noch nicht | 
die höchite Gewähr des Siege iſt. 








Wenn e3 zur Entſcheidung fommt, fo 
willen auch die Umerifaner zu fümz | 
pfen. Wenn es aber in einem fo gro= | 





men, jollte es da für Europa unums | 
gänglich nothwendig fein, troß der auß- 
gefprochenen und anerfannten Fries 
densliebe aller Regierungen und Völ- 
fer Millionen Soldaten unter den 
Waffen zu halten und Milliarden Mark 
jährlich auf Kriegsrüftungen zu vers | 
wenden? 

Befreit man Guropa von dem Alp | 
des „beivaffneten Friedens“, von dem 
Drud der übermäßig großen Heere, jo 
fönnen ſowohl die Finanzminister wie | 
die Steuerzahler alsbald aufathmen. | 
Niemand wird dann. mehr die Wiſſen- 
ſchaft unter das Joch des zeitweiligen | 
Staatsbedürfnifles beugen und Steu= | 
ern und Zölle an fi als vorzüglich | 
rühmen, bie Höchftens durch dengmwang | 
der äußerften Noth entſchuldigt werden 
fönnen. Wenn die Heere vermindert | 
merben, wird freilich mancher Offizier | 
überflüffig, er wird im bürgerlichen 
Berufen Unterfommen fuchen müffen. 
Der Adel, deffen Hochmuth durch die 
Belegung vieler tauſend Stellen in 
der Armee mit jeinen Sprößlingen er- 
—* tg er. dann 
genöthigt jein, in ben wirthſchaftlichen 
und wiſſenſchaftlichen Wettbewerb 2 
dem lee Bm er get, und man 

3 thörichte Vorurtheil, nie heifpi 
ehe die Ebenbürtigteit, — 
chwinden. Dafür werden die Lanb- 
mirthe,micht zu Hagen haben, dah es 
ihnen an Arbeitern fehle, wie auch bie 


| Meine Tochter litt auch während den legten fünf 


Hood' 





Zee nicht mehr darunter zu 


eiden haben werben, daf ihnen Die | 


| 


und die „Snut“ (der Bug) des Schif- 
Dann 
mag's mwehen, fo ftarf, wie’3 der Him- 
mel nur fenden fann. Gefahr ift, wenn 
das Fahrzeug feetüchtig, nicht vorhan— 
den. Ein Mann fteht am Ruder, einer 
auf dem Ausguck und der Reſt der 
Schiffsmannſchaft ſchläft oder erzählt 
ſich „Dönchens“ unter dem Schuße des 
Großbooted. Seeraum ift genug vor— 
handen. und das Schiff kann treiben 
ſoweit es will, ohne felfige Küfte, Klip- 
pen oder Brandung fürchten zu müſ— 
fen. Wie anders hier auf den land- 
umgürteten, feinen Ireibraum gemäh- 
renden Seen! Im Frühjahr und im 
Herbit, befonders im leßteren, mo bie 
Stürme zahlreich und heftig find, iſt's 
jehr gefährlich, gefährlicher, wie gejagt, 
al3 auf dem Ozean. Das Herabjehen 
der Tiefmafferleute, d. h. Ozeanſeeleute 
auf die Yrifchwafler-Fahrer iſt aljo 
ganz dumm und unbegründet. Wenn 
jo ein Prahlhans von Paſſat-Seemann 
nach den See’n verfchlagen wird und 
bier Dienste nimmt, fo braucht er nur 
einen einzigen Herbit auf dem Supe— 
rior- oder Michigan- oder Huronſee 
durchzumachen, um Jeſum Chriſtum, 
wie die Rede geht, erkennen und einſe— 
hen zu lernen, daß er ſein ganzes Le— 


ben von einem fürchterlichen Jrrthum |} 
befangen geweſen. Gewöhnlich halten | 
die Ogeanleute auch nicht lange auf den | } 


Binnenfee'n aus. Sie juchen ſich ent- 


weder eine Befchäftigung an Land, oder | F 


fie fehren zurüd zum Vater Ozean, auf 


dem fie groß geworden, und der ihnen | Ü 


feine jo jchlimmen Strapazen bringt, 
und auf dem die Lebensgefahr nicht jo 
groß ijt, wie in den Frühlings- und 
Herbitmonaten auf denSüßwaſſerſee'n. 

(„Detr. Abendpoft“.) 


Vater und Tochter 


freuen ſich der Heilkraft von Hoods. 








Fairwiew, Kan. 


„I habe während vier Monate Hoods Sarfapa- 
rila eingenommen und es als ausgezeichnete Hilfe 


' empfunden. Sch war jeit ſechs zehn Jahren feinen Tag 


geiund gemeien und zeitweife einen Dionat lang au's 
Bett gefefielt, mit Rheumatismus &benfalls 

litt ih an Unverdaulichkeit, 
fo daß ih nur wenig eflen konnte. Mehrere Aerzte 
behandelten mid) und verichafften mir zeitweilige Er» 
leihterung. IH ging wegen Klimawechſel in’s Gets 
birge und veraußgabte viele Dollars ohne Erfolg. 


| Meine Bekannten und Nahbarn glaubten, id würde 


würde nicht mehr lange leben, doch ich verlor den 
Muth nicht und ihaute um Hilfe aus bie mir jchließ- 
lich auch in Soods Sariaparilla zu Theil wurde. Es 
nüßte mir mehr als alle Doktoren in ben verflojfenen 
Schren. Ich habe einen guten Appetit, ich ſchlafe gut 


ı nnd bin 


nun im Stande zu arbeiten, 


ab» 


ren an Rheumatiöomus und Magenſchmerzen. or 


Sarſa— 
parilla 


Heilt 


einem Monat begann fie Hoods Sarjaparilla einzu» 
nehmen undift heute geiund und munter. B. F. O. 
Roke, Fairview, Ran. 


Hooda Pillen find rein vegetadiliſch und verur⸗ 
ſachen weder Turchfall, Schmerzen noch Aneifen. Bei 
auen Apotheieru verkauft, 











VERLANGT: BOARDERS! 

Ö lag. — Raten: The per Tag; 83.50 
BA + Attomodetion für einem, zmei oder 
mehr Tage. Der Plag tft nud) jehr geeignet für DR 
miiten» oder Gelellihafts » Picitied, chattige hübiche 
Lage, alle Bequemlichke ten. Friſches Bier ind Weine 

eliefert, wenn gewünſcht. Sedmt die Aiton-Eijene 
bu nach WILLOW SPRINGS. Wegen weıteier Yuße 
funit wendet Guhan GEORGE WEBERS HOTEL, 
19malım Willow Springs. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


umd Haus- Ausiattungswaaren von 
Strauss & Smith, „272 224281 


W. Madison 5* 
Deutiche Firma. 
© daar und 85 nionatud auf 30 








fondern | 











X TH = 
=] 


HUB 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


Wenn es nod einen Laden gibt, der ähnliche 
Bargains wie der Hub offerirt morgen — 


Bargain⸗Freitag 


Wo iſt er? 


ſten Bargain-Freitag für 


250 gute Caſſimere-Männerhoſen — viele davon 
Wolle, alle ſind gute und dauerhafte 82. 50-Hoſen — 


gain-Freitag für nur 


Jedenfalls nicht in Chicago. 


$4.85 


$3.00 
91.25 


anz 
ar: 


a Wir offeriren am Bargain:- Freitag— 


Bargain= Freitag 


Kinder Kniehojen — Alter nur von 7 bis 13 Jahre — mei⸗ 
jtens Reſter und Ueberbleibfel von Partien die zu 3de, Ge 
und einige bis zu 65c das Baar verkauft wurden — 
Vargain: Freitag Auswahl von allen 


Kinder Tennis Waiſis — jo gut wie Jhr nur irgendwo für 


3öc faufen könnt — 
Bargain- Freitag für 


Lange Hojen Kuaben Anzüge, Alter 13 bi8 19 Jahre — 
belle und dunkle Farben — ertra gut gemacht — 85 werth 
Bargainz Freitag 


2 Stüde Kinder-Anzüge — einfache oder doppelte Knopf⸗ 
reihe — Alter 5 bis 14 Jahre — 88 Werthe — 


2222 


82.49 
81.27 


16c 
12c 


; Wir offeriren am Bargain-Freitag— 


100 Dugend feines englifches Merino Männer-Unterzeug, 
Frühjahrſtoffe, in rebfarbig und naturgrau—es giebt für 
Töc Feine beſſeren Bargain-Freitag 


33c 


2 Kiſten naturfarbige Männersiinterhbemden und Hojen, 


peiiasb für Frühjahr, wird in jedem andern Geſchäft in 
er Stadt zu 50c verfauft, Bargain- Freitag für weniger 


als die Häljte 


210 


200 Dutzend feine Garner's Percale Hemden für Männer, 


mit dazu gehörigen Kragen und Manichetten, in Streifen, 
Cheds, Tupfen und geblümten Muſtern, wirklicher Werth 


81.00, Bargain= Freitag 


Schwere nabtloje Halbitrümpfe für Männer, in braun und 
gemifchten Farben, eine echte 15c Qualität, — Bargain- 


Freitag für 


69c 
Tec 


150 Dugend Leinen-Kragen für Knaben, Stehfragen oder 


Umlegefragen, die von unjern großen Verfäufen übrig ge: 
blieben und etwas durch Anfajjen beihmugt find, werben 


Bargain- Freitag geräumt für 


2c 


\ Bir ofjeriren am Bargain- Freitag im Hut:Dept. 


x einen hödhft phänomenalen Bargain— 

Ueber 1000 ſchwarze und farbige Derby: Hüte für Männer—feine 
Lagerhüter, jondern reine und neue Waare, welche Jedermann tra= 
gen fann. Einige waren $1.50, andere 81.98, noch andere 82.48. 


Da die Größen angebrochen jind und die Jahreszeit ziemlich vor: 
geihritten ift, veranftalten wir einen großen Räumungs-Berfauf 
von diefen ſämmtlichen Hüten zu dem unerhörten Preiſe von.... 


offeriren am Bargain: Freitag— 


J Wir 


50c 


Auswahl von 500 echtfarbigen Turedo Dud: Kleidern für 


Damen—in den neueſten Frühjahrsmoden—einfach und 
geitreift—helle und dunkle Farben—85 kaufen nichts Beſ⸗ 
jeves irgendwo — Bargain= Freitag 


51.98 


Auswahl von 500 Damen-Capes u. Jadets—alle Größen, 


im Werthe rangivend bis zu 812 das Stüd. 
fi) etwas geändert hat, wünſchen wir diefelben zu räumen 


am Bargain-Freitag zu 


Bargain-Freitag zu 


Feine niedrige Orford:Schuhe fiir Damen—in ſchwarz und 
lohfarbig—alle Größen und Weiten — jedes Paar 82 und 
ziemlich viele 82.50 wert — Bargain- Freitag 

Hohe Schnürſchuhe und Bluchers für Damen, von echtem 
Bit Kid und lohfarbigem Leder —nirgendswo unter 83.00 
verkauft —jind zıtın Verfauf nur am Bargain- Freitag zu.. 


Da die Mode 


$1.98 


$1.25 
$1.25 
$1.75 


Wir offeriren am Bargain: Freitag— 


Dongola Kid Knöpfihuhe—in allen Größrn—welche mir 
aanz kürzlich jelbjt für 82.00 und 82.50 verfauft haben — 


Wenn Ihr überhaupt Anzeigen (efet— Warum nicht dabei profiliven ? 








Das einzige Gefchäft dieſer Art 


in Den Vereiniaten Staaten. 


APOLTLO 


heinkleider - Sabrikanlen, 


161 5. Ave. 


Hofen auf Beflelung gemacht für 34.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir ber 
das Paar nad 





nen jeder Zeit den gleichen Preis von 34,00 B 
aß gemachter Hofen von irgend welchen Sto 


in unferem Laden. 





Apollo Beinkleider-Sabrifanten, 


181 5. Aveo. 





SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


SljabP1} 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten Pie traurige Nachricht, 
daB mein geliehter Vater Wilhelm Rid * 
V. Mai im Alter von 76 Jahren und MD Tagen 
in jeiner Wohnung, 117 Howe Str., felig im Herrn 
geitorben if. Die Beerdigung findet ftatt am Sams 
ftag, den 2. Yuni, um 104 Uhr, vom Trauerhaufe 
nah Bartlings Kirche, von da nah Concordia⸗Kirch⸗ 
hof per Kutſchen. Um ftille Theilnahme bittet 

Kari Rid, Sohn; nebft Verwandten. 





Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannken die traurige Rad: 
richt, Daß unſere einzige Tohter Tonie am W. 
Mat im Alter von 15 Jahren, 7 Monaten und 2 
Tagen nah kurzem Leiden geftorben if. Die Beer: 
digung findet ſtatt am Samftag, den 2. Juni, I 
Uhr, dom Trauerhauis, 632 Ban Gern Str., aus 
nad Waldheim. Um ftille Theluahme bitten Die 
tiafbetrübten Eltern 

Seopold und Anna Meier. 





Danffagung. 


Allen demjenigen Freunden und Belannten, welche 
fih jo theilmapınsvoll während der langen Krankheit 
uteiner leider zu früh verftorbenen Frau und aud 
bei ihrem Begrabniß betheiligten, ebenſo Denienigen, 
weile die Verftorbene mit jo reichlihen Blunten- 
ipenden bedachten, meinen und meiner Kinder herz⸗ 
lichen Dank; befondern Dank dem Herren Paſtor For— 
fter, welcher fie öfters am Krankenbette bejuchte und 
teöftete, und feinen jaldungsvollen Worten am Sarge 
der Berblihenen; ebenſo dem Gejangverein Lieder: 
kan Eintracht für jeine im Sterbehaufe und am 
Grabe meiner unvergeblihen Gattin und Wutier je 
ihön und unerwartet vorgetragenen troſtvollen Lieder. 

3. Bilder, nebit Kindern. 


Großes Picnicund Sommeruachtsfeſt 


— veranftaltet vom der — 


Ladi Harrifon Eoge, io. 1382, 


K&L.ofH, 
am Söuntag, den 3. Juni iss4, 
in OSWALDS GARTEN, 52. und Halſted Str. 


Mehrere andere Bereine werben fid) betheiligen. 
Großer Umzug in Kutſchen vor Beginn des Feſtes! 
Steigen deö Riejen-Luftdallong „Diammoth.“ di 








Brauereien. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Saupt:Office: Ede Judiana und Desplained Ger, 
Mpmobibojalj H. PABST, Manager. - 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Telph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. Itjeljmadf 
Adam Ortseifen, Bi»Präfident. ; 
H.L Bellamy, Getetär und Gagmeifer. 


Wacker & Birk Brewing Ca.'s 


4* “BERFECTO”. 
retnes 3 —2 er su empfehlen. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abcadpof. 


— — — — 
Nechts auwalte. * 
JuLıms GoLnzıen. Jomm I. Ropenma, 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kebzie Building, Iνν 


MAX EBERHARDT, Siutsiäne 
142 Beh Mabilen — — 
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Bergnugunas⸗Weaweiſer. 


Eolumbin—Enmwing the Wind. 

E m pir eVaudeville. 
GrandOpera Houſe— milkwhite Flag. 
Hoolepy8 Theatert —Thartley's Aunt. 
MeBiders Theater —Pinafore. 
Schiller TheaterDer Feldprediger. 





Das Gotheuburg⸗SEyſtem in Maſſa⸗ 
chuſetts. 


Die Legislatur von Maſſachuſetts 
hat eine Bill angenommen, welche die 
Einführung des ſogenannten Gothen— 
burg⸗Syſtems bezweckt. Die Unter- 
zeichnung der Bill Durch den Gouver⸗ 
neur fol als ficher betrachtet werben, 
Wir würden alfo Gelegenheit erhalten, 
eine Art der Regelung des Getränte- 
verfaufs praftifch zu prüfen, die ſich 
in Schweden und Norwegen außeror— 
dentlich bewährt und in dem Kampf ge- 
gen den unmäßigen Genuß geiftiger 
Getränte große Dienste geleiftet hat, 
ohne den Beitrebungen verbohrter Fa= 
natifer irgendwie Rechnung zu tragen. 
Der Staat Maſſachuſetts fandte vor 
etwa einem Jahre eineKommiſſion na 
Schweden und Norwegen, um die dor— 
tigen Schanfgefege zu prüfen und zu 
entjcheiven, ob fie fich für hiefige Ver— 
hältniffe eignen. Die Kommiſſion be 
jahte die leßtere Frage und arbeitete 
den Geſetzentwurf aus, der jebt von bei= 
den Häufern der Legislatur angenom— 
men worden ilt. 

Die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
der Bill find folgende: AufAntrag einer 
Anzahl ftimmberechtigter Einwohner 
wird in irgend einer Stadt oder Ort- 
ſchaft bei den jährlichen Wahlen, abge= 
ſehen von der gewöhnlichen Lizens- oder 
Nicht-Lizend-Frage, darüber abge— 
ftimmt, ob, fall3 der Verfauf von be— 
raufchenden Getränken lizenfirt werben 
fol, Dies nach den Beltimmungen des 
normwegifchen Syſtems zu gefchehen hat. 
Dem Antrag muß eine gehörig ficher- 
geitellte Bürgfchaft für die gefegmäßige 
Pflichterfüllung ſeitens einer eventuell 
für den Kleinverfauf beraufchender Ge- 
tränke zu bildenden Geſellſchaft beilie- 
gen. Wird nun jenes Syitem aboptirt, 
jo wird diefe inforporirte Gejellichaft 
gebildet, welche den gefammten Klein- 
verfauf der erwähnten Getränfe über- 
nimmt. Kein Iheilhaber der Gefell- 
fchaft Darf per Jahr mehr als eine 5= 
prozehtige Dividende erhalten. Nach 
Bezahlung dieſer Dividende und nach— 
dem ein Refervefonds in Höhe desPari⸗ 
werthes des Aktienkapitals gebildet 
worden iſt, müſſen alle Ueberſchüſſe zu 
wohlthätigen oder ſonſtigen Zwecken 
verwendet werden, welche der Deffent- 
lichkeit zugute fommen. Die Auswahl 
dieſer Zwecke bleibt den Aktionären 
vorbehalten. Alljährlich hat die Geſell⸗ 
ſchaft ven Sparbank-Kommiſſären Be- 
richt zu erftatten, welche befugt find, 
auf Grund irgend einer Verlegung des 
Geſetzes gegen die Geſellſchaft vorzuge— 
ben. Die an ſolche Geſellſchaften ver- 
liehenen Lizenſen unterliegen nicht den 
Beſtimmungen, welche genwärtig für 
private Lizenſen in Giltigkeit find,jon= 
dern werden auch nur unter der Be- 
dingung ausgejtellt, daß in feinem 
Falle etwas von den in Frage fommen= 
den Getränken auf Kredit - verkauft 
verfauft wird. Auf je 2000 Einwoh- 
ner darf höchiteng eine Lizens ertheilt 
werden. In Ortfchaften mit weniger 
als 2000 Einwohner iſt eine Lizens⸗ 
ertheilung geitattet. Wo immer das 
norwegifche Syſtem eingeführt wird, 
muß e3 drei Jahre hintereinander bei- 
behalten werben, worauf wieder dar⸗ 
über abgeftimmt werben kann, ob das 
betreffende Syſtem für die betreffende 
Stadt oder Ortfchaft noch meitereGil- 
tigfeit haben fol. 

‚Ein mwejentlicher Unterfchied zmifche 
diefem Geſetz und dem in Schweden 
und Norwegen beftehenden Sy— 
ftem beſteht darin, daß im 
den letzteren Ländern nur der 
Schnappsverkauf auf dieſe Weife gere- 
gelt ift, während in Maffachufetts auch 
Mein und Bier denfelben Beſtimmun— 
gen unterliegen jollen. Das ſowohl 
tie der Umitend, daß mir hier mit 
durchaus verſchiedenen Verhältniffen 
zu rechnen haben, berechtigt zu Bmei- 
feln betreff3 der Erfolge. Jedenfalls 
iſt e8 mit Freude zu begrüßen, daß der 
Werſuch gemacht werden wird. Aus ben 
Graebniffen wird ſich beftimmen laſſen, 
ob da3 Syſtem hier anwendbar iſt und 
welche Abanberungen dazu nöthig find, 
Als gutes Zeichen Dürfen wir e3 deu— 
ten, daß bie verbiffenen Prohibitioni- 
ften und ihre Organe, wie die „Voice“, 
Das Gefeh für ein Werk des Satans 
erklären. Die Leute befämpfen Alles, 
mas wahre Mäßigfeit zu fürdern ber- 
ſpricht. Daß das Syſtem in Schmwe- 
den und Norwegen unendlich viel Gu- 
tes gethan bat, darf nicht mehr be— 
arveifelt werben, ob e3 ſich hier bewäh⸗ 
ten wird, ijt eine Frage der Zukunft. 

(„R. Y. Staatsztg.“) 


Baltimors Kaffee Flotte. 


Bor fiebenzig Jahren — ſchreibt der 
Balt, „D. Correſp.“ — als New York 
noch nicht der gewaltige Oftopus war, 
welcher die Hanbelägelegenheiten ber 
NRahbaritäbte allmählig aufjog, ftand 
Baltimore in verfchtedenen Handels⸗ 
zeigen obenan; es hatte den. bebeu- 
tenditen Kaffeehandel des Landes und 
den größten Import von Rohzucker. 
ALS Taufchwaaren für Kaffee und Zus 





der gingen ungeheure Quantitäten 


Mehl, Fleiſch, Sped uf.m. nah den 
Tüblichen Ländern ab. 1 ° 

DerBürgerkrieg und deſſenFolgen — 
bie Zoll⸗Korruption — haben unfere 

der-Induftrie ruinirt, und im den 
ſechsziger Jahren erhielt auch unſer 
Kaffeehandel den Krach; New York hat 
Beides an ſich geriſſen. 

Für den Kaffee⸗Handel war jedoch 
die Lage Baltimores zu günſtig, als 
daß der Hafen auf die Dauer geſchädigt 
werden konnte; ſobald die „Baltimore⸗ 
ig Bahn“ dem Kaffeefpeicher baute 

für die Binnenverſchi gün⸗ 

ige Raten bot, nahm unſer Kaffee⸗ 
wieder zu und erreichte 1871 
‚wieder 92,892,904 Pfund, wäh⸗ 

rend ber ort von ‘Bolton, Phila- 
und New Orleans zufammen 


ala 45,000,000 bes 








Seitdem ift umfer Handel wieder zu⸗ 
rüdgegangen, aber den Konkurrenz: 
ftäbten Bofton und Philadelphia hat 
Baltimore immer noch die Waage ges 
halten. Die Kaffeeflotte hat aber eine 
gründliche Umgeftaltung erlitten; ber 
ftolze Klipper der fünfziger Jahre ift 
gänzlich verſchwunden, an feine Stelle 
ilt die viermaftige Barfentine getreten; 
die Baltimorer Kaffeeflotte zählt im— 
mer noch über ein Dutend ftattlicher 
Fahrzeuge. 


Zu viele Männer, 


Die Eheverhältniffe der Prinzeffin 
Luife von Wales gaben unlängjt in 
einer Berliner Werkſtatt für Damen- 
ſchneiderei Anlaß zu einem höchit be= 
dauerlichen Konflikt, mit dem fich das 
Schöffengericht zu befchäftigen hatte. 
In dem befagten, dem Dienſte für das 
Schöne — oder die Schönen — gewid— 
. meten Raum, war an einer Wand ein 
Holzſchnitt angeklebt, der dag Portrait 
ter genannten englifchen Prinzeſſin 
darjtellte. Darunter befand ſich der er= 
Härende Text: „Prinzeſſin Luiſe von 
Wales, Gemahlin des Herzogs bon 








Fife, Alexander William George Duff, 
Baron von Skene, Marquis von Macs 
duff u.ſ.w.“ 

Nun kann leider nicht behauptet wer— 
den, daß der Verfafler der etwas lang 
athmigen Unterfchrift ſeine Abſicht, 
über das Driginal des Bildes hinläng- 
lich zu orientiren, erreichte — im Ge— 
gentheil, er trug eine Anheiloolle Ver- 
wirrung in die Gemüther und wurde 
dadurch der intelleftuelle Urheber der 
»wildbewegten Kampflzenen, die ſich in 
dem fonft jo friedlichen Atelier abjpiel- 
ten. 
Ne, det finde ik nu ſonderbar,“ ſagte 
die Nätherin Selma Lindemann in der 
Frühſtückspauſe, nachdem ſie das Bild 
und die Unterſchrift längere Zeit ſtu— 
dirt hatte, „un jcheen i8 et noch nicht, 
det die Dame fünf Männer hat.“ 

„Fünf Männer?” fragte eine ihrer 
Kolleginnen erftaunt. 

„Wenn ’t nich noch mehr find,” ent- 
gegnete Fräulein Lindemann. „Was 
les heeßt der Gene, dann fommt een je= 
wiſſer Fife, dann Eeener Namens Duff, 
der Dritte heeßtSkene, der Vierte Mac— 
duff, un dann fommt etcetera pp. Weeß 
Jott, wie viel unter dieſem „etcetera 
pp.“ noch dahinter jteden. Natürlich, 
in die feine Welt in’t Ausland iS bet 
Allens in Ordnung, aber wenn’n armet 
Mächen nur man zwee bis vier Bräuti- 
jämmer bat, wo't nich mal mit jetraut 
zu fein braucht, — nee, nur jo zum 
Ausjehen un’n bisfen zum Tanz, denn 
reißen je jleih Alle die Mäuler auf un 
lajlen feen jutet Haar an Eenen.“ 

„Ra, Selma, dhun Se man nur nid) 
fo mit Ihre vier Bräutijämmer,“ warf 
eine andere Nätherin, Fräulein Lau— 
fert, fpöttifch ein. „Wenn id for Je— 
den, ven Sie mehr hatten, nur eene en= 
ige Doppelfrone hätte, denn fünnte id 
uf Jummiräder in die Hajenhaide ſpa— 
zieren fahren.” 

Es iſt erflärlich, daß der ftreng mo— 
raliiche Sinn de3 Fräulein Lindemann 
durch dieſe Unterftellung auf da® Em— 
pfindlichjte verleßt wurde, und man 
wird es daher verzeihlich finden, daß 
fie ihrer Entrüftung in etwas derber 
Weile Ausdrud gab, Fräulein Lau— 
fert antwortete ebenfo derb, und da fie 
bon einigen Freundinnen fräftig unter= 
jtüßt wurde, fam es bald zu ſolch' tu= 
multuarifhen Auftritten, daß Herr 
Franzki, der Zufchneider, in feinerHer- 
zensangjt fich genöthigt jah, polizeiliche 
Hilfe zur Dämpfung des Aufruhrs her- 
beizurufen. i 

Wir jahen nun Fräulein Lindemann 
unter der Anklage der Körperverlegung 
bor Geriht. Herr Franzki, der Zu— 
ſchneider, wird als Zeuge vernommen. 

„Während der Frühftücspaufe,“ fo 
erzählt er, hatte ich mich auf kurze Zeit 
entfernt, um mir eine Kleine Weiße zu 
holen. Bei meiner Rückkehr fand ich 
das Xtelier in einem unbejchreiblichen 
Zuftand, Fräulein Lindemann hatte 
ſich auf meinem Zufchneibetifch empor— 
geſchwungen und ſchlug mit einem Me- 
terftabe auf drei oder vier junge Da— 
men, die jie umbrängten, heftig ein. 
Ich gebot Ruhe, aber vergeblih. Da 
erfaßte mich eine namenlofe Wuth, ich 
frempelte mir dieHemdärmel auf, ſtürz— 
te mich auf den Knäuel der Kämpfen- 
den, nahm eine drohende Haltung an 
und rief: „Uber ich bitte Sie, meine 
Damen, thun Sie mir den einzigen Ge- 
fallen und verfchieben Sie Ihren Dis- 
put bi zur Mittagspauſe.“ Leider 
hatte auch diefe energifche Interven— 
tion feinen Erfolg, die entfeflelten Lei- 
denfchaften ließen fich nicht eindämmen, 
und ich muß leider mit dem Dichter fa- 
gen: Ein Schlachten war’3, nicht eine 
Schlacht zu nennen. 

‚ Vorfigender: Sie haben gefehen, daß 
die Angeklagte mit dem Meterftab meh- 
tere der jungen Mädchen verlegt hat? 

Zeuge: Leider war ich Zeuge biefer 
Gemaltthätigfeiten, unter denen auch 
ich, da mir die Aufrechterhaltung der 
Disziplin in den Arbeitgräumen an— 
bertraut ift, ſchwer zu leiden hatte. Ich 
hielt nämlich die kleine Weihe, die ich 
zu meiner Erfriſchung geholt hatte, in 
der Hand, al Fräulein Lindemann 
abermal3 mit dem Meterftab um fich 
ſchlug und mit muchtigem Hieb das 
Glas zertrümmerte, jo daß die Scher- 
ben nach allen Winfeln des Ateliers hin 
flogen. Schadenerſatzanſprüche mil 
ich indeß nicht geltend machen. Schlim- 
mer war der moralifche Schaden, den 
unfer Inftitut erlitt. Gerade in dem 
Moment, als der Kampf am Heftigften 
tobte, betrat eine unferer beiten Kun— 
dDinnen das Atelier, um es ſchon im 
nächſten Moment mit dem Schredens- 
ruf zu verlaſſen: „Herrjott, hier jeßt es 
ja Keile!“ 

- Herr Franzi erzählt dann noch die 
Veranlafjung des Streites, und daß 
die irrthümliche Auslegung der vielen 
verfchiedenen Titel und Namen bes 
er F en 8 den 
onſt ſo n Frieden des 
geſtört habe. * 
Fräulein Lindemann wird unter 





billigung mildernder Umſtände beti- 
Big Mark Gelbftzafe verurtheili. 





Seherleiden. 


Unfere verehrten VBoreltern waren ſchließlich 


doch nicht fo jehr auf dem „Holzwege,“ als ſie 


die Leber dafür verantworklich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen [08 war, denn die@r= 
fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 
ift, wo eine geſunde Thätigfeit der Leber bei⸗ 
bleibt. Niemand wußte das bejjer, als die 
Mönche, welche die Aerzte des Mittelalters 
waren, St. Bernard Kräuterpillen, zubereis 
tet aus den Wurzeln und Kräutern ber Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medi⸗ 
cinifche Gejchichte in der Heilung von Leber: 
und Blutleiden, als irgend etwas anderes. 
Beim erjten Auftreten von up Eee der 
Augen und Haut,belegter Zunge, Kopfſchmer— 
zen, Mattigfeitsogefühl, ‚Verftopfung,bitterem 
Geihmad in Munde, Widerwille gegen Fleiſch, 
Appetitlofigfeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbefchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberkraft wirken. 
Der Appetit jtellt fich wieder ein, die Haut 
Flärt jich, die Schmerzen verſchwinden, biete: 
ber fehrt zur Erfüllung ihrerAufgaben zurüd, 
und Ihr jeid wieder gejund. Nur wenigeHeils 
mittel, die je entdeckt wurden, fonmen dem 
Kräuterpillen jener weifen, alten Mönche gleich, 
weil deren Heilfräfte auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruhen. Alle Apotheier verfaufen 
fie zu 25 Cent3 per Schachtel. 4 





Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT Si." Fire & 


MARINEINSURANCECOMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 31st day of Decem: 
ber, 1893: made to the Insurance -Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,000.00 
ASSETS, 
Value of Real Estate owned by the 
a ee 
Loans on Bonds and Mortgages 
United States Stocks and Bonds 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonds... 
Bank Stocks..... - 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marin 
and Inland risks 8. 


Allother aßsete, ...Hun.-ooscnadecnann 
Unadmitted assets. 
TOLEL ABBÖLS. —— 
Less special deposits to secure liabili 
ties in Missouri 
Balance 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid 8 35,548.86 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 37,407.36 
Losses resisted by the Com- 
pany 3,500.00 
Total gross amount f ———. 
claims for Losses $ 76,456.22 
Deduct Reinsurance 
and Salvage claims 
thereon 00° 
Net amount of unpaid Losses 8 72,506.22 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for unpaid Dividends 
Total Liabilities.................. 
Less liabilities secured by special de- 
posits in Missonri 
Balance 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
BED. ...o 000. 000 2orsnuseneuennnee® 34S2B8.56 
Interest and dividends received during 
the year 24,209.59 
5,691. 97 
8 378,189.92 


$ 301,451.77 
22,439.25 


74,462.31 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures 
Total Expenditures........u000.. 8 424,073.31 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during.the year in 
$1,956.353.00 
Total Premiums received during the — 
year in Illinois $ 24,679 84 
Total Losses incurred during the yar —— 
in Illinois 8 20,432.00 


Total amount of Risks outstanding... .$27,685,698.00 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Carpenter mit Werkzeug. 708 NobleAve. 


Verlangt: Ein afeifige Stripperafunge, beftäns 
Dige Arbeit. 47 W. Madifon Str. 


Verlangt: Preſſer an Röden. Stetige Arbeit. 768 
Elk Grove Ave. 

















" Berlangt: Ein guter Barbier am Samftag Abend, 
und Sonntag. 416 N. Aſhland Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bert) 








Gefuht: Stellung für einen Mann in mittleren 


, Ubendpot . Wr.: 
3 62, u oder BoilerBejorger. 


Geſucht; Ein ſtarker Junge, Fürzlich eingetvandert, 
ucht Stellung, am liebften in Grocerie; ſcheut feine 
tbeit. 2839 Wenttorth Age. 


— NUN — — 
Gefuht: Bäder ſucht Arbeit als zweite oder dritde 
Hand am Brot. 3091 Shietds Ave., Fred Lunge 











Derlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Vor: und Abbügber; auch Handmädchen an 
guten Shopröden. 3-25 Eryital Str., hinter 384 
DW. Divifion Str. jo 


Verlangt: Schneider, Rochmacher, und Mädden an 
Nöden und Weiten. 836 Root Str., Baſement. 














Berlangt: raue: und Mädchen, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und. Fabriken. 

Verlangt: Frauen, die am Tage ein paar Stunden 
freie Zeit haben, fönnen eine ehrenhafte rentable Be: 
ihäftigung finden. Prof. Uhl, Majonic Temple. 

2ömalw 


Verlangt: Mädchen und Frauen, welche ſchnell und 
billig zujchneiden wollen. W.Divifion St. mim 
Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen an Nöd:n. 273 Rum: 

ey Str. 

Berlangt: Gute Mafhinen- und Hand-Mädchen an 
Shopröden; ftetige Arbeit; Dampfkraft. 27 Clever 
land Ave. dir 


Verlangt: Ein junges Mädchen um Sodamaifers 
Stand zı. beforgen; muß deutſch und engliich jpres 
Hein. Madiſon Str. und Desplaines River, 6. 
Schmidt. 














Geſucht: Guter Barbier fucht Stelle. Köhler, 572 
Moble Str. — 


Gejuht: Ein ehrlicher deuticher Iedigerr Mann, 9 
Sabre, jucht une 9730 Shieldg We. —ie 
Sabre, juht Beihäftigung. 2730 Shield Tr. —'T 


Geſucht: Ein Wächter ſucht paflende — 2* 





Superiot Ade., South Chicago. 





unter diejer Rubrik 2 Ceuts das Work.) 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.j 


i 
i 





923, theilweife an Abzahlung, für guten Grocery⸗ 
Store; gro arenvorratb, vollitämdige Ginriche 
tung; gutes Pferd und Miethe für Store, 
Seide jeten Yargehotene Gelsggihert: aM Karre 

e jelten dar ent eit. ? 5 
bell Ave., wehmt Rortth ae. Gar. ji 





Zu vertaufen: de⸗Barber⸗Ehod. R Wells Str. 
Zu verfaujen: Ein guter Saloon mit Reftau k 
3 Midigan Str. — 


$175 laufen feines Delilateſſen⸗ Zigarren, Ta⸗ 
bat⸗ und Stationery⸗Geſchäft; billig für 00; iommt 


ihnel, muß jojort verkauft Werden wegen anderen 





Geſchäften; billige Miethe. 647 Wells S 


Zu verfaufen: Ein/guter Saloon wegen Krankheit: 
gegenüber Ogdens Grove. 403 Elybourn Ave. dir 





Stellungen juhen:s Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubeit, 1 Gent das Wort.r 


Geſucht: Wäſche in’3 Haus. 9 Mohawt Str 
Geſucht Ein Mädchen fucht Arbeit in Laundry. — 
31235 For Ser., Hartmann. 
“ Gefuht: Ein Mädden ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit; kann gut fohen. 80 W. Divifion Str. 
Feſucht? Eine gute Näherin ſucht Arbeit ın umd 











Zu berfaufen: Yamilien-Verhältniffe halber, Kaftes- 
und Thee-Roude. Gute Gelegenheit. Adreſſe: F 55, 
Abendpoſt. 


‚Bu verlaufen: Gute Gelegenheit. Ein _gutes Der 
Llateſſen⸗ Krocery⸗ und Confectionery⸗Geſchaft zu 
derlaufen, Weſtſeite. Adreſſe: D E_ 69, Abendpoit. 


theil 





8550, iſe an Zeit, kaufen vorzüglich gelege— 
nen Rordjeites&d-Grocery- Store, großer Vorratb, ele= 
gante Einrihtung, Riga; billige Methe; muß vor 
Suni verfauft werden; fommt und madte Ofkrte.— 
93 €. Fullerton Ave. Nehmt Clybourn Ave.Kabil. 





außer dem Haufe. %5 NR. Baulina Str. 

erlucht: Barbier-Wäjhe wird gut gewaſchen und 
— 350 das Gundert. 163 Superior Str., top 
Floor. 

eſucht: Eine tüchtige Kleivermaherin ſucht Ur: 
— unter & 76, Abendpoſt. — 
Seruht: Gute Kleidermacherin ſucht mehr Arbeit 
FR Haufe. 150 Willow Str. — mdo 
Tgerucht: Eine Wittwe jucht Stelle für Hausarbett, 
BR. ng re zu Haufe ihlafen. 91 Canalport Wlp:., 
Bajement. mdo 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das NWort.) 





Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit bei deutjchen Leuten im Store. 592 S. Canal 
Str. 

Berlangt: In Privat-Familie, ordentliches, jauber 
res Mädchen von 16 Jahren, um auf ein Baby auf: 
zupaffen und leichte zweite Arbeit zu thun. 4204 Ca: 
lumet Une. dir 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 1085 Mil: 
waukee Ave, dft 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 300 Sheffield Ave. 1. lat. 











Berlangt: 100 Madchen für Privatfamilien und 
Koſthäuſer; Herrſchaften werden ſchnell bedient. Frau 
Becers, 43 Larrabee Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarb:it; eines 
das Kochen verfteht. Guter Lohn. 3125 Foreft Ave. 


Perlangt: Haus mädden für tleine Familie. 653 
Orchard Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 974 Milwaukee Ave. dir 


Berlangt: Gin tüctiges Mädchen, das waſchen, 
lochen und bügeln kann. 32 Blue Island Ave. Dir 
Berlangt: _ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ze. Empfehlungen. 17 Wisoonfin Str., 2. 
at, 


Verlangt: Ein Mädchen von M—16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 1% Wels Str., Mrd. Laier. Dir 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4720 Aſh⸗ 
land ve. 

Verlangt: Ein Mädchen oder ältere Frau. 56L1Nih- 
fand pe. 


Berlangt: Ein kräftiges Mädchen, das waſchen, 
tochen und bügeln fann; nur ein tüchtines braucht 
fih zu melden. 701 Belmont Ave., in der Sozialen 
Zurnhalle, 


— Mädchen für Hausarbeit. 701 Milwaukee 
de. 




















Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, I Gent das Wort.) 
ejuht: Junges deutiches finderlofes Ehepaar ſucht 
Beihästigung, gleicwiel welcher Art. W Elybourn 
Ave. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterricht erteilt Theodor 
mdo 


Gründliher Sither = 
Eckert, 39 R. Aſhland Une. 

Verlangt: 6 Männer für eine Abendklaſſe und 4 
für eine Tagklaffe (Anfänger) zur Erlernung der eng: 
liihen Sprade. $2 per Monat. Brof. Möller, 548 
Larrabee Str. ddoſa 

Engliſche Sprache für Herren und Damen in Klein: 
Mafien und privatim, jowie Buchhalten, alle Handels— 
fächer befanntlic am beiten gelehrt im Nordweit Chi⸗— 
cago College, Brojefior George Jenſſen, Brinzipal. 
Dasjelbe ift jet 922_Milmaufee Ave. zwiihen ih: 
fand und Paulina. Offen den ganzen Sommer Tags 
und Abends. Preife mäßig. 16nov, ddj, bw 

Unterricht im Engliſchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, $2 per Monat. Auch Buch— 
führung, Typewrittng u. j. w. Beſte Lehrer, Tieine 
Klaflen. Tags und Abends ganzen Sonmer. Nijs 
fens Bufineb College, 467 Milwaufee Ave., Ede Chi: 
cago Ave. Beginnt jet. %9,bio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Spottbillig, gutes Pferd. 318 Shefs 
fteld We., erites Flat. 

835 kaufen 5 Jahre altes Pferd, 
Fahren. $15 offenes Buggy. 302 
„lat. 

Zu verkaufen: Ein faft neuer ftarfer Erpreß-Wagen, 
Käufer befommt unjere Arbeit. Adreſſe: © 67, 
Abendpoſt. sex BR 

Zu kaufen gefugt: Gut erhaltenes Top-Buggy. 110 
Rincoln Abe., im Store. 34 
Zu verlaufen: Guter Top-Örocerp-Wagen zum hal⸗ 
ben Preis. 318 Sheffield Ave., erſtes Flat. 























um Reiten oder 
ayton Str., 2. 














Berlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Nordofts 
Ede Randolph und Market Str., Baſement. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 300 Sheffield Ave. 


" Berlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim. 160 Fremont Str., 
Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 172 Eugenie Str., 2. Stat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß deutſch fprehen. Zu erfragen 20 Warren be. 

Verlangt: Ein zuverläjfiges Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügeln kann. Lohn $4.00. 53 Bryant 
Ave., zwijchen 35. und 86, Str. und Vincennes Ave. 








Verlangt: Ein fleibiges Mädchen für Hausarbeit; 
muß mwajchen und bügeln können. 1842 Melroſe Str., 
Rate View. Clark Str. Limits Car, öftlih von Evan— 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Billig! Lunch-Counter $, Ramge, Kaffee-Urne, 
transportabler Ofen, Broiler. 18 W. Adams St, di 


Zu verkaufen: Volftändiges Set Carpenter-Werk- 
zeuge nebſt Hobel-Bank. Emilie Klee, 270 North 
Avo., Flat B. 


Neue Maſchinen, allerbeſte Fabrikation, vollitändig 
mit Zubehör neuefter Art, garantirt für 5 Jahre, 
$5.00, $10.00, $15.00, $35.00. Zimmer 27, 09 State 
Str., ‚Ede Adams. bw 


Zu verfaufen: Alle Sorten Showcaſes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 


Alte und neue Saloon-, Store: und Difice-Gins 
richtungen, Wall:Cajes, Schaukäften, Ladentiſche, 
Spelving und Grocery:Bins, Eisihränte 89 6. 
North ve. Union Store Firture Go. 2agli 

















fton Ave. 


Berlangt: Eine deutſche mitteljährige Haus hälte⸗ 
rin. Nachzufragen 120 String Str. 





Subscribed and sworn to before me this 2d day 
of May, 1894. C. F. LoEHR, Notary Public. 
[Seal.] : Wm. H. PALMER, Presidont. 
13 W. H. McCARrTaY, Secretary. 


Verlangt: Eine gute Waſchfrau für Montags. 146 
La Salle Ave., im Saloon. 


Verlangt: Mädchen für getvöhnliche Hausarbeit. 217 
Henry Str., Saloon. 








Ofücial Publication. 


STATEMENT ofthe GUARANTORS LIA- 
BILITY INDEMNITY 
COMPANY OF PENNSYLVANIA, of Phila- 
delphia, in the State of Pennsylvania, on the 1st 
day of May, 1894: made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 

Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,000.00 
ASSETS. 

Loans on Bonds and Mortgages 8 76,157.36 
Railroad Bonds and Stocks..... ...... 36,870.00 
State, City, County and other Bonds... 137,340.00 

Total Assets: „fe. 202.0. -00000r ..0%00,807.38 
Subscribed and sworn to before me this 7th day 
of May, 1894. Tuaos. J. Hunt, 
Commissioner of Deeds of the State of Illinois, 
at Philadelphia, Pa., No. 623 Walnut St. 
[Seal.] Tuos. V. CooPERr, President, 
14 WıLLıam H. KNnoRR, Secretary. 


Bett» Federn. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Beim Einlauf v de 

bitten wir Ei Mor Fo 8 Eu 8 

dee von und Tommenden Sädchen tragen. ddſbw 











Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſuaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Ginige intelligente, energifche befähigte 
Deutihe zur Vertretung eines alten, zuoverläjfigen 
Bankhaufes, um deſſen Geichäfte zu bejorgen und 
Unleipen zu placiren, in der Stadt und den Bors 
ſtadten. Leute mit Bekanntſchaft vorgezogen. — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche utſche. 


Guter Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banking Haus, 


1. Flur, Unity-Gebäude, Ehicage. Ba3m 





Vorlangt: Ein ordentlicher Junge von 16 Jahren 
für ein Liquor-Geihäft; muß bei feinen &ltern 
wohnen. 32 Blue I3larıd Ave. dfr 





Verlangt: Tüchtiger Agent, um Butcher-Artikel gu 
verlaufen; $2 Einlage. Koenig, 143 35. Str. . 





Verlangt: Ein Yunge für Cafes; einer, der ſchon 
m geihafft Hat, vorgezogen. 432 Wentworth 





Verlangt: Ein 14 Jahre alter Junge, in Zigarren» 
Store fih nüßli zu machen. ‘41 N. Clark Er. 





Verlangt: Junger Barbier, der ein Yahr im Ges 
fhäft war; Bummler brauden nicht borzufprechen. 
10,192 Winfton Wpe., Waſhington Heights. Bhil. 
Krämer, dofr 





Verlangt: Ein guter Yunge; einer, der etwas im 
Barbiergeihäft verſteht, wird vorgezogen. Gutes 
Heim. 3013 Archer Une, 





DVerbangt: Ein guter, lediger Bladjmith. 180 55. 
Str., Hyde —— —* 





Verlangt: Bartender, muß 80 bis 8100 Sicherheit 
ſtellen können oder kann au als Partner mit ein⸗ 
treten; ich bin alleinſtehend. 12 €. 2. Str. 





Berlangt: Gin Baufclöffer. Ede Milionite und 
Whland ve, vu 


Verlangt: deut G «Glert, der 
imerene Nahe Fig HP a Ben. 898 Ely⸗ 
ourn oe. 0 








Berlangt: i 
chen nach 3*2 


Verlangt: Junge, etwa 15 Jahre alt, muß ſtadt⸗ 
befannt fein >> it P Re tönnen. Zu er⸗ 
fragen 59 Milwaufee Ave., Store, 


Berlangt: Fin Schneider zum Vorrichten und Büs 
geln. 164 Waſhburn Une. 


Berlangt: Yunge für Meat Market. 699 Wells Str. 


Klaffe Bainters. Vorzuſpre⸗ 
Abe, Si. Glan Er. 











Berlanat: Gute Köchin für Privatfamilie. Guter 
Sohn. 593 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit, Theine Familie, Lohn 84. 108 
Bader Str., nahe Larrabee Str. 


erlangt: Gin Mädden für NKüchenarbeit. 932 
Milwaukee Ave. 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für gewöhnlicheHaus— 
arbeit. 678 Wells Str. 


Verfangt: Gutes Mädchen von 14-15 Jahren zur 
Auspülfe der Hausfrau,’ 4905 Princeton Wve. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
590 Fullerton We. 


Verlangt: Hauspälterin zwifhen 045 Jahren. — 
175 Rumjey Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für kleine Familie 817 
W. Chicago Ave., im Store. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 859 Davis Str., nahe North Ave. 


Berlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
ge: Familie ohne Finder. 902 Noble Ave., Late 
iew. 


Berlangt: Junges Mädchen zur Stütze der Haus⸗ 
frau. 12 Wisconſin Str., 2. Flur. 


Berlangt: Mädchen in Meiner amerifanifher Fa: 
milie. 1095 Diltwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1067 Milwau⸗ 
fee Ava 

Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 776 S. Halſted Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 860 MW. 
Divifion Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädden, das kochen 
kann. 6 Milwaukee Ave, 
Verlangt: Mädchen für Küche und allgemeine Hans: 
arbeit. XI Wells Str,, parterre, fi 


“ Perlangt: Mädden um im Haushalt zu helfen. 618 
MW. Grie Str. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 99 S. Hoyne Abe. —fr 

Zerlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer; Herrſchaften belieben vorzuſprechen 
bei Frau Schleiß, 159 W. 18. Str. il 


Berlangt: Eine deutie Kindsfrau für zwei Kins 
der, gute Heimath für Die richtige Perjon, ge Ber 
Jahlung. Nahzufragen 2 32. Str, swifden Mi⸗ 
bigan und Wabaſh Une. —» 


“ Berlangt: Ein tüctiges Mädchen für a Mgemeine 
Haushaltung in_einer Privatfamilie in Park Ridge, 
Nahzufragen: 771 Larrabee Str., Chieago. &Im,im 

Terlangt:_Eln_16jähriges Kindermädchen, nur 
zwei Kinder. 3712 Wabajh Moe. mDdo 


a —— 
Verlangt: _ Zuverläffiges deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 71 Dayton Str. —fr 


en ——— 

BVerlangt: Ein zuderläjfiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 1621 Grace, nabe 
Evanfton Ave., Lake View, dmido 


——————————————— 

Berlangt: Gute Köhinnen fowie Hausmädden fin 
den gute Stellen. Ms, Höfle, 337 3. Str., nabe 
State Str. Hınlio 


Boainapkniern fie Stadt und — —— 
en belieben vorzuſprechen. ste, ‚lmaudfee 
An. a 2imailmt 
3:2, 04) 5 ORREERBNRL.. 12.20 

Berlangt: Mädchen, kommt zu mir gezogen, — 
Pläge bab’ ih ungelogen — Mebt denn taujend an 
der Zahl — Für jede Arbeit, ganz nah Wahl. — 
Wollt Ihr nun ’mal fein gefchent, — Kommt morgen 
beſſet wär’8 noch heut’! — Denn wer fommt jchne 
herbei, — Hat den Piatz ganz fpejenfrei. — Die Herrs 
Ahr ich höflichſt bitte, — Nach mir zu Ienten ihre 
Hritte, — Denn mein Prinzip ift: Stet3 reell — 
> Bes möglicht ihnell! — — kg 
e e tellendermi 5 au, 17 ⸗ 
bourn Abe, MEREHEONGB ON» Sa, dl 

































































— 





Berlangt: Röhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Urbeit, Rinderiädeen aa ik eingewanderte 
tädhen, ſowie Kellnerinnen und Madchen für Res 
urationsz und Hotel-Arbeit erhalten jorortige Stels 
en bei gutem Lohn in dem feinften "trivatfamilien 
> Gejchaftshäuſern durch dag erfte deutihe Vermitts 
peg Intitu 593 N. Tlart Str. Sonntags offen 
18 12 Uhr. Telephon: 455 North. 19ma,Im 


Berlangt: 587 Sarrab tr, innen, Mäd⸗ 
Gen für allgemeine und —& Usa für Brivatje- 
milien und Gejäftspäufer, Herrjhaften werden gut 
und ſchnell bedient. Telephon: North 612. 25a 


Mädchen finden gute Stellen bei bobemLohn. Mrs. 


Elfelt, 1913 Stat i i 
glei untergebradt. ee —— 








Mann zum Ublier 
m un Roletiken: muß, #0 Baur-Qiderheit uns 
Empfehlungen gaben. & ©, Kaißa Eit., Zimmer 


Werlangt: Im tatbolifgen Kreifen bekannte Leute, 
— 
ee Be en Be ge 








Berlangt: Gin gutes zweites Mädchen; muß waſchen 
uud bügeln Fönnen. Gmpfehfu verlangt. Spt 
er am 7 Uhr Abends, 1 Wolhington Sion. * 

erlangt: Sofort Kücin Mädden fü us» 
nn und — Ken, Rindermä - S —* 
an der * = "=. 


T die beftenBlä 
erion, 5 32 edleite bei bo Ge 
Ber : 100 











ee Da © 
A ei —— 





Etr.. mabe Andiana ve. 
* > gi Mädden für Privatiamilien und 


a * Sand, ur gielie 


t 





$20 kaufen gute,neue „High: Arm“-Nähmaidhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahrearantie. Domeſtie $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, White $15. Domeſtic Difice, 216 ©. 
Halfted Str.. Abends oifen. bie 


GelD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Doujschold Soan YWijjocissıom, 

-  (inforporirt), 
85 Deazbo Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale Viewn. 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, Seine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellidaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigere Naten umd längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Uniere —— 
iſt organiſirt und macht — nach dem Baugeſell⸗ 
ſchaftsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlihe NRüdzaplung nah Bequemlichkeit. Spredt 
uns, bevor Yhr eine Anleihe macht. Bringt Eure 
Mößkt-Ouittungen mit Eud. 


Es wird deutſch geiprodhen. — 


Soufebold Loan Affoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. A 
534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Lake View. 
Gegründer 1854. b 


Wenn Ihr Ge 
uf Möbel, Pia 
utfjben um, f 
icedah elıity 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3w 
den niedrigiten Raten. Pronpte Bevienung.opne Deis 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dab Guer &igen» 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Joan 6 
Incorporirt. 


4 Wafpi ton Ste, erfter Blur, 
A Elart und Dearborm, 


oder: 851 683. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial We, Zimmer 1, Golumb 
Blod, Eüd-Chicags. l4apd 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen u. |. I 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Unleihe ae fondern laflen diejelben im Jhrem 











en 
co 





3 
a nos 
K u. pre 
f iD 


ta 
w 





ens. 
Wir haben das 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 

Alle gr ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, ivenn 
br Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
rtheil finden, bei mir borzufpreden, ebe Ihr ans 

derweitig bingebt. Die ſicherſie und zuberläjligfte Bes 

handlung zugefichert. 


8.B Grend, 
19ma1i 18 2a Salle zn Zimmer 1. 


Deutſche Geihäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit find, wollen fi bertraus 
enspollft wenden an Hohn Henry Scherer, 10 03: 
coe Str., Lake Biew,. _ Alle Berbindlichkeiten und 
Verhältmiffe werden jofort billig, reell und ficher 
ordnet. Kein Aufihus, noch Umannehmlichkeiten. 
erſchwiegenheit Ehrenjahe und garantirt. Feinſte 
Empfehlungen. Beftegelegene Häujer und Lotten 
(mabe PVierdebahn), fpottbillig, Feine Anzahlung. — 
Grundeigenthums- Anleihen, VBermietbungen, Feuer—⸗ 
Verfiherung , Notariat. Schifistarten von und nad 
Deutihland, billigft. Office: 95 Lincoln Ave. 
Amai,dofvilmt 





Ein guter Ed-Saloon. 73 W. 12. 


Zu verkaufen: 
Etr. —ir 





Zu derfaufen: Hübſcher Saloon mit Kongerthalle. 
Gutes Geihäft. Offerten: 8. 76, Abendpoft. mdo 
Zu verlaufen: Ein guter Saloon und Boardine- 
Haus. Zu_erfragen J. 2. Hoerber Brewing Co., 618 
Sinman Str. 


mdo 


‚gu verlkaufen: Schne!dergeſchäft, wegen Todesfall 
billig. 96 Wave Str., nahe Milwaufee Ave. und 
Noble Str. —fr 
gu verkaufen: Ein qutgehendes Grocery- und Deli- 
lateſſen-Geſchäft mit Büderei, Candy und Zigarren. 
3 Southport Ave. —ja 

Zu bverfaufen: Wegen Yamiliewerhältnifien, Fär— 
berei; alles gut eingerichtet. Offerten S 87, 
Abendpoſt. —do 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Saloon und Bier- 
arten, gerignetfür Bier-Agentur, in Jlınois Fa— 
britſtadt. Adreſſe F 60, Abendpoſt. —d 








8250, theilweije an Zeit, kaufen erfter Klaſſe Con: 
fectionerye, Zigarren-, Tabak- u. Sei 
Ice Cream Barlor mit beinahe neuer Patent-Soda— 
Fountain und höchſt eleganter Einrichtung; jehr gut 
gelzgen, unmittelbar an einer großen Schule Mi.tye 
mit drei Wohnzimmern nur 815. Dies tft unzwe fel— 
haft der größte Bargain in Chicago. ZW. Indiana 
Str. 





Zu verkaufen: Bäckerei wegen Gefhäfts-Aufgabe.—. 
tr. i 


200 W. 12. € 

Zu verfaufen: Ein gutgebender, ſeit vielen Jahren 
beitehender Blackſmith? Shop mit Grunditüd in der 
Nähe CHicagos. Adreſſire: 2. 57, Abendpoſt. Bmlw 


vidoja,—9jun 











Zu vermicthen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.r 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 5. Apde., einzeln oder zu— 
ſammen. Borzüglih geeignet für Wufterlager oder 
beichten Fabrikbetrieb. Dumpibeizung und Faherſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Gejchäjts=Office der Abend- 
poft. bio 

Zu vermietben: Neue, gutgebende, beit eingerichtete 
Bäd:rei in Minoofa, AU. Nahzufragen 2910 S. 
Canal Str. WBmailw 


5 hübſche Zimmer. 355 Milwauter 
midond 








Zu vermiethen: 
Ave. 





Zu vermiethen: Ein Flat mit fitnf jhönen Zim— 
mern und Baſement. 19 Blod Sit, 


„gu vermiethen: Fünf Zimmer, billig. SO R. Mey 
Sir. 





Zu vermiethen: Ein leerer Store, mit oder ohne 
Wohnung, paſſend für Saloon, Butcher oder Gro⸗ 
cery; guter Platz. 44 Otto Str., Groß Park. —ſa 

Zu vermieten: Store mit 4 Zimmern, feiner 
Platz, tommt, betrachtet 8. B12 S. Halfted Str. —fa 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Boarderd. 494 W. 14. Str., oben 


Zu vermiethben: Reinliche Schlafftellen, $1.00 per 
Woche. 135 Milwaukee Ave. 8ma,im,ddj 


gu vermietben: ‚wei iböne Fromzimmer für zwei 
oder drei Herren zu ſehr mäßigem Breije in PBrivat- 
Familie. 53T N. Clarf Str., obere Glode. —ia 
Bu, vermiethen: Großes Frontzimmer in Privat: 
Familie. 591 N. Clark Str. 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Front: und ein Bett: 
zimmer an einen oder zwei Herren oder Ghepaar. 517 
Wells Str. mido 
Zu vermieden: Möblirte. Zimmer für leichte Hauss 
haltung. 1085 Milwaukee Ave. dir 
Verlangt: Zwei Roomerd. IMO Shields Ave. —fa 
Zu vermiethen: Freundlich möblirte Zimmer, bil- 
lig 132 NR. Carpenter Str., 2. Flur. dis 
Zu vermiethen: Helle, fein möblirte immer mit 
Bad, per Woche $1.50 bis 5.0. 175 ©. Halſted 
Str. 3ima,2m,dojdi 
Berfongt: Boarders. 151 W. 18. Sir. 
Verlangt: Boarders. 64 Blue Island Ave. I1miTt 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 62 Milwaukee 
Ave. 





—dd 




















gu miethen und Board geſucht. 
fÜnzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Einfaher junger Geſchäftsmann wünidt Koft und 
Rogis in reipeftabfer deutiher Privat-Familie. — 
Nordſeite. Kein Boardinghaus. Adreſſe, mit Breiss 
angabe: F 66, Abenpdpoit. 


w. Geihäft und | 


verlaufen: 

nm hr auch mur entfernt daran denit, cm 
eigenes Keim zu erwerben, dann verfehlt wicht, die 
focden an Kedjie Uve. umd der 38. Str. iseligges 
wordenen Cottages zu beſicht gen. 

Sie werden eine Offenbarung für 
Eud ſein. 

Wenn Ihr fie geichen habt, werdet Yhr Euch 
wundern, dab der Preis einer derſelben jammt der 
großen ſchönen Lot, worauf fie fteht, nur 81000 if. 
Baatanzahlung 8100 und Reit auf lange Zeit und 
monatlichen Abzaglungen von 8. 

Sie liegen innerhalb der Stadigrengen, angenehme 
Lage, an guter Straße mit Stadtwafler umd Straßens 
bahnen vor der Thüre. Wenn Ihr überhaupt etwas 
vom Baufach verſteht, werdet Idt jogleid ſehen, 
daB dieſe Cottages jo gut gebaut find, als man fie 
eben bauen konnte. 

„Die Office für dieſes Grundeigenthum ift an der 
Südweit:&de von Kedzie Une. und 38. Str., offen 
jeden Tag außer Soantag. Die Archer Ave⸗Stra⸗ 
Bendbahumagen, bezeichnet: „Redzie Ave.“, bringen 
Euch zur Office ohne Wagenwediel. W. 9. Bow 
man, Süpdweftsde Kedzie Ave. und 8. Str. doſa 


‚__Stadtlotten $5 bis $50 jede, 
in der neuen Stadt Columbia, iSconfin. 





Voller Warranty Deed und Abſtract direft bon der 
egterung. — Keine Steuern auf die Lotten bis 1895. 
O5 jest find ſchon 1200 Lotten verfauft, und der 
Reit geht Ichnell ab, 

* vn * I Stadt zu $7.50 per 
-.W per Acte baar, Reit zahlbar in 2, 3 und 
5 Jabren. i —— ER SER 

Shrecht ſefort dor, da die Preije bald auf $10.00 
per Arte fteigen werden. i 
„Unjere Agenten fahren täglih hinaus mit Sands 
fäujern, 

Jezt iſt Eure Gelegenheit zum Erwerben eines qu⸗ 
ten Heims in 6 Wi iin, nahe drei Eiſenbah⸗ 
nen. „Gutes Wa ı und gute Nachbarn, 
Deutſche, Ameri u Schweden. 

Eprecht vor oder ſchreidt um koſtenfreie Karten und 

‚an. — fen tägiih von 9-5 Uhr, jowie Donners 
ftag und Samftag bis 9 Uhr Abends, 


F AB Adams 0. 

m3, im,ddf 183 E. Randolpg a nn 

65,000 Ader gutes Farmlaond « 
don $5.15 bis 8.00 per Ader zu vertaufen bei der 
Wisconfin Valley Land Co. von Wauiau Marathon 
County, Wisconfi Gutes Yartbolz, guter Boden, 
gutes Waſſer, guter Markt für Yolz und Getreide, va 
ich ‚bier verſchiedene Gijenbahnen dajclbit befinden. 
Dies bietet ch die beite Gelegenheit, ein Heim⸗ 
billig zu ert n, weil dasjelbe zu langjäbri 
lungsjrift verfauft wird. Seitdem die \ 


ben gekauft, und viele Andere haben fich gemeld 
tem Beifpiel zu folgen. Geht und jeht die Agenten 
und beſprecht Die Sache mit ihnen, da Diejelben wahrs 
ſch ch nur noch eine kurze Zeit bier find. Es bes 
zat von dieſem Lande Auskunft zu holen, ehe 
rswo kauft. Landkarten frei gegeben oder 
rach irgend einer Adreſſe. Office im dritten 
St I Weftern Ave, Ede von W. %. Str., und 
Ende Blue Jsland Ave. Office offen von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends. J. 9. Koehler, Agent. 
ma, 2w 


Bei S. Mayer, MW €. North 
- Preis: 
ein Atöck. Ed-Bridhaus, ein: 





Zu verkaufen: 


- edingungen. @ 
Elvbourn Ave, 13:3immer: anni 

SU Bei 130; Tehe Bilig. - „ < 0 ce 
Fletcher Str., tüdiges Frame-Haus und Xtic; 
U EB —— 
Halſted Str., ausgezeichnetes Geſchäftseigen⸗ 

thum; Lot 25 bei 147; ein Viertel buar. . . 93 
Ich habe einige Cottages an verjchiedenen Plägen zu 
febr niedrigen Preijen; eine Meine Baaranzahlung; 
-_ in monatligen Wbzahlungen fo gering wie die 

tietbe, 

Ebenjo Lotten in Mayer & Yondori3 Subdivifion, 
nur fünf Blods don Humboldt Bart, von $550 aufs 
mwärts; $50 baar, $10 monatlich. 

Lotten in Kemper Bros. High Ridge Subdivifiong 
von 8550 aufwäri3; 350 baar, 810 monatlich. 

Wmaibw 





Maplewood iſt der Platz, ein Haus und Lot oder 
nur eine Lot zu Baujen. Ach verfaufe Häujer vom 
$1600 mit $150 Anzahlung, Lotten von $600 und aufs 
wärts mit KO Anzahlung, Reit monatlih zu 6 Bros 
zent. Dieje Lotten liegen nahe am Maplewood De— 
pot, nabe der Late Str.-Hochdahn, und der Elftons 
und Fullerton Ude. Electric Car. 20 Züge täglih nah 
dem Wells Str.=Depot, 54 Cents die Fahrt. Um 1.25 
verläßt der Zug Sonntag das Wells Str.-Depot und 
bält in Maplewood an meiner Zweig-Office. 

€. Melms, 
1785 Milwaufee Une. 


Vma, dofſ, Im 


Wollt Ihr und Eure Kinder ewig Sklaven blei—⸗ 
ben? Wollt Ihr nicht mit Euren Heinen Erſparniſſen 
eine eigene Farm eriverben, ehe Ihr Euch ganz auf: 
gegeſſen habt? Gegend äußerft fruchtbar, geiund; Be⸗ 
dingungen die günftigften. Dies ift feine Prwat-Geſell⸗ 
ſchaft, keine Spekulation, fondern eine Staatsunter⸗ 
nebmung. 3. 3. Kopperl, Einwanderungs-Kommiſ⸗ 
ſär für den Staat Nebrasfe, 131 Waſhington Str., 
Chicago. 23maibio 

Wünſcht Ihr einen „Holdsup-pour Hand“-Bargain 
auf ein Heim? Ich zahlte 3000 für meines, Bin 
gezwungen, zu verfaufen. Es iſt wunbelaitet und 
82350 faufen es dor dem 3. Juni. U 1 Bedingungen. 
Adreſſe F 8, Abendpoſt. —ı8 


Verihenkt: Ein hübſcher, illuftrirter deutſcher Ka⸗ 
talog von Hollywood, der die Lage, Umgegend, öf⸗ 
fentliben Gebäude, Wohnhäufer, Fahrgelegenheiten, 
u. j. w., zeigt in Ddiejer Königin der VBorftädte Chir 
cagos, wird portofrei am jede Adreffe verjandt oder um 
Ulle gegeben, die es in der Haupt-Office abholen. — 
&. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Mafonic Temple, 
State und Randolph Str. Zlma,bio 











Vier für drei. $300 nehmen diefe Woche meine 
Wohnhaus-Lot, für welche ich vor aht Monaten $400 
zahlte. $50 baar, wenn Ihr nicht mehr flüjfig habt, 
RKeſt in monutlihen Ubzahlungen von 810. Worefle: 
8 95, Wbendpoit. —ija 

Zu vertaufchen: Zwei feine Pferde für Grundeigens 
thum; etwaiger Preisunterfhied wird baar bezahlt. 
105 W. Adams, —ja 

Zu vertaufchen gefuht: Ein feines Reſidenz-Eigen⸗ 
thum, Lot 50 ber 125, mit zwei gut bermietheten 
Häuiern, drei Blog dom Lincoln Park, gegen gutes 
Nordjeite Geihäfts-Gigenthum zu vertauſchen. Udr.z 
S 78, Abendpoft. 














Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner mit $160 für ein gutes Schneis 
dergeſchäft; PBartner"tritt aus. Adreſſe: 65, Abend⸗ 
poit. Slmailw 

Tüchtiger Gejhärtsmann wünſcht fih an einem res 
ellen Geichäfte mit $300-—400 alt!v zu betheiligen. 
Gofällige Anträge unter: S 84, Abendcoſt. 











Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Wenn Iht Euch ein Heim zu gründen wünjct, werde 


ih Cuch drei, vier oder jechs Zimmer jür die Hälfte 
des Preiſes wmöbliren, als Eüch irgend jonitiwo bes 
rechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ich Guc jo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, nicht früber ſchon zu mir ges 
fommen zu jein. Ich babe Upright-Pianos und Or⸗ 
gein, die ich zu weniger, als zum halben Preiſe vers 
faufen will. Schneidet dies geiauige aus und geht 
nah 127 Wels Str., nahe Ontatio, ober 3710 ©. 
State Str. 


Möbel. - Wirhbaben feinen Store, 
aber in Spears Lagerräumen fünnt Ahr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bis 6 Uhr. 

Ne. 56 A. Straße, — 


nahe der Kreuzun 
von Elybourn und Soutbport Ape; as. im 


Bargain! Bertftelle 32.50, deweb te Dradt » Spring 
81.00, Kochofen 7.50, feines Piond,s Brüffeler Tep⸗ 
pie. 106 W. Adams Sir. dſa 








gu verfaufen: Sehr billig, eine vollſtändige = 
—— — 14 Jahren im Gebrauch. Zu er⸗ 
ragen 790 W. 12. Str., hinten. 

Zu verkaufen: Verſchiedene Haushaltungsgsgenftände. 
Nahzufragen: John Bilter, I Sedawid Str. - dia 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort. 


Die 

















Internationalen Werzte und 
wundärzte, 

Südweſt⸗Ede der State und 2, Str. 
werden in Anbetracht der ſchlechten Zeiten alle Dies 
jenigen, melde bis zum 1. Juli ihre Officen beius 
Gen, für nur drei Dollars, Medızinen imbegrifien, 
behandeln. Nervöje oder geheime Krankheiten, berbors 
geführt durch Jugendjünden, Frauentrantpeiten, alte 
chroniſche Leiden u.j.iw. werden von dieſen eminenten 
Spezialiften in beſon dere Berüdfihtigung gejogen. 
Am Falle eleltriſcher Behandlung wird für Elektrizis 
tät eine Heine Ertras Vergütung berechnet. 5mafodImt 





Bei Chicago LSoan GEompany — 
Warum nah der Süpjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimnter 205, Ar. 185—1 . Madijon Str., R.:B.: 
Ede Halited Sır., ebenjo billig und — leichte 
Bedingungen erhalten können ? Die Weit Chicago Loan 
Compagıy borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß ‘oder Mein auf Qaushaltungs- Möbel, 
PVianos, Pferde, Wagen, Sarriages Sagerbausideine 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. — We 
Chicago Loan Company, Zimmer 5187 W. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halfted Str 27d31j 


Ebrliche Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianss, Wan» 
—— — wollen geil. vorſprechen bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Simmer 58. 1lmsilj 


Wozu nad der Südfeite 

den, wenn Ahr billigeres Geld haben könnt auf 

öbel, Pianos, Perde umd Wagen, Lagerhaus: 
beine, von der Northmweitern Mort age 

san &o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 

6. Offen bis 9 Uhr Abends. Gelv rüdzahlbar in bes 

Tiebigen Beträgen. limailj 
Borgt Geld 

eonfidentiel don der U. 9. Baldwin Loan 

0., in Beträgen von $10 bis $10,000. 

Dffices: Chicago Stod Erhange Bldg., SüdiweR- 
de Wajbington und La Ealle Str., 4 Slur, Ri 
mer 414, 415 und 416. nlj 

Gebd ohne Kommiifion, ein grober Betrag zw ders 
—— — Vroz. den v = — und + Bea. 

aardarkehen zum üblichen Ziu 

9.0. Er G o., 26 & Salle Etr. 

















E. Weils 
Deut ⸗ d Leid: Geihäft« 
we Halfteo Str. 


8 reelfte Ge der Weitfeite, Gelder auf hs 
B., Ban sus BWerthjachen zu u Zum 











Zu verleihen: . 250,000 Dollars auf Orundeigens 
5 ent 8. Emitt, N da Eck 
gum Bros —— 








he Metropolitan Sanitari 
Frauen, KW. Adams —— 


Beſtes Heim in der Stadt für Frauen vor und 
nah der Entbimdung; private Zimmer. Mütterliche 
Nflege und ausgezeihnete Ärztlihe Behandlung. 
BWeiblide Leiden und Unregelmäßigkeiten gebeilt.— 
Eonjultation und Rathertheilung frei. Das Eanita- 
rium ift umgeben von jhönen Rajenplägen. Imali 


Frau C. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Ratb_ und Hülfe im allem Frauen: 
franfheiten. 291 Wels Str. DOffice-Stunden: 2-5 
Uhr Rahmittags. Nfblididoſa 


Lungenjchwin dſucht wird umfonft geheilt, um ein 
vollitändig neues Heilverfahren befantıt zu machen. 
5 a mit ausgedehnter Bekanntichaft u 
tpre treffen einjenden: American Qungbat! * 
I N. Salſted Str. e 


‚Brisatpeim für Damen während und nad der Ent: 
bindung. Rath und Hilfe in allen Frauenangelegen⸗ 
heiten. Mrs. Beder, Dr. der Geburtshalje, SIE Noble 
Etr., nahe Milwaulee Une. Shmilmt 


Rorthweitern Dental Im 

f * m En 510 u nen 
ne gezogen obne m 

t8. «denne offen bis 8. Aibli 


S$rauentrantheiten erjolgreih bebamdeit 
SSjährige Erfahrung. Dr. Röich, Zimmer 20, 
Adams Str., Ede von Clark, Eprebitunden von 1 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2. 2linbie 


Mrs. Ida Babel, 
GeburtShelferin, Sedawid Str. Nr. M. Behandelt 
alle Frauenfrantheiten. Erfolg garantirt. may23,ime 


Geſchlechts⸗ ut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
Rraukpeiten de ichnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. Pf 




















Billig! Billig! Lotten an Warner Woe., ein Bloch 
von Eliton Ave, Electrie Car. 275 und aufwärts. 
85 Anzahlung, Balanoe lange Kit. E. Melms, 
1735 Milwaukee We. dirjabie 

Zu verlaufen: Ruß noch 1 oder 2 Ader in meinen 
Belmont Ave.-Subvivifion verfaufen zu 800 baar per 
Ader:; nur TH Meilen nordweitlih vom Court Houſe. 
Ein fiheres Vermögen in 5 Jahren. W. a 
887 Barf Ave. fr 














Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.y 
Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermachen, Schnittzeipnen und Zus 
fhueiden. Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeiche 

neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in die Säule 

i fattfinden, und 
ıterrihts fönnen Die | 
i genen Kleideranfertige 

Der Unterricht wird im deutſcher, englij 
franzöfijher Sprache gegeben. 

Edenfall3 werden Damenkleider auf Beftellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt, 

ES chnittzeihiwen wird mit. Dilfe des „Wiener 

e⸗Appatates“ gelehrt, deſſen vorzüg biche Bere 
ibendbarkeit Buch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 
Ausitellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volle 
fändige Anleitung zum Gebraude besjelben enthält, 
wird auch nu auswärts berjandt. 

Unfere Drudigrift: „Die Run, Sid ı= 
leiden“, wird im unferer Office boſtenfrei aus⸗ 
gefolgt oder per Poſt zugejandt. 

Biener DamenfſdueiderA demte⸗ 


163 State Str., Rordoſt-Ede Montoe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. 29m 
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Aleranderß Gebeimpellschiigem 
tur, 9 und 95 Fifth Ave, Zimmer bringt ir⸗ 
gend etwas im Grfahrung arf privatem Be 4, Anters 
uht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehes 
andsjälle,, u. : w., und janmelt Beweiſe. Diebs 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden. unters 
fucht und die Echuldigen zur Rechenihaft gezogen. 
Anjprühe auf Schadenerjag für Berlrgungen, Un⸗ 
glüdsfälle u. dgl. mit Grfalg geltend demacht. Freier 
Rath in Rechts ſachen. Wir find die einzige deutiche 
Bolizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 19 
Uhr Mittags. 22ma,bie 
Löhne, Noten, Board=, Saloonz, Grocerys, Rent⸗ 
Bius und ſchlechte Schulden aller Art jofort bollektirt. 
Konftadler immer an Hand, die Arbeit zu thum. 76 
und 73 Fifth Ave, Zimmer 3. Offen Sonntags bis 
11 Uhr Bormittags. Schneidet dies aus. Yacah 
Rinary, Ronftabler. 63 wir» hier deutſch geſprochen. 
17mailmt 


Löhne, Noten, Miethe, Shufden und Aniprüde 
aller Art ſchnell und ficher kollektirt. Keine Gebühe 
wenn — Alle Rechts geſchãfte jorgfältig beiorgt. 

ureau of Sam and Gollection, l2malf 
197—19 Baibington Str., nahe 5. Ab. Zimmer 15, 

Sohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 

Löhne, Noten, Renten, Board Bills, Salsons 
Bills, Buchpoften und alle ſchlechten Schulden kol⸗ 
lettirt, alle Rechtögeihäfte gewiſſenhaft bejorgt, Feine 
Bezahlung, wenn nicht erfolgreich. Schnell und fies. 

— - 3. Rinmiry, Manager. 
l5mailmt 154 


La Salle Str., Zimmer 18. 

Junge Männer mit gutem Ruf können fih unents 
geltlih dem Goof County MeRinieyg Club anſchlie⸗ 
Ben, wenn diejelben im Elub-$immer, 195 Waſhing⸗ 
ton Str., Samftag Nachmittag um 4 Uhr vorſprechen. 
Magnus U. Seh, Sekretär. 


& warne Hiermit Imdermamn, meiner Frau etwas 
J— meinen Romen zu borgen, da ih für nichts 
auflomme. Eduard Wangelien. 


— Galjom'ning Wbitewafbing, BPlaftering. Rr. 
Blur Islamd Uve., G. Shühler. Aneil 
Blüjh-Eloats werden gereinigt, 9 
und modernifirt. 212 S. Halited Str. 
Ale Urten rarbeiten fertigt R.Cramer, Damen⸗ 
Sriejeur und BVerrüdenmacer. 384 Rorth Ave. 19iali 
Urbeitslohn wird prompt uns gratis collektirt. 
Milmaulee Une. Diien Sonittags. ‘ 
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© Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingefchict wird. 
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” a a E 
Schillers fümmllichen Werken, 
welche in der Office der „Abendpoft“, 203 Fifth Ave., zum Preife von 25 Gent3 
für den Band zu haben find, 


Der dritte Band 


erſchienen. Derjelbe enthält die volljtändige Wallenftein-Trilogie, beftehend aus 
dem köſtlichen Luſtſpiele 


Wallenſteins Lager, 


und den beiden vortrefflichen Dramen 


Die Piccolomini 


— und — 


Wallenſteins Cod. 


Unter allen Bühnenſtücken, die einen geſchichtlichen Hintergrund haben, neh— 
men dieſe drei unbeſtritten den oberſten Rang ein. Sie ſtehen nicht nur auf der 





Höhe der Dichtkunſt, im gleichen Range mit den beſten Leiſtungen der altgriechi— 
ſchen Dramatiter, Shakeſpeares und Goethes, ſondern fie find gleichzeitig unüber- 
trefflihe Sitten- und Charakterbilder. Der fehauerlihe dreikigjährige Krieg, der 
Deutſchland zu einer Wüſte machte und zwei Drittel feiner Bevölkerung vernid)- 
tete, jteht Tebendig vor und. Wir fehen die wilden Schaaren, melde aus aller 
Herren Länder zufammen gelaufen waren und inmitten der ſchrecklichſten Greuel 


ein luſtiges Leben führten. Körperliche Geſtalt nimmt auch der Mann an, vor 


dem jelbft der Kaiſer zitterte, und der ſchließlich das Opfer feiner Ehrſucht wurde. 
Und mitten hinein in dieje8 Drama von Blut und Eifen hat der Dichter die 
zartejte Liebesromantif gemwoben. Es ift eine Schöpfung, auf die das deutjche 
Bolt ftolz fein kann, und die in feinem deutjchen Haufe fehlen follte. Zumal 
dann nicht, wenn die ganze Trilogie in guter Ausgabe mit elegantem Leinwand» 
Gent3 zu haben ilt. 


or 
we) 


Einbande zum Preije von 

Die beiden erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält: Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung de3 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Jeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen 
Merte eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

Es braudt Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befihtigt zu haben, 
und Coupons braugden nicht ausgeſchnitten zu werden. 








Toftbeftellungen Fönnen nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld fammt dem 
Durch die Träger wird das Werk 


s nicht geliefert. 
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ür die Hausfrauen 





„Deutschen Hausrru bo 
KocHBUCH | 
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ÜEKONOMIScHE 
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Das Bud) ift in einem hodeleganten in 5 Farben Tithographirten Dedel 
5 gebunden. — Es enthält 303 Seifen und 609 vorzägliche engliſche und 
deutſch-⸗amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
' find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft kochen Tann. 


Breis des werthvollen Buches nur 
15 Sents. 


Zu Gaben in der Hffice der. „Abendpol“. 


Keine Hausfrau follte verfäumen fi dieſes nüglihe Buch anzuſchaffen. 

















Poftbeitelungen fönnen nur dann berüdfichtigt werben, wenn das Geld ſammt dem 
— * neigen 5 Ceuts beträgt, vorher eingeſchickt wird. Duck) bie Träger wird dad Bud 
nicht geliefe 
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2 BEE” Lefet die Sonntagsbeilage der „Abendpo 


Roman von Ernſt von Zolzogen. 


(Fortfegung.) 

„Und Komteß Marie läßt fih pas 
alles ruhig gefallen?“ rief das Ho 
fichtlich entrüftet, 

„Es ſcheint doch fo,“ verſetzte er ach— 
jelgudend. „Sie ift überhaupt jebt 
faum wiederzuerkennen gegen früher, | 
Sie hatte immer ein jo reſolutſches 
Weſen, daß mir fie alle wie einen Dann | 
anjahen; aber jegt iſt fie auf einmal jo | 
ſanft und ftill geworben wie ein rich- 
tiges Frauenzimmer.“ 

„Es gehört aber doch Kourage dazu, | 
eine fo garftige Frau zu heitathen,“ | 
höhnte Sophie. „Wiſſen Sie denn, ob | 
fie das Gut erbt? Oder ift es ein Ma= 
jorat?“ | 

„Sch glaube nicht. Der Herr Graf hat 
auch oft imSpaß zu ihr gejagt: „Wenn | 
Du einmal hier Herr bilt, dann grün-⸗ 
deit Du gewiß ein Geftüt und bauft | 
nicht3 wie Hafer.” | 

„Dann begreife ich allerdings!” lach- 
te das Fräulein. „Die Männer jehen | 
doch alle nur auf’3 Geld.“ 

„D nein, Fräulen, doch nicht 
alfe!” rief Reufche innig und blidte ſie 
dabei verliebt an. „Sch zum Beiſpiel 
würde nur aus Liebe heirathen. Ich bin 
fo fehr für das Ideale! O menn Gie | 
müßten...” | 

Vom Haufe her ertönte ein langge— 
zogener Pfiff, das Zeichen, mit welchen | 
Friedrich die beiden Hunde herbeirief, 
wenn er Abends die Hausthüre ſchloß. 

Yräulein Sophie entzog ihrem Jo | 
Ihönfim Zuge befindlichen Liebhaber 
ſchnell Die Hand, die er zu ergreifen ge⸗ 
wagt hatte, und lief eilig nach dem 
Haufe zu, um nicht ausgefperrt zu | 
werden. Der Inſpektor mußte Sich 
gleichfalls in Trab jegen, um mit ihr 
Schritt zu halten. 

„Werde ich bald wieder das Vergnü- 
gen haben, Sie begleiten zu dürfen?“ 
feuchte er. „ES plaubert fich jo ſchön 
beit Mondſchein!“ 

„O gewiß, ich fpreche mich auch To 
gern einmal aus zu meinesgleichen, 
wenn ich fühle, daß ich verſtanden wer— 
de. Aber Sie dürfen nicht jo ungejtüm 
fein, lieber Herr Inſpektor.“ 

Lieber Herr Inſpektor! hatte fie ge- 
fagt — mie da3 beraurfchend Klang! Er 
preßte einige recht feurige Küſſe auf ihre 
weiße Hand und dann ließ er fie allein 
die Auffahrt hinauf laufen. 

Er jaß, in feinem fahlen Yungge- 
felfenzimmer im Wirthichaftsgebäude, 
noch lange am offenen Yeniter und 
ſtarrte befeligt in die Mondnacht hin— 
aus. Ka, er verfuchte jogar, zu Pdich- 
ten, Doch ließ fich feine fpröde Mufe 
nur eine einzige Strophe abtrogen. Sie 
lautete: 

"Du bift fo fchön, fo schön, fo ſchön, 

Wie ich zuvor jonft nichts gejeh'n! 

Was gibt e3 doch für himmlijche Geftalten — 
Sch häti’ e3 nie für möglich gehalten!“ 

Bezüglich des Versmaßes ſchien ihm 
zwar etwas nicht ganz in Ordnung zu 
fein; aber dennoch bewahrte er das 
Manuffript diefes „Liedes“ ſorgfältig 
in der Tafche feines Wirthichaftsfalen- 
der3 auf. — 

Die gräflihen Damen hatten heute 
felbit den Eigarrenrauch nicht gefcheut, | 
um nur noch länger die Gefellichaft des | 
lieben Vetter Karl Egon Emich und | 
befonder3 die Unterhaltung Hans— 
wurftfinf3 genießen zu fünnen. ©o | 
war es denn zum größten Erftaunen 
der Frau Gräfin Mitternacht gewor— 
den, ehe man fich in der heiterſten | 
Stimmung trennte. | 

Der alte Graf war fo höflich, feinen | 
Neffen ſelbſt in ſein Schlafzimmer Hinz 
auf zu begleiten. Als fie dort allein | 
waren, fagte er: „Apropos, lieber 
Emich: dieſe Gefchichte mit der Frau | 
bon Normwig iſt ja äußerſt pifant. Habt | 
ihr etwas miteinander gehabt — Ch? | 
Es fiel mir auf, daß Du und Norwig 
fo ſonderbar referbirt gegeneinander | 
wart. Biſt ihm wohl mal in's Gehege | 
gefommen — kleiner Schmwerenöther!“ | 

„O nein, weit gefehlt!“ ſchnarrte der 
jüngere Graf; und mit ſehr wichtiger, | 
faft drohender Miene ſetzte er hinzu: 
„sch kann Dir nur jagen, daß mir der 





| 
| 





mir nicht über gewiſſe Vorkommniſſe 
vollkommen befriedigende Aufſchlüſſe 
ertheilt, jo dürfte er bald genug Gele- 
genheit finden, mit einem gewiſſen 
Graf Benden ſeine Klinge zu kreuzen.“ 
„Hollah, das klingt ja ganz 
fährlich! 
denn miteinander gehabt?“ rief Graf 
Pfungk. Aber da der Neffe ſein Ge— 


te, jo mußte er ſich endlich kopfſchüt— 
telnd entfernen. 

Trotz der jo ungewohnten fpäten 
Mbendzeit hätte Vicki gern noch ein 
Stündehen mit ihrer Schmweiter vers 
plaudert; doch Marie wollte davon 
nichts hören. Sie antwortete ihr gar 
nicht und zwang fie jo zu Bett zu ge- 
ben. Ihr jelbft freilich ſchwirrten die 
Gedanken noch jo lebhaft im Kopfe 
durcheinander, daß von Schlafen. vor= 
läufig feine Rede fein konnte, 

Sie Hatte den ganzen Abend über, 
auch während fie mit den andern lache 
te und jcherzte, nur an das eine gedacht: 
Er hat Dich belogen, er hat Dich und 


alle getäufcht! Diefe angebliche Sophie | 


Bandemer ift ganz beitimmt ſeineFrau. 
An eine ſolche wunderbare Wehnlichkeit 
glaube ein andrer! — Gie erinnerte 
ſich deutlich der erften Begegnung Nor- 
wigs mit dem Fräulein im Walde und 
der unverfennbaren Weberrafchung, 
melche dasſelbe dabei an den Tag gelegt 
hatte. Selbft wenn ein ungewöhnlicher 
Zufall Heren don Norwig bier eine 
Dame in den Weg geführt hätte, welche 
feiner Frau fo täufhend ähnlich jah, 
jo wäre e8 bad) nicht mehr glaublich 
geweſen, Maß auch er eine auffällige 
Aehnlichkeit mit einem ihrer alten Be- 
fannten auftveifen ſolltel Sie war als 
fo ohne Zweifel wirklich feine Frau. 
Weshalb aber dann dieſes Verſteck⸗ 
fpiel? Weshalb geftand er ihr, daß er 
eſchieden fei, und fagte den Eltern, 

Feine rau wäre tobt? Waren fie 
wirtlich geſchieden, und fie war ihm 
mieber in dieſes Haus geiolh, 

gu qu 





um ihn buch ihre Anweſenheit 


Herr äußerſt fatal iſt. Und wenn er | 


heimniß durchaus nicht preiägeben moll= | 


——— den Di 


|Die tolle Komtep. 


len; oder vielleicht zu-irgend einem Zu⸗ 
geitändnik zu zwingen, warum trat er 
dann nicht offen gegen fie auf, ente 
hüllte ihren Eltern fein wahres Ver— 
bältnif zu dieſem en Fräu⸗ 
lein und forderte ſie auf, ihn durch 
deſſen ſoforkige Entlaſſung aus einer jo 
unwürdigen Lage zu befreien? Was in 
aller Welt konnte ihm Schweigen auf- 
erlegen, wenn nicht auch ſeinerſeits eine 
Schuld vorlag, welche ihn mit gebun= 
denen Händen der Willfür jenes ränke— 
füchtigen Weibes außlieferte? Er 
machte doch auf jeden den Eindrud 
eines höchft entſchiedenen, willensſtar— 


ı fen Mannes: warum floh er vor diefer 


Frau, die ihm das Leben zerftört hatte, 


bon Welttheil zu Welttheil, anſtatt fich ; 


ein für allemal, und wenn e3 fein muß— 
te gewaltfam, von ihr zu befreien? Dies 
Räthfel war nicht zu löſen ohne die 
Annahme, daß auch ihn eine dunfie 
Schuld in Feifeln ſchlage. 

Aber fie fühlte fich troß ihres gefun- 
den MWirklichfeitsfinnes und ihres kla— 
ren Verſtandes doch jo wenig melter- 
fahren, daß fie wohl annehmen fonnte, 


e3 gebe in dem bewegten Leben eines | 
m bon denen fie | 
feine Ahnung haben könne und melde | 
ftärfer jeien als der feitefte Wille zur | 
Wahrhaftigkeit. Uch, wenn fie ihm doch | 
helfen fönnte, fo wie er ihr geholfen | 


Mannes BVerhältniffe, 


hatte! Gern mollte fie alle die thorich- 


ten Vorſchriften der landläufigen Sitte. | 
| beifeite jegen, wenn es ihr nur vergönnt 


würde, ‚der bevrüdten Seele dieſes 
Mannes wieder freien Athem zu ber= 
fchaffen, jo wie er jüngft ihrer Lunge, 
und ihm als Charakter wieder in den 
Sattel zu helfen, jo wie er jüngjt ihrem 
Körper in den Sattel geholfen hatte, 

So meit war fie in ihrem Grübeln 
und Sinnen gelommen, ala fie ſich 
plößlich leicht am Arme berührt fühlte. 
Der Vollmond erhellte troß der herab» 
gelaffenen Vorhänge das Schlafzimmer 
fo meit, daß fie deutlich ihre Schweſter 
erfennen konnte, die in ihrem weißen 
Nachthemd mit dem duftigen Spitzen— 
jabot und den darüber loſe herabfallen- 
den Haaren wie ein Geiſt, und zwar ein 
fehr freundlicher und mohlgenährten 
Geift, neben ihrem Bette aufgetaucht 
war. 

„Uber Vicki, was joll das?" fragte 
Marie: „Bit Du ein bischen monds 
Tüchtig geworden?“ 

„ach, ich kann durchaus nicht ein— 
Tchlafen — laß mich ein biöchen bei 
Dir kuſcheln!“ 

Die große Schweiter machte ihr mit 
Vergnügen Pla, nahm die kleine 
Nachtwandlerin in ihre Arme und 30g 
fie zärtlich an fich. „Nun, was haft Du 
denn, was drüdt Dir denn das Herz 
ab?“ nedte ſie den lieben Galt. 

„ach, denke Dir nur, Ma — ich habe 
zwar verſprochen e8 nicht mweiter zu ſa— 
gen, aber ich glaube, es wäre unrecht, 
wenn ich es Dir verſchwiege 

„Was denn, Kind? Du macht mid 
neugierig.“ 

„Es war doch zu merfwürdig, nicht 
wahr, daß Emich unfer Fräulein für 
Frau von Normwig hielt? Und denke 
Dir, es ift auch herausgefommen, daß 
fie eine Koufine von Herrn Fink ift! 
Es war jo jonderbar! Sie wollte gar 
nicht3 davon millen- und erzählte To 
Tchlechte Sachen von Herrn Finks Pa— 
pa! Ich ſollte zwar niemand etwas ſa— 
gen, aber 

„Beruhige Dich nur; ich habe faſt die 
ganze Unterhaltung mit angehört. Du 


hatteft wieder einmal die Ihür offen | 


gelaſſen!“ 


„Ach wirklich? Dann haft Du wohl 
auch gehört, was fie nachher zufammen | 


gefprochen haben, nachdem ich fortge— 
laufen war?“ rief Vicki ſehr lebhaft. 

„sa einiges habe ich allerdings ge= 
ört.” 

„Was hat er denn von mir gejagt?” 

„Wer denn?“ 

„Ra Fink natürlich!” 

„Warum Toll er denn etwas bon 
Dir gefagt haben? Man pflegt 


zudrängen.“ 


„Ach bitte, bitte, ſag mir's doch!“ | 
| beharrte Vicki. „Er hat gewiß etwas | 


ı gejagt.” 


' erklärt 


Ich hörte ordentlich die Glocken Yäuten, 


Ganz fein Genre! it das nicht reis 
zendẽ Findet Du thn nicht auch ſüß?“ 


verliebt fein!“ 
(Fortfegung folgt.) 


— ee —— 


Bier Geſchwiſter Ichensmüde. 


Großes Auffehen erregt in Wien der 
Selbftmord von bier betagten Gejchmi- 
ftern. Am 12. d. Mts. Abends fam 
ein alter Herr mit Damen im Fiaker 
don Wien nach, dem Mallfahrtsort 
Lanzendorf. Sie ftiegen im Gajthofe 
ab, befuchten am Pfingft-Sonntag die 
Wallfahrts⸗Kirche, beichteten, fommu- 
nizirten und gingen am Montag auf 
den Friedhof, worauf: die jüngfte der 
Damen nah Wien zurücfehrte, Dien- 
ftag Mittag murben, wie das Kabel 
bereits furz mittbeilte, die vier alten 
Leute im Gafthofzimmer mit Cyantali 
vergiftet aufgefunden. - Der alte Herr 
faß mit zwei Schwefterk, die durch den 
Tod gar nicht entjtellt weren, angeklei⸗ 
bet auf dem Sopha, wähtend dieDritte 
vom Seſſel auf den Boden geglitten 
mar. In einem binterlaffenen Briefe 
erklären die vier Geſchwiſter, daß fie 
gemeinfam jterben müßten, da fie ein- 
ander in Liebe zugethan und nicht wol- 
len, daß eines vor dem anderen fterbe, 
Der Selbitmörder ift der Maler und 


iluftrirte Blätter zeichnete, Er 

ı 65 Sabre alt und lebte mit bee alten 
Schweſtern in geordneten Verhältnifien, 
Die Geſchwiſter ſetzten ala Erbin ihre 
Richte, die Malerin Marianne Beztiba, 
ein, deren Mutter nor tinigen Mochen 
geftorben ijt, R k 
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doch 
gewöhnlich nicht gleich jedem Menſchen 
ſeine Meinung über einen andern auf: | 


| 

Komteß Marie konnte der Schmeich- | 
lerin nicht ange mehr widerftehen und 
| verrieth ihr endlich, dab Hanswurſtfink 
habe: Sie fei ganz fein Genre. | 
„Siehft Du? fiehft Du! Sch mußte | 

* es doch, daß er bon mir geſprochen hat! 


Was zum Henker habt ihr | mie ich den Tannengang hinunterlief. 


„Ach Vicki, Vicki, mas fol denn das | 
mit Dir noch werden?“ Tachte Marie. | 
„Du und Papa, ihr müßt auch immer | 








—— 





Hanson Park. 





große. freie Exfur 


k nad) 


























mit der Chicago, Milwaufee & St. Paul-Bahn, Union Depot, 
Ede Canal und Madifon Str. 


BB O5 ihön, ob Regen! ur 


Verpaßt nicht diefe günftige Gelegenheit. Euch zu amüfiren und nebitbei eine Lot in Hanson Park zu 
faufen, da die Preiſe diejes Grunmdeigenthums in nächiter Zeit bedeutend jteigen werden ; wahrend Ihr Euze Lot 
teu abbezahlt, wird fi der Preis der Votten in Hanjon Park verdoppeln. 


Lotten von SBOO. OO aufwärts. 


Kleine Anzahlung; Reſt nad Belieben des Käufers. — Abflrakt und Titel mit jeder 
Cot perfeiit. 

Hanson Park liegt in der 27. Ward, nur 6 Meilen vom Courthaus ift hoch und trofen gelegen umd 

dag beite Land innerhalb der Stadtarenze,das zu den gegenwärtigen Preiſen zu haben ıit. Eine Möbelfabrif 

und Eiſengießerei befinden ſich dort in voller Thätigteit, was Jedem, der ſich dort niederläßt. aenügende Ga- 


tantie für Gefchäftigung bietet. Andere Fabriken find projektirt. 


Säule, Grocery, Bütcherei u. ſ. w. 
Die Straßenbahn verkehrt bis zur 40. Etraße. 


mit dent Nübliden ! 


Ferner befinden ſich da bereits eine Kirche, 


i Wie Ihr wohl ſchon geieien habt, wurde für die Northern 
Electric Railman eine Ordinanz im Stadtrath eingereicht, IE" wodurd die XKegung der elektri- 
ſchen Bahn bis dirett nach Sanſon Bart geiigert iit. 


Benüßt diefe Seltene Gelegenheit! — Kommt Ale! Berbindet das Angenehme 


Käufern von Zotten in Hanjon. Bart wird Geld zum Bauen unter günftigen Bedingun: 


gen gelichen. 





Freie Exturfiond:-Tilets in unierer Office, oder jeden Sonntag am Union»-Depot von unjeren Agen- 
genten mit Hellblauen „Badges" vor Abgang ded Zuges zu haben. 


Für weitere Einzelheiten wendet Euch art: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


160 und 162 Washington Str. 


N.B. — — der Nordſeite köunen Tickets und Pläne von unjerem General⸗Agenten S. BLUM, 


06 Cleveland Ave., erhalten. 


18ap6ın, dof 
B 
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für Säuglinge 


und Kinder. 





“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser ajs 
alle anderen, die ich kende.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford 8t., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mazgensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädlicho Arzneistoffe, 








Haben Sieiid) 
erlültet? 


Denn ja, ift es Aug, Die Er» 
fältung zu vernadhläffigen? — 
Willen Sie, daß ein Huften daraus 

entitehen kann, wel⸗ 

m 


HALES 
Honey 


—-OF— 


Hlore- 
hound 


—AND— 


Tat 
(ll 


fihere Heilung für Huſten, 





her in unjerem Kli⸗ 


ma, häufig mit 


Auszehrung 


endet? Wenn Sie 
eine leichte Hei⸗ 
ſerkeit oder Ath⸗ 
em⸗Beſchwer⸗ 
den empfinden, ſo 
nicht, 
anſcheinend 








zögern Sie 
dieſen 
leichten, aber that⸗ 
ſächlich 


gefährlichen 
Spmplsmen 











Einhalt zu gebieten 
dur den joforti- 
gen Gebraud von 
Hales Honey 
of Horehound 
& Zar. Die al- 
leinige abfolut 











Erfältungen und Alfeltionen 
»er Zunge, Wwelde zur 
Schwindſucht führen, 


— — 


Zu haben bei allen Apothelern. 
EIER ES ETREE 





Zeichner Franz KRollarz, der viel für. 





Gin Günfliges 
u Auerbieten! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fa bon 

activer Praxis zurüdgezogen, erbietet ſich allen 

denjenigen, welche an Rervenſchwäche Ber- 

[uft von Kraft und Energie, Pintblofigkeit, 

Eamenjhwäde, Impotenz, Weigem Su 

und allen golgen bon Augendjünden, Aub⸗ 
e 


weifungen, h | 
koflenfrei volle Auskunft einer nie fehl- 
— —— * ſchlagenden elbſt ur 
u ſenden. Genaue Der 
—3* der Symptome erwünſcht. Adrefjirt 
Bertrauen: DR.G.M.BOBERTZ, 
No. 3 MerrillBlock, DETROIT, MICH, 


Dr. A. ROSENBERG 


iährige Branız in der Behandlung ges 

t ——— — Leute. die dur yuaend 

und Ausichweilungen geſchwänt find, Damen, 

ie an Funktionsitörungen und anderen Frauenfrante 

i werden Burg nicht angverfende Mittel 

DER geyeit 125 S. Clark Str. Offioes&tunden 
Borur., 1-3 und 6—7 Abendä. 

















erarbeitung u. j. tw. leider, | 


} Pr Solgen der Jugendſũnden und Bes 
JFJJ st, voransichtlich eine 
5 niehlährenibetien. ulunftvers 





> 


Voll kommene — 
Manneskraft 


— 
— 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


) wieder erlangen 


Tann. 


Ein außerordentliches 
Bud 


F wird auf Verlangen 
gratis verfandt, 


ee, Dr.Hans Treskow, 
NEW YORK, 





Reine Furctt mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarzted. 


Wir zieben Zähne beftimmt ohne Schmery; Teiw; 
Sas und feine Geiahr. Volles Gebiß S; feine beijew; 
zen zu irgemd einem Preije. Goldfronen und Bri 
arbeit eine Specialität. W0-farät. Goldplaftın 
Wir garantiren fie pailend oder feine Bezchlung. 

10 Brocent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter · Unions und ihren yamilien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei wenn andere Arbeit getban wird. 
Wir geben $1000, wenn Jemand mit unjeren Preiiem- 
nıd Arbeit concurriren fan. GoldejFülung Se auje 
wärts. Dffen Abends und Sonntags. Sprecht 
Bor und ihr werdet Alles finden wie aunomeirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 
Rommt und lat Euch früh Morgen? Enere Zähne . 


ausztchen und geht Kbend® mit neuen nad Haufe. — 
Volles Gebiß 86. 10ivddidwo 





Private, 
a Chrouiſche, 
Nervöſe 
» Leiden, 


fowie alle Saut:, Blut: und Geſchlechts krauk⸗ 
heiten und die Schlimmer Folgen jugendlicher Anse 
Ihmweiiungen, Nervenihwäde, verlorene Mans 
nes traſt undalle Frauentrantheiten werden er- 
folgreich von den lana etablirten deutichen Nerzten des 
Illinois Medica! Dispansary behandelt und unter Gas 
rantie für immer kurirt. 

(Jr am in den meiiten Fällen angewandt 
Elektr zilül muß werden, um eine völlige Kur 
erzie!en. Mir baden die größte eleftrijche Batterie dies 
fes Landes. Umer Behandlungspreis tft jehr billig. — 
Consultationen frei. Auswärtige werden brieflidh be⸗ 
handelt. — pregpftunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abend3: Sonntags don 10 bis 12 Wdrefie 


Illinois Medical Dispensary, 














822 BROADWAY. 


den häßlichen 
hwaben, 

ee Wanzen, 
ee Wan ffers Käfern 

| md jonitigem 
|ungeziefer. 


Stearn’s 


4 ‘ ler ’ 
Preis: 35 Ots. | Electric 
in allen Apotheken. Paste 
zeritört fie zu Milliouen. Matten u. Mänie 
derſpeiſen diejelbe mit Heighunger, fierbeu aber 
ſchon nad ber eriten Mahlzeit. 2433mjbd 


Stearn’s Eiectris Paste Co, , Chicago, II. 














Bruhbänder. 


Mein neu erfundene® Bruch» 

u Band, von jämmtlichen deut 

‘ ⸗ſchen Profefioren empfohlen, 

eingeführt im der deutichen 

R Armee, heilt jeden Bruch po» 

- -_ fitv. Ebenio alle anderen 

Sorten Brudbänder, Ceradebalter unp Avrarate für 


! irgendwelche Berfrüppelung dei menihitren Körpers, 


in reichhalugſter Auswahl, ausyabrifprerien vorrätig, 
beim alleınıgen dentihen Yabrızanten, Znlı 
60 Fifth Ava. 
Dr. Robert Woltertz, Sr yurmaı ei 
EI” Au Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 





| Gläjern für alle Mängel der Schtraft. 





Brü it! 
rüche geheilt! 

Das verbeflerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Nat mit Bequemlichkert getragen | 
wird, indem es den Bruch auch bei der jtärfften Körpers | 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. Gatalog | 
auj Verlangen frei zugeiandt. Zjlly | 


Improved Electrie Truss Co., | 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | 





hre eAsnnestraft un e 
wieder zu erlangen wünfchen, follien nicht verfäumen, 
ben „Zu eudfreund“ zuleien, Das mit vielen 
Rrantengehbishten erläuterte, reichlich außneftattete 
Verk, gibt Aufichlug über ein neues bers 
fahren, wodurch Taujende in fürzefter fi ode 
—— —— ten uud 

Ju un ollſtaudi 
wiederhergeſtet wurden. N 


Echwache Frauen 
and; Pränfliche,nervöfe, bieichhüchtige und Einderfofg 











auen, erfahren aus dieſem Bache wie die volle 
efunpheit wieder erlangt und ber beißeite 55* 
ihres Herzens erfüllt werben kann. Heilverfahren 
ebenfo einfach al$ Billig. Jeder fein eigener Ar; 
it 25 Gent in Stamps und Ihr befommet 
uch u —— zugeſchickt von der i 
@ md Diszenfa 
23 Beit 1. Str., Fe Get on \ 











FazaNraeenn ET. 


— anal 


Wie und woburnd vieferm Weber ficher ab⸗ 
merben geigt der „Mets 

ang —— Buch mit} 
en un vei natur jetrewen 

Bübern auf bie dere 
' Leute, denen durch bie trauri⸗ 


eiſe. 


iR, ſollien Die men freundliden 
en 


; 5 . 
JIBWRESENWERE\ 





MEDICAL 


KIR DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 


Deutihe Specialiften für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niichen, nervöjen, Haut: und Blutfranfs 
beiten der Männer und Frauen. Mi} 


Uur #52 pro Monat. 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 


Spreditunden: Bon 9 bis9 Uhr, 
Sountags von 10 bis Uhr Nachmittags. 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte-diefer Anſtalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
talıiten und betrachten ed ald ıhre Ehre, ihre leıdenden 

titmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüre und Wunden, 
Sinodjenfraf 2c., Nüdgrat:derfrummungen, 
Höder, Brüde und verwadhiene Glieder. 

Behandlung, incl. Medizinen, nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stune 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende: Sonnta 
10 bi8 12 Uhr. 





8 
bi» 








Ecke RANDOLPH 
Drs. MCCHESNEY, Si elank sn 
Bäbne ohne Platten Sie waren bie © 
weldy: die hohen Prerie abichafften und fie bedienen 


| Ach feiner zwerielhaften Methoden, um das Bublıcum 


zu täuihen. Beſte Zähne 38 das Set. Keine va 
en. Feinſte Goldfülungen zum halben Preis. uts 

e Bedienung. Deutich geſprochen. — Abend3 offen. 
— Zähne ohne Platten. 2n 





Opern. 


Goldene Brillen, Augengläjer und 
Stetten, Xorgnetten, biwidb® 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Größte Auswahl — Niedrigite BVreife. 


| NE WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randeioh Str. 


au 





E. ADAMS STR. 


BE 


Optikus, 
Eenaue Unterfuhung von A 
bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Hir., 
gegenüber Poft-Office. 





Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


Be Augen: und Dhren-Arzt, 
heilt fiber alle Augen: und Oh⸗ 
renleiden nech neuer, jhmerzfos 

fer Methode. — Rünftliche Augen und Gläfer vervaßt, 

Spregitunden: 1108 Masonic Temple, 
don 10 bis 3 Uhr. — Wohnung. 842 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 Fis Adends. — Roniultas 
tion frei. 8dzli 








ET Nur Thatiadhen beweijen! 


«JOHANNISTRIEB”. 

Ein goldnes Buch fir Alle, welche durd Ju⸗ 
aeudverirrungen Den Weim Des Todes ini 
tragen. 8 Bogen. Zufendung ım verſchloſſeuen 
&oupert gratis und jraıco gegen Hüdmarfe 
dur) Imaddilım 

R. MOHRMANN & Co., 
Sorrento Building im Clark St. Theater-Gebaaude, 

N. Giarf und Kınzie Ötr.,. No. 44, Room & 














Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Gehbeim:- Mittel 
furıren alle Geſchlechts- Nerven: Blut, Haufe oder 
ron: e Aranfgerten. jeder Art- ichneit, figer, billig. 
Pärmerichwähe, Unvermögen. Bandwura, alle urie 
nären Leiden u. f. w. Derden durch ben Gebraud uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt Sprecht ber un 
tor oder ſchickt Eure Adrefle. und wir jenden Eud fee 
Austuuft über alle unjere Mittel. : 

E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str., Ecke 26. Sig, 


Keine Kur, Dr. KEAN 


Keine Zahlung 
Specialist, 
Etablirt 1864. 
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Wenn Ihre Zähne nachgeſehen wege 
den ınäjlen, ſprechen Sıe zuerit bei - 
Drs. Goodman & Lauer, 


RR Zahrärzte, vor. — Lange etablirt une 


durchaus zuverläng. Befe a. bılligfte Zähne ım Shicas 
go. Schmerziojes Fullen u. Auszie eun zu r 
Tine: Dr. Goodman & Lauer, i5 —* 


Madiſon Str. 
+ 4 
FB Dr. SCHROEDER. 
Unertannt der i 
Sahnarzjt. 824 Müwdukse * 
nahe Didiſion Ste. — Feiue —— 
amd aufwärts, Zahne ſchmerzlos gezogem. F 


Platten. Gold» und Sılberiullung zum 
Alle Arbeiten garautirt —Gonniags offen. 
Dr. ERNST PFENNIG. 
Srattiider Zahnarzt, : 


FR 18 Cilybourn Ave. 
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| „Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 


2: 


31. Mai 1894; 











Die verblendeten Europäer, 


Man brauht fein Fremdenhaffer 
und Verherrlicder alles Amerikaniſchen 
zu fein, um mit einem gewiſſen Zorn= 
gefühl und mit mitleidiger Verachtung 
auf die Europäer hinabzubliden. Wir 
haben in der legten Zeit zahlreiche Be⸗ 
weiſe dafür erhalten, daß fie kleinliche 
Menſchen find, die gern am Gemeinen 
baften und den hohen Flug großer 
Seelen nicht begreifen können. Wir has 
ben ferner gefehen, daß fie neidiſch und 
ſchwer von Begriffen find. 

Als wir Ameritaner beſchloſſen, den 
Ablauf des vierten Saeculums ſeit un- 
ſrer Entdeckung durch eine große us 
belausfiellung zu feiern, da maren 
wir auch uneigennüßig genug, die Eu— 
topäer dazu einzuladen. Sie famen, 
und wir führten fie in unfre gute Stu⸗ 
be und beitrebten ung, fie nach Kräften 
zu unterhalten. Onkel Sam zeigte ſich 
leiblih und geiftig in feinem Sonn— 
tagsftaat, und alle feine Kinder mett- 
eiferten miteinander in dem Beſtreben, 
fich den Gäſten von der beiten Seite zu 
zeigen. Alles ging gut. Jedermann 
amüfirte fich und jchien zufrieden. Ja, 
die Europäer waren berjtändig genug, 
nur verbindlich zu lächeln, und und 
in’3 Ohr zu flüftern: „Ad, das enfant 
terrible — fann nicht fehlen, in jo 
großer Familie” — als das puritani= 
ſche Muckerthum uns den Gtreigh mit 
der Sonntagsfrage Tpielte. 

Nach alledem durften wir erwarten, 
einen nur guten Eindrud gemacht zu 
haben und in Zufunft nur Gutes über 
ung zu hören, aber in biefer Erwartung 

. jehen wir ung getäuſcht. Man lobt in 
den europäifchen, beſonders in ben 
deutfchen und franzöftfchen Zeitungen 
wohl unfere phyſiſche Größe und Stär- 
fe, aber man erlaubt fich ganz kränken— 
de Anspielungen auf unfere Gefittung, 
unfer Willen und gar auf unſern Cha—⸗ 
rakter. Das war früher nicht ber Yall, 
und die Europäer geben zur Erklärung 
por, ung jebt, feit fie bei und zu Haufe 
waren, erſt richtig fennen gelernt zu 
haben. j 

Das haben fie nun nicht, aber wir 
haben fie erfannt durch ihr jetziges 
Benehmen. Wir haben erkannt, daß 
fie ungebildet, brutal, neidifch und un— 
glaublich ſchwer von Begriffen find. 

Es ift ganz klar, fie haben Jich als 
unfre Gäfte nicht damit begnügt, ich in 
unjerm Parlor umzufehen, fie haben 
auch Blicke in unfre Küche, auf dieHin— 
tertreppe, ja in unsre intimften Räume 
gethan. Ein gebildeter, mohlerzogener 
Menſch thut fo etwas nicht, ſolches Be= 
nehmen iſt eine Verlegung der Gaſt— 
freundichaft, und die Europäer hatten 
jo wenig Berechtigung, in dieſer indi3- 
treten Weife umbherzuftöbern und ihre 
Naſen in Sachen zu fteden, die fie 
nicht3 angingen, wie ein Theaterbeſu— 
cher das Recht hat, Hinter die Kouliſſen 
zu guden. 

Iſt ſolches Benehmen, gelinde gejagt, 
eine Taftlofigfeit, jo iſt es geradezu 
brutal, wenn die Europäer, nun, nach— 
dem fie wieder drüben find, nach Art 
alter Klatfchweiber das Gefehene aus— 
plaufchen, und ung, deren Gäfte fie wa— 
ren, nachträglich auf alle mögliche Weife 
fchleht zu machen fuchen. Dad thun 
fie in der Preſſe, aber nicht uns ſchaden 
fie Dadurch, jondern nur ſich Jelbit. 

Was wollen die Leute denn mit ihren 
hämiſchen Bemerkungen über unfere 
ſchöne Vorderſeite und häßliche ſchmu— 
Bige Rückſeite?! in amerikaniſches 
Haus iſt doch wahrhaftig nicht dazu 
gebaut, daß man e3 von hinten anfieht! 
Natürlich ift die Rückjeite nicht ſchön, 
fie braucht’3 auch nicht zu fein, denn 
man ſieht fie ja nicht. Die Europäer 
zeigen durch ihre Kritik nur, daß fie in 
Bezug auf Schönheitzfinn und Moral 
tief unter uns ftehen. 

So ein frittelnder kleinlicher Euro— 
päer, ber ſieht jedenSchmützhaufen jedes 
Loch im Straßenpflaſter oder in ber 
Unterhofe, die auf der Leine flattert, 
wir Amerikaner fehen jo etwas nicht, 
und das beweiſt, daß unfer äfthetijches 
Gefühl bedeutend höher entwidelt iſt. 
Die Europäer follen nicht fagen, daß 
ihre organische Beſchaffenheit anders 
iſt, al3 die unfre, daß ihnen die Fühig- 


keit abgeht, etwas nicht zu Jehen, das 


in ihren Geſichtskreis tritt. Gie befien 
fie ebenfo gut wie wir. Sie jehen den 
Schneider nicht, dem fie Geld ſchulden, 
und wenn er nur drei Fuß vor ihnen 
fteht, und die hübfche Kellnerin, mit der 


© fie fo oft fehäferten, ift für fie Luft, 


. ums vielfach habfüchtig, 


A 


fen die auf Habfucht u.f.w. Tchliehen? 


wenn ſie in ihrer Gemahlin Geſellſchaft 
find. Es ijt.eine unbeftrittene That⸗ 
ſache: Der Menjch fieht immer nur 
das, was er jehen will, und er mill fe- 
ben, wa3 er gern fieht. Daraus folgt 
unweigerlich, daß die&uropäer Schmutz 
und Unſchönes gern ſehen, d. b., daß 
fie — Gleich und gleich gefellt fich gern 
— fich dazu Hingezogen fühlen — da= 
mit verwandt find. - 

Mir brauchen den Europäern nicht 
zu zürnen, ſondern follten ihnen höch—⸗ 
ſtens danfen dafür, daß fie durch ihr 
Vorgehen einen Vergleich der Charak⸗ 
tere herausfordern, dadurch nur wird ed 
uns möglich, unbejchadet unferer Bes 
ſcheidenheit, darauf hinzumeifen, wie 
bo wir in Bezug auf Moral und 
Geift über ihnen ftehen. Sie nennen 

| heuchlerifch, 
prahlerifch und gewiſſenlos, und weis 
fen dabei auf einzelne Perfonen hin, 
bei denen fie dieſe Eigenschaften bemerkt 
baben wollen. Sie follen unfte Hoſpi⸗ 
täler und mohlthätigen Inſtitute, uns 
fere ſchönen Kirchen und Bibliothefen, 
unfre Freilunch⸗Lokale anjehen, laſ⸗ 


Wir Amerikaner find ein wahrhaft 


. ehräftliches Volt, bem das „Liebet Euch 
„untereinander“ nicht nur leerer Schall 


Wenn ein Menjch etwas ges 


; — hat, oder gegen das ſiebente 


EB 


bot verftößt oder font an jeiner Mo⸗ 


- zal etwas ſchadhaft ift, fo fümmern 
wir uns nicht darum, jo lange wir nicht 


Zum Schluß noch ein Veifpiel, das 
To recht die Vejchränttheit der Europäer 
illuſtrirt; Kürzlich machten fie fih in 


ihren Blättern Iuftig darüber, daß mir : 


und bier häufig Titel zulegen, wie Dok⸗ 
tor, Brofeffor, Körnel“, auch „Judge“ 
und Graf, und fie fchloffen daraus, 
daß und — den fouberänen Bürgern 
der großen Republift — etwas an Ti⸗ 
tein gelegen fei! Die Leute merkten es 
bisher wahrhaftig noch nicht, daß mir 
dadurch nur ihre eigene Titelfucht ver⸗ 


ſpotten wollen, indem wir ihnen zeigen, 


mie leicht es ift, ſich Titel zuzulegen. 
Solde Kurzfichtigkeit und Beſchränkt⸗ 
heit kann nur bemeifen, daß die Völker 
Europas das kindiſche Alter erreicht 
haben! 





Dom heiligen Rod von Argentenil, 


Aus Paris wird vom 15. Mai ge- 
ſchrieben: Für den heiligen Rod von 
Argenteuil ift mit dem geftrigen Tage 
die Schauzeit angebrochen, und bom 
frühen Morgen an jtrömten Schaaren 
bon Prieftern, Mönchen und Nonnen, 
bon frommen Brüder- und Schweiter- 
Ihaften, Kongregationen und ſonſtigem 
Volk in der alten Kleinen Stadt zufam- 
men, die etwa 10.Kilometer von Paris 
entfernt liegt und vom Bahnhof St. 
Lazare jowie mit der Gürtelbahn fehr 
bequem zu erreichen ift. Argenteuil ijt 
der Hauptvereinigungspunft für die 
Liebhaber des Segelſports in der Nähe 
der Hauptſtadt. Es ijt wegen feiner 
Spargel hochangeſehen, wohingegen der 
in der Nachbarſchaft gebaute Wein als 
Krätzer gering geſchätzt wird. Den fei- 
ligen Rod will die Kirche von Argen> 
teuil als eine Schenkung von Karl dem 
Großen überfommen haben. Auf das 
alte Gewand, das in Trier gezeigt und 
verehrt wird, bliden die Männer und 
mehr noch die Weiber von Argenteuil 
aber mit einer fehr geringen Werthfchä= 
Bung herab: für fie gibt e& nur einen 
heiligen Rod, und jedes Kleid, was an— 


derswo dieſe Bezeichnung trägt, gilt ih- 


nen als unecht. 

Für den Anbruch der Wallfahrt hat 
ih das Städtchen feftlich geſchmückt 
mit venetianifchen Maſten, wit Fahnen- 
bündeln und Flaggen, in der großen 
Mehrheit in den Landesfarben. Die 
Ausnahme bilden die ruffiihen Far- 
ben und hier und da auch eine Schmwei- 
zer Flagge. Im übrigen gewährt der 
Ort den Unblid des typiſchen katholi— 
ſchen Wallfahrt3ortes, mie er fich in 
ganz Europa mährend der Pilgerzeit 
darzustellen pflegt. Um die Kirche find 
im Halbfreife Verfaufsbuden aufge— 
Ihlagen, die Roſenkränze, Heiligenbil- 
der, Medaillen und Andere Eleine kirch— 
liche Qurusgegenftände, vor allem aber 
Abbildungen des heilgen Rocks in allen 
denkbaren Formaten und aus allen 
möalichen Materialien feilbieten. Das 
Geſchäft wird indeffen nicht zu ſchnö— 
dem Brivatgewinnit, jondern zu from= 
mem Zweck betrieben: es fol die Unko— 
ften einbringen, in die fich die Kirche 
geltürzt hat, um alle möglichen Ver— 
Ihönerungs-Xrbeiten auszuführen. Die 
frommen Befucher thaten denn auch wa— 
der das ihrige, um zum frommen Zwe— 
ce mitzumirfen, und die ausgebotenen 
Geoenjtände fanden reißenden Abſatz. 
In der Kirche ſelbſt wurden hohe Preife 
für Stühle erzielt, und auch die Krüp— 
pel, die Lahmen und Blinden und ſon— 
ftigen Bettler, die, wie an jedem Wall- 
fahrtsorte, die Kirhthür umbrängten, 
hielten reiche Ernte. Kardinal Richard, 
der Erzbifhof von Paris, hielt das 
Hochamt, und nah Schluß desſelben 
begann der Zug der Wallfahrer an dem 
reichen Schrein vorüberzumandern, wo— 
rin unter Glas der heilige Rod gezeigt 
wird. Er ift in der Weiſe aufgeftellt, 
daß man ihn von beiden Seiten anfe- 
ben kann. Ein Priefter fteht über dem 
Schrein und empfängt die unzähligen 
Gegenftände, Rojenfränze, Heiligenbils 
iver und Medaillen, fogar fleine und 
größere Kleidungsſtücke, Schuhe und 
Kopfbedekungen, mit denen nicht der 
heilige Rod jelbit, fondern die Glas 
wand vor demfelben berührt wird. Der 
Zug nimmt fein Ende, da mandje von 
den Walffahrern unerfättlich find und 
ein halbes Dutend Mal das hochvers 
ehrte Gewand zu betrachten ftreben. 

Den ganzen Tag drängte die Menge 
nach, auch mande Kranke hatten ich 
eingefunden. Schon murde von bem 
und jenem erzählt, daß er fich beffer be= 
finde. Auch Jollte Jemand eine Er- 
Icheinung gehabt haben, die beftimmt 
die Heilung in Argenteuil in Ausſicht 
ftellte. Ein wirkliches Wunder ift ins 
beffen vom erſten Tage der Wallfahrt 
noch nicht berichtet worden. Abends 
war feitliche Beleuchtung, und dieStabt 
Argenteuil hatte,gefchäftlich wenigſtens, 
einen guten Tag hinter ſich. Im „Mas 
tin“ meldet ein Feltzeuge, die äußere 
Sammlung und Andacht der Pilger in 
Urgenteuil fei mit dem, was er in Trier 
gejehen, in feiner Weife zu vergleichen. 
Der Geiſt des Spottes habe fich viel⸗ 
fach geitern etwas zu frei Luft gemacht. 
Unter den eigentlichen Gläubigen aber 
fei hier und da aud) der Chaupinigmus 
durchgebrochen und dieſelbe Hoffnung, 
die man an bie Verehrung der Junge 
frau von Orleans knüpfte, auch mit 
dem heiligen Rod von Argenteuil gegen 
den heiligen Rod von Trier verbunden 
worden. 
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beruehmte Heilmittel gegen 
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Importirte Waſchſtoffe — 


MANREL 


117 Bis 123 State Str., durch Bis Wabaſh Ave. 





Bargain-Freitag im 


__ Hier find einige ſehr gewichtige Gründe, weß— 
Baſement halb Chicagos Baſement-Bargain-Haupt⸗ 


quartier morgen ſo gedrängt voll ſein wird, wie es am vorigen Freitag 


und ſchon an vielen früheren Freitagen war. 


Mandels geſchäftiges 


Baſe⸗ 


ment hat Euch noch nie zu einer verheißenderen Auswahl von geſchäftigen 


Bargains eingeladen, als Euch morgen 


Waſchbare Kleiderſtoffe— 


Waſchſtoffe-Reſter —in größerer 
Auswahl und beſſeren Qualitä— 
ten als je zuvor —meiſtens Klei⸗ 
derlängen — Novelty bedruckte 
und gewebte Stoffe —Crepons, 
Zephyr, Ginghams, Pongees, 
Lawns, Satines, Percales — 
10,000 Yards—alle zu dem glei⸗ 
chen Preis von per Yard 


Merrimac Llama Tuch — eine 
gename Nabahmung von bes 
druckten wollenen Henriettas — 
ſehr hübſche Entwürfe iu hellen 
und dunklen Effeften— Karben 
find eht—32 Z0U—200 Stüde 
— Freitag 

Satines, werth 124c—Lamns3, 
werth 124c— Ginghamz, werth 
re rg mwerth 
124:—Tercales, mwerth 124 — 
Auswahl N —— die 


Baſement Seide— 


Farbige Canton Erepes u. Navy 
Japaniſche Seide— waren 38c. 


Schwarze und weiße jchmweizer 
farrirte Tafietas und bedrudte 
apanijche Seide — geblümt, 
pray3 und Streifen — und 
weiße Habutai-Seide — mwerth 
50c bis Töc— Freitag 


5ze 


IOe 


150 


250e 


Reſter importirter Waſchſtoſſe 
die ſich in dem Hauptflur-Dept. 
angehäuft haben — Seiden ge— 
ſtreifte Ginghams, franz. Cre— 
pes, Creponettes, franz.Lawns, 
franz. Organdte3, franz. Crink— 
les und andere nenne Gewebe — 
- wurden auf dem Hauptflur für 
250, 35e und 40Oc verkauft — 9 
alle gehen am Freitag zu —Yd. c 


Swivel Waſch-Seide— 


Reiter von echter SwivelWaſch— 

ſeide — nicht die gewöhnliche 
geſtreifte Ginghams, oftmals 

al3 Swivel Waſchſeide ange— 
zeigt— die regulären halbſeide— 

nen Kabrifate, die für 38c, 50c 

und 60c die Yard verfauft wer: 
den—in den beliebtejten Schat— 
tirungen dieſer Saiſon — Frei: PM 
tag — Yard 


Schwarze Hleiderftoffe— 


Reiter feiner importirter ſchwar— 

zer Stoffe — Nun Beiling — 

glatt und fancy—wollene Hen— 
riettas — Sturm Serge — 

franz. Serge und fancy ge= 
blümt—reg. Stücpreis 75c, $1 33C 
und $1.25 — Freitag 


Franz. Challies — 


Reſter von ganzwollenen fran— 
zöſiſchen Challies — Schruerer, 
Rott & Co. und Koechlin Fre: 
res Fabrifat— heller und dunf- 


ler Grund — fleine und große 
Mufter—60c Challies— Freitag 


— Yard 22% 


Wollene Kleideritoffe— 


Reiter ganzwollenerKleiderftoffe 
—Novitäten, Cheviots, Milch: 
ungen, Suitings, Plaids und 
Checks —vom Stüd verkauft zu 
50c und 75c die Yard — alle 18c 
gehen am Freitag— Yard 
Marineblaveu ShwarzeStorm 

Serge und Duting Cheviots 

— Standard Preis 7öc die Id. 39c 


Bajement:Mäntel— 


$10 bis 835 Damen-Ree= 
fers —85 bis $25 Damen: 
Capes —85 bis 818 Mäd⸗ 
chen- und Kinder⸗Ulſters 
und Reefers — Auswahl, 


Damen⸗-Suits — 
Cheviot⸗Suits — engan⸗ 
ſchließend und Blazer: Tas 
con—bdies find jehr eles 

ante Kleider und würden 
Fir das Doppelte billig 
fein— Freitag 


553.00 
Weißwaaren — 


Reſter von weißen und fancy 
Leinen-Dud, weißen u. fancy 
Piques, franz. Organdies, bes 
druckte indische Dimities ꝛc. — 
85c, 4öc, 50c u. 60c Waaren 
Weiße India = Leinen, weiße 
Lamn Cheds—werth 1öc, 20c 
und 2dc— zu 


Bettſachen — 
Weiße C t-Bettdeden 
en Ge 
Challie-Comfort3 f.Soms 


mer—werth R—ju...... * 1.25 
Seiden⸗Handſchuhe und Mitt — 


Ein ausgezeichneter reinfeidener 


Hanbfäub, F Waare, hier 50€ 


Seidene- Tafjieta Handſchuhe, 
überall verfauft-für 50c, Freitag 39 


S idene Mitts, ge 

wohn “each, 8öc, Freitag 19€ 
Spitzen — 

Butterfarbiger Einſatz, gewöhn⸗ 7 c 


licher Preis 120—20c, Freitag.. 
Schwarzſeiden Bourdon Einſatz, 

8 Längen, werih von 1 5e 
250—85c, Freitag 


1.50 


102€ 
Se 


erwarten. 


Beil Sie begriffen find, einige 
fo wenig, daß es kaum zu ent— 
deden iſt — Fächer werth 83.00, 
82.00, 81.00 — ſchön bemalte 
Gauze, Silf Bolting Cloth — 
find 


— —— 


Bhotographie-Rahmen- 


Eine kürzliche Sendung von 
imitirten Lizard und Alligator, 
um die 25 Groß ſſchnellſtens zu 
verfaufen, ijt der Preis 


Kleiderbeiah— 


.5000 Yards hübſche Kleiderbe- 


ſatzſtoffe — hauptjächlich in die» 
fer Saiſon importirt — Set 
Gimp, farbige Metall-Gimps, 
ſchwarze und farbige befticte 
Gimps, ſchwarze Seide-Gimps 
2c.—werth bis $3.50 die Yard— 
um fogleic) zu räumen, 10€ und 


Sämmtliche 


beihmutte und 
zerfnitterte 


J Kragen und Che— 
miſetten — weiß und farbig — 
ſämmtliche neueſte Muſter — 
reines Leinen, alle Größen, reg. 
Preiſe 200 und 830e—Freitag.. 


Seidenband— 


Saſh Band—helle Farben —ge— 
blümt und brokadirt — regulä— 
rer Preis $1.00— Freitag 


Taſchentücher — 


Leicht zerknittert —reines Leinen 
—reg. Werth 25e und 30c 


Strumpiwaaren— 


2 Kiften 1-1 cerippte echt: 
Ihmwarze Baumwoll-Strümpfe 
f. Damen-nahtlos-billig zu 30c 


2 Kiſten voll regulär gemachte 
baummollene Salbitrümpfe für 


Männer—jhwarz und farbige 12 


werth und billig zu 20c 


2 Kiiten reineLisle Thread-Veſts 
für Damen—das3 einzige Haus, 
welches jie unter 2öc verfauft— 
Treitagspreis 

2 Kiſten Lisle Thread Union- 
Kleider f. Damen Seidenband 
im Hals und Armlöcern...... 
5 Kijten echte Maco GarnRiche: 
lieu gerippteBeits für Damen— 
Hals u. Armlöcher eingefaßt — 
billig zu 250 dag Stüd—nur. . 
Eine Kifte Lisle Veſis für Kin 
der—werth Zd5c—uur 


Kinderkleider— 


Jean Waiſts für Kinder, waren 
3öc, Freitag 


Kinder-Schürzen, weiße Kinder: 
kleider, Gingham = Kleider für 
Kinder und Mädchenjchürzen, 
werth big zu 50c 


Nachtkleider, Hubbard Facon, 
4 beitidte Zwiſchenſätze und 
Feather Stithing, Ruffle am 
Hals, vorn und an den Aermeln, 
waren 8öc, Freitag 

Beinkleider mit beiticfter Ruffle 


und Glujter von Tucks, gutes 
Muslin, waren 456.......... 


Corjetihüger für Damen und 
Mädchen, Cambric, mit Tor: 
chon Spite bejegt, waren 3öc.. 


Röde—mit breiter Flounce von 
Stiderei und Spigen u. Elufter 
von Tucks, waren 81.......... 


Waiſis für Damen und Mäd— 
hen — importivte Bercale, Bis 
{hop Aermel und iheered Schuls 
tern—alle Jarben-waren $1.25 


India Leinen Waifts für Da— 
men und Mädchen — weiße und 
fancy farbige Stickerei — vorne 
tuded—große Aermel u. breiter 
Kragen und Manfchetten — 
waren $1.98 


Standard bedrudte Morgen: 
Wrappers — helle und dunfle 
Farben—geblümt, getupft und 
farrirt— alle Größen — waren 
81.25 — Freitag 


Percale Morgen Wrappers — 
mit Ruffle Note, große Aermel, 
Watteau Rüden—mittlere und 
dunkle Farben—fancy Streifen 
—alle Größen — waren 81.50 
— freitag 


Große Partie von Arfotypes, 
Radirungen und franz. Stichen 
—eingerahnt — 11x14 — Glas 
u. Rüden komplet — geſchmack⸗ 
volle Abwechſelung in den Su— 
jets — einige 81 werth — Stück 


Importirte Oleographs —land⸗ 
ſchaftliche Sujets, eingelegt in 
bübidhe verjilberte und vergol⸗ 
dete Rahmen, werth 81,50, nur 
für Sreitag 


Männer-Unterzeug— Fanch Arbeiten— 


i i u 
Ir Deänmer, made BOc, mies 290 | 
Männer: Hemden— 


50 Dugend feine Percale Hem⸗ 
ben fie Männer, ebenjalls Che: 


viot Hemden, weicher Srogen 
d Manfchetten, leicht be 
—3 —* 50e 


—— 





Bündel von Schnittreiten aus 
den ———— u Sande 
berei-Departements, kurze Län⸗ 
en, Muſter und Abjchnitte von 
eidenftofjen und feinen wolle: 
nen Geweben, gerade das Rich⸗ 
tige —— Matten 
tbeite i 
das Bündel 





Fächer für Freitag— 


25C 


19€ 


250 


Halstracht für Damen— 


17c 


10€ 


19 


c 


| Sommer-Unterjeung— 


15c 
50e 


18€ 


15€ 
25c 


Muslin Unterzeng— 


48c 
24c 
19e 
69 


Gebügelte Waiſts — 


50e 


(de 


Morgen: Brappers— 


75e 


98e 


Eingerahmte Bilder— 


29€ 
50e 


25 


Sieilag- Reller und Neherhleibfel in dem 


Schiffskarten, 


von und nach allen Iheilen Europas, für 


Zwiſchendeck 


und Rajüte, vertaufen wir ſtets am Billigsſten, 
wovon ſich jeder überzengen follte. 
Vollmachten und Erbſchaften. 
Vorſchüſſe auf Erbſchaften. 
— — durch deutſche Reichspoſt,/ 
echſel und Kabel. 
Seutſches und anderes aus landiſches Geld, 
europäiihe Werthpapiere und Gou⸗ 
pous ge- und verkauft. 


Sparhank: 5 Prozent Zinſen. 
General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


zwiſchen 5. Ave. und Sa Salle Str. 
EF* Sonntag Vormittag? geöffnet. 


KONSULENT 


a. W. Bempf), 


155 WASHINGTON ST. 


Spezialität! 
Grbfchaftsregunlirungen. 
Vollmachten gejeglich ausgefertigt. 
Teſtamente, Urkunden, Beifepäfle 
und Rechtsfadren jeder Art. 


EI Für Unbemittelte gratis. 
Office: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfcifffahrt von 


Baltimore nah) Bremen 
— direft — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 
Mai 2, Juni 18, 

t 9, Juni 20. 

‚, uni 27, 
Mais, Juli 4 
Beimar““ ........... Mai 80., Juli I, 
Munchen““ ............ Juni 6, Juli 18. 


Erſte Kajüte 860, 870, 880. 


Nach Lage der Plätze 


imili 





Imilj 





„Darmitadt‘ 


Die obigen Dampfer find jämmtlid neu, don vorzug⸗ 
lichſter Bauart und Emrichtung. 
Ealons und Gajütenzimmer auf Ded.— 
Elektriſche Beleudhtung in allen Räumen.— 
Zwiſchen dect zu mäßigen Preifen.— 
Weitere Auskunft ertheilen 


A. Schuhmacher & Eo,, 
General-Agenten, Baltimore, MD, 


J. Win. Eſchenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, ZUS. 
Oder deren Vertreter im Sinlonbe 


22.50 


== BOB 


Deutichland. 
HUNSBERGER & 60. 


General-Agenten Beaver Linie. 


52S.CLARR ST. 


22;ddj 



































| 
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Butlington 


RER 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Eifenbehn: Fahrpläne, 


RE — 











Zlinsis Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafjen den Central ⸗Bahn ⸗ 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden können ebenfall® an der 22. Str.», 39. Str.⸗ 

und gar Park-Statıon beftiegen werden. Stadt« 
Ticket · Office: 194 Clark Str. und Auditorium · Hotel. 
Züge Ankunft 

Chicago & New Orleans Bimiteb.. 

| —— 

Ch. &St. Louis Diamond Special. 

Springfield & Decatur............ 

New Orleans Pojtzug. 

Cairo & St. Louis ............. 

Bloomington a Tagiergug 

zpreß. 


Abfahrt 


& 
= 
* 


De 
338288558 
BB3E3URI3S 





BO Emb na PO son 
= 


Ehrcago & New Orlean A 

Rantatee & Gilman .... — 

Kantakee Teffagieraug 

NRocdford, Dubuque, Sioux City & 
Sivur Falls Schnelllu . 

Rodford, Dubuque & 

Rocdford Bafjagierzug 

! Modforb & freepott .... 2... 000. 
Rockford & ‘Freeport Exp 

Bubugue & Rodiord Erbre =u 
aSamftag Nacht nur bis Bubuque. ITäglıd. "TA 

Ed, ausgenommen Sonntags. 


— 


Sonn »Smonnmmp 


sE85 


EHE 8558553335 


BSF33 333BBBE58 


pm 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baflagier-Station; Gtabb 
Office: 193 Elarf Str. 
Fahrpreiſe verlangt auf 
. Bımited Zügen. 

Seo y xt Waſhington Beſti 
erw York und Waſhington Beſti⸗ 
duled Limited........nur0... ....#10 5 
ittsburg Lunited ............. 3. 
alterton Accomodation "5 

Solumbus und Wherling Erp > ..# 6. 

New nt, MWajbington. Pıttöburg 
ymd Sleveland Beitibuled Limited. * 6.25 

Zäglih. + 


3 
g 
2 

* 


Abfahrt 
6.058 


o 
5 


2222 
8555 
uu33 3 


Audgenourmen Sonntag. 





Burlington:kinie. 
Chicago· Burlington- und Onincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Difices: 211 Clark Str. und Union Bajlagier-Bahn- 
tr. 


bof, Canal un Adams © 
üge bfahrt Ankun 

Salesburg und Shreator * 88 t A 
NRodford nnd Forrefton 
Kocal-Puntte, JUmois u. Foma.... 
Denver und San fFrancica....... 
Rocelle und Rodford............ 
—* als 25— — 

maba, Coun s. Den 
Zee rg —— i en : 
Ranjas Eıty, ojeph u Atchi 
dannibal. Galveſton & X Ra 
St. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ..... 
St. Paul und Minneapolis “9, 
Ranjas City. St Joſeph u Atchinfone 10 
Dmaba, Lincoln und Denver. *] 

Taglich. +Täglıd, ausgenommen Sonntags, 


ri 
+ 

dd 
SmmoSmm=- 
3 


BRSSSEHESHRSS 
BBEWITBWHEEUUT 


.. 


“art 
— 


“4% 
FSoappannmpimm 
8832* 


38856582288 
333333333333 


„anna knnattne 








GShicago & Sri 
s gi s@ifendapn. 


> 242 ©. Glarf Etr. und Dearborn 
> Station, Volt Gir, Ede ourig Ave 
Abfahrt tunft. 
Marion Local«... —A — N 
i New York & Bofton *2:0N "7:55 
mesı..ou & Buffalo . SON 7: 
orth Det * u zer J .s 
New 0 **2**2 * 
—— ENorfoll, Ba. .......... AASR 
*Züglir. +Käglih, ausgenommen Gountags, 
ION PASSEN 


‚ween Maaison an 
* 195 South Clark Street. 


7 „| Leave 
Pacific Vi 3 
Kansas City & Denver Vestibuled Limi . 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. . 
3t. Louis Limited e 
held — 
Bpri r " 
ingfield & St. * 
—— 5. 
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0 
* 
© 
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© 
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STATE, 52, Ä 
St E —— — 


THE BIG STORE 





veranlafien werden. 





Eure uneingefhränt:. 
te Auswahl unferes 
ganzen Lagers von 
feinen Männer⸗-Ue⸗ 
berziehern,einfchließ- 
lich feiner, mit Seide 
gefütterter Dicunas 
und Worfteds. Wir 
garantiren dieſe Rö— 
cke als durchaus rein— 
wollen, gut gearbei— 
tet, ſchön garnirt und 
vollkommen paſſend. 
Sie gehen ſämmtlich 
— obwohl billig für 
$25.00. Alle — ohne 
Ausnahme — für 


Si10 











Wir ſind über lad en — die Saiſon ſcheint kurz zu 
werden — wir verſchleudern die Waaren, um Das Lager 
zu verringern — Preiſe für morgen, die Euch zum Kaufen 





Eine hübjche Partie 
von "Jünglings= An« 
zügen in reinwolles 
nen fchottifchen Che⸗ 
viots, Größen 50 bis 
356; jeder Anzug iſt 
gut, ſtark, haltbar, 
elegant in Schnitt, 
Mode und Ausitat- 
tung und $12 unter 
Brüdern werth. Wir 
haben ein großartis 
ges Lager, und fie 
"müffen fort. Wir 
ſchneiden fte herunter 
diefe Woche — 


auf 6.0 











. monopolifiren werben. 


Auswahl von der ganzen Partıe, 


Männer-, Damen:, Mädchen: und Knuhen-Mackinloſhes. 


Wir fauften da3 ganze Lager von Regenmänteln eine3 bedrängten Boftoner Fabrılanten 
und notiren Prerfe, die für den kommenden Monat das Geſchäft in Regenmänteln 
Eine Mufterpertie von Madıntoihes für Herren und Damen, 
tadelloje Waaren und garantirt wafjerdicht, im Wholejale von $10 bis $12 werth. 


‚95 








Reinwollene Junior Reefer und 
doppeltnöpfige Kniehojen Anzüge für 
Knaben — fie waren immer 36.00 — 
für diejen Verkauf 

— 


X 











Mothers Friend 
gebügelte Waiſts, 
beſter Percale, 
$1.00 Qualität, 


49c. 





Reinmwollene ſchwere Kniehoſen für 
Kuaben, diejelbe Sorte, die unjere 
Konkurrenten für $1.00 als Bargain 


50c. 














Unſere Sountain 
handgenähte 


Schuhe 


5.00 




















84 La Salle Street 


kauft man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Bremen, Untwerpen, Notterdam, Amſter⸗ 
dam, Stettin, Havbre, Paris, zc. 


Oeffentliches Notariat. 


Vollmachten mit Toniulariihen Beglaubi: 
gungen, Erdihattsd:Nelleftionen, Poitaus: 
jahluugen ujw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Danja-Linie 
zwiſchen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut und Billig für Zwiſchendecks⸗ 
Pafiagiere. Steine Umifteraerei, feın Gaftle Garden 
oder Kopfſteuer. — Näheres bei 


ANTON BENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 
Rajüten: und 


Zwilchendenk - Billele 


über alle Linie gu 
billigften Breilen. 
Bedjel und Boft-Auszahlungen, 


Kollettion von Erbſchaften, 
Deffentlihed Notariat. 


C.B. RICHARD & C0,, 





62 8. CLARK STE, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. b 
— Jett nah — 


S10 Km 


"Mer billig, gut und fiher reifen will, fprede vor in 





\” UNION-TICKET OFFICE, 


171 Dit Sarrifon Str. 
vis-asvis Grand Central Depot, Ede Fifth Ave. 
gr Offen Sonntag 8 biß 1 Uhe Mittags. 


Nagelis Hotel, 


Soboten, R. 





e3 Hotel erfter Klaſſe Wenn gewünſcht wird, 
ade > vom Bahnhof oder Anm Daınpfer 
(Sajüte) abgeholt werden jollen, jo genügt eine bee. 
efl. Notiz per bollfoginen. 
Vatungsvoll Zlmz,3ms 


Schöne, große Lollen, 


für Heimftätten, troden, central und hoch gelegen, zu 
dem geringen Preid von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährlichen Abzahlungen in bem 
blühenden Städten 


DESPLAINES, 


icagos befte Geſchäftsvorſtadt. blos 40 Minuten 
8* vom Depot. Beutihe und englifhe Schulen, 
s Rirhen, Wollen- und Bapiermühlen, —— uſw. 
Reflektirende Käufer konnen fig jeden Tag vor 1 Uhr 
freie Fahr⸗Billette Holem bei Wapbiw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St,., Room 12. 
Deuter Berkäufer: Carl F. Korner. 


ofttarte oder Depei 
- Raegeli 











-ELRCTRIC EISENBAHN 


don Alpin 48 nah Chicago wird jest 
gebaut, u. N er jelbit überzeugen fann. 


Finanzielles. 


BantGeichäft. : 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str, 


Zinſen bezahlt auf Spar⸗Einlagen⸗ 
zu verleihen — 
Feld auf Grundeigenthum, 
| auf Grundeigentäum 
MORTGAGES ftets zu verkaufe, 
a en Seockt, Gebi@ahl 


ten eingezogen, Paſſageſcheine von und nad 
Europe F — Sonniayd ofen von 10—12 VBormittaghs 


Deutiche Bank 


— und — 


General Pajjage-Agentur 


— don — 


Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


Schifts karten nad und von Europa ſtets biligf® 
zu haben. — Geldjendungen mit deutſcher Reichs⸗ 
poft prompt bejorgt. — Bollmachten mit konſu⸗ 
lariſcher Beglaubigung ausgefertigt. — Erbihaften 
in ganz Europa eingezogen. 21masm 
Offen Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


E. G. Pauling, 


145 Ka Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grunde 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. u 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in kleinen und großen 
Beträgen ſtets an Hand. Zrjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum, 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 
verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. - Inli 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLESTR., 


Verfeigen gen ie = 
Verkaufen erfie Mortgages. Krk 


GELD 


ga verleihen im. beliebigen Summen von 3500 auffoärtß 
auf erfte Oypotheten auf &bicage Grundeigemthunn. 
Bapiere zur fern Gapital- Anlage immer vorrätdig 


E. $. DREYER & CO., '»* 


Mord-Osi-Ecke Dearbern und Washington Si. 





























VE EN au 


ET A 


De 
- 


- jelbt dadurch direkt gefchäbigt werben. 
- Wir brüden ein Auge zu, um ſeineFeh⸗ 
ler nicht zu jehen und bethätigen da- 
- Durch unsre echt hriftliche Duldung. 
> Die befigen-die Europäer freilich nicht, 
und bod) * fie es uns „Heucler 


2otten &100—8300. 

> on⸗Tickets für_Gonntagd und 
—— find in unſerer Office zu ie ' 
-5003 | [A ASHENHEIM, - W. W. Watson & Co, 


var IM slockwer __ Freitag wird ein großer Tag fein 
großen drillen 8 j für dem großefi-dritten Flur. Es MONON ADUTE 5* Hari ee 
iſt Odds and Ends*-Tag, ein Tag der Aufräumung bon allen Waaren, u . —2* F — — Hotel. 
die wir nicht mehr gu führen gedenten—ein Tag ohne Rückſichtnahme auf 
Bene ver. - nn on — — “ann 


J ggist 
hr 5 x 5 r * a Re > 
an * “x 5 . Er x ei — * “rs E ? = x 
% x Er RR er EUR > ö E e * > * 
> —8 * I he F Br NE En ee IS 3 : u 5 


Miether, 
371 Zarrabee Str. 


lan 204 Grimauter Wine, 
Br EREREE 


Schußuerein der Hausbeſthet 
ah gegen ſchlecht zahlende 


„none. 


Rarine Uve. 
4 8. Saliien 






































